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1500 deutsche frontkampfer m frankreich
klne Kundgebung für frieden und Verständigungllnssr logesspregsl

Die japanischen Truppenerzielten in Nord¬
china weitereErfolge.
ReichstriegsopfersiihrerOberlindobersprach
in Besanconanläßlicheines deutsch-französi¬
schen Frontliimpfertresfens.
Die deutsch-estlandischen Wirtschastsverhand-
lungen führten zu einem neuen Abkommen.
Gauleiter Rover besuchte aus seiner Vefich-
tigungsreisedurch den Gau Weser-Ems u. a.
Osnabrück und Norden.
Die ersten Pfundsammlunaenin Bremen
zeitigteneinen schönen Erfolg.
Bremer Jungmiidel wurden in den VDM.
eingegliedert.
Der Reichssportsührer von Tschammer und
Osten begeht heute seinen 5g. Geburtstag.
Bor lüv gvll Zuschauern schlug Deutschlands
Fußball-Nationalelf Norwegen3:0 (2:0).
Einen hohen 17:5-Sieg landeten unsere Hand¬
baller in Halle über Oesterreich.
Mit 8:0 schlug Werder-Bremen im fälligen
PunktspielLinden V7.
Einheitender Motorstandarten K2 und 03 des
NSKK. führten eine Kolonnen-Uevungssahrt
durch.
Im Beisein des Reg. Bürgermeisterswurde
in Bremen ein Verein zur Förderuügder
hannoverschen Warmblutzucht gegründet.

Dberlindober sprach
In vesancon

Besancon,  25. Oktober.
Am Sonnabendund Sonntag fand als Erwi¬

derung aus den Besuch der französischen Front¬
kämpfer in Freiburg ein Besuch süddeutscher
Frontkämpfer in der französischen Stadt Besancon
statt. Am Sonichagfrüh trafen 15V» deutsche Front¬
kämpfer unter Führung des Reichskriegsopfer-
sührers Oberlindoberin zwei Sonderziigenin
Vesanconein. 50 Hakenkreuzfahnen vereinigten
sich vor dem Bahnhof mit 5V blau-weiß-roten
Fahnenund nahmen vor dem Gefallenendenkmal
Aufstellung. Durch Lautsprecher wurdendie Re¬
den in beiden Sprachen übertragen, die den Ver¬
söhnungswillender beiden Frontkämpserorgani-
sationen verkündeten. Zum Empfang der ehemali¬
gen deutschen Soldaten hatte eine Kompanie des
Kv. Infanterie-Regimentesund ein Musikzug des
18. PionierbattaillonsAusstellung genommen.

Die deutschenFrontkämpfer legten a-m fran¬
zösischen Eefallenenmal einen.Kranz mit der In¬
schrift nieder: „Die deutschenFrontkämpfer zu
Ehren der französischen Helden". Dann erklang
das Lied vom guten Kameraden, das Deutschland-
Lied. das Horst-Wessel-Lied sowie die französische

Nationalhymne. Ueber den Platz hallten Be-
arllßungsworte - in deutscher und französischer
Sprache, wobei die versammelteMenge die Her¬
ausstellungdes Friedenswillens und des Willens
zur deutsch-französischen Verständigungmit Beifall
begrüßte.

Anschließend fand auf dem Marsfelde, wo Tri¬
bünen mit deutschen und französischen Fahnen er¬
richtet waren, eine Kundgebungstatt. Der Vor¬
sitzende einer der französischen Frontkämpferver¬
einigungen, Maitre,  sprach als GastgeberBe-
grllsiungsworte. Dann sprach der Vorsitzende der
KrontkämpfervereinigungUnion Föderale, Pi¬
chst , und der ReichskriegsopferführerOber¬
lind  o b er.

Henry Pichot sagte u. a.: „Unsere Vaterländer
sind benachbart; die Natur hat uns dazu be¬
stimmt, Seite an Seite zu leben; sie hat uns
nicht dazu verurteilt , uns miteinander zu schla¬
gen und zu vernichten. Wir können frei über
unser gemeinsames Schicksal entscheiden. Lei¬
denschaftlich wünschen unsere beiden
Völker den Frieden.  Wir Frontkämpfer
sind die qualifizierten Wortführer und hart¬
näckigen Verfechterdieses Wunsches nach Frieden
und Versöhnung."

Ihm antwortete der Reichskriegsopferfllhrer:
„Es erfüllt meine deutschenKameraden mit
großer Freude, daß sie heute als freie Män¬
ner einer freien Nation  denen die Hand

schüttelnkönnen, gegen die sie 4)4 Jahre tapfer
gefochten und gerungen haben. Zum erstenmal
seit langer Zeit haben deutsche Frontsoldaten in
jo großer Zahl die französische Grenze über¬
schritten, um dieses Mal auf einem anderen
Schlachtfeld  zu kämpfen, auf dem Schlacht¬
feld der gegenseitigen Verständi¬
gung.

Unser Frontkamerad und Führer hat wieder¬
holt der Welt und besondersseinen europäischen
Nachbarn Frieden und Verständigungangeboten.
Wir wissen, daß unsere Nachbarn als große
Nationen auch groß denken müssen, und ich weiß, >
daß Frankreich stets zu großen Gesten bereit
gewesen ist. Es ist zweifellosim Sinne der Toten,
wenn ihre überlebendenKameraden sich n ihren
Gräbern und an den zu ihren Ehren errichteten
Denkmälerndie Hand reichen mit dem Gelöbnis
friedlicherZusammenarbeit.

In deutscher und französischer Sprache wieder¬
holten dann die Frontkämpfer beider Nationen
den Friedensschwur von Verdick, der lautet:
„Diejenigen, die hier und anderswo ruhen, sind
in den Frieden der Totsn eingegangen̂ um den
Frieden der Lebendenzu begründen. Es wäre
ein schändliches Verbrechen, jemals das wieder
zuzulassen, was diese Toten verdammt haben,.
deshalb schwören wir den heiligen Eid, daß wir
den Frieden, den wir ihrem Opfer danken, schützen
und erhalten wollen."

Strengste stuslese
Richtfestauf der Ordensburg Sonthofen

München, 25. Oktober.
Aus An-laß des Richtfestes auf der Ordensburg

Sonthofen, das den Abschluß eines weiteren Bau¬
abschnitteskennzeichnet, erschien, insbesonderevon
den dort zurzeit untergebrachten-300 Ädolf-Hit-
ler-Schülernfreudig begrüßt, Reichsorganisations¬
leiter Dr. Ley.  In Anwesenheitdes stellvertre¬
tendenGauleiters gaben der Burgkommandant
und der bauleitende Architektihrer Freude über
das Fortschreitendes Werkes Ausdruck. Dr. Ley
betonte die Notwendigkeiteiner strengen und ge¬

wissenhaften Auslese zur Erreichung jenes Fuh-
rernachwuchfes, der allein der Garant für den
Fortbestanddes Werkes des Führers sei. Die
Männer, die die Ordensburgen der NSDAP . be¬
ziehen, hätten sehr wesentliche Voraussetzungenzu
«füllen. Die vor einigen Wochen durchgeführten
Musterungen hätten die Richtigkeitdes strengen
Auslesemaßstabes erwiesen.

prellelagimg der Sfl-Sruppe Nordsee
Bremen, 25. Oktober

Die SA.-Eruppe Nordseehielt am Sonntag in
^Bremen eine Presse- und Propaganda-Tagung

ab, zchder sämtlichePressewarte der' Standarten
im Bereich der SA.-Gruppe erschienen waren. 2m
Mittelpunktder Tagung stand die Bekanntgabe
der Richtlinien für die in den nächstenTagen
einsetzende Werbung für den „SA.-Mann", das
Kampfblatt der obersten SA.-Führung. Zu Be¬
ginn der Tagung machte der Stabsführer der
Gruppe Nordsee, Brigadeführer Dr. Brugger,
grundlegende Ausführungen über die Pressearbeit
in den SA.-Einheiten und insbesondere über die
Aufgaben der Preffewarte bei den Standarten
und der Sachbearbeiterbei den Stürmen. — Die
Tagungvermittelte den SA.-Pressewarten neue
Kenntnisse und Anregungen für die Arbeit in
ihren Formationen und gab einen allgemeinen
Ueberblick über die Bedeutung der Pressearbeit
in der SA.

Wilhelm kckmann Preisträger
Wilhelm-Raabe-Eedenkfeier in Braunschweig

Braunschweig, 25. Oktober
. Im Rahmen einer Wilhelm-Raabe-Gedenkfeier
im Braunschweäger Landestheater wurden am
Tonntag der von der Wilhelm-Rawbe-Stiftuna
ausgesetzte„Volkspreis für deutscheDichtung'
und der Dichterpreis der Stadt Braunschweig
unllehen. Diese Preise sielen diesmal an den
Ihüswig-Holsteinischen Dichter Wilhelm Eckmann,
ber vor allem durch seine Werke „Eira und die
sustanaene" „Die rote Katze" und „Der Stein
M Acker" Gerannt geworden ist.

Nullen omvem Jahrestag des Marsches auskam
herzliche sreude über Sie leilnahme der deutschen flbordmmg unter sichrung von Nudolf heß

Rom,  25. Oktober
Ganz Italien schickt sich an, den 15. Jahrestag

des Marsches aus Rom, der auf den kommenden
Donnerstagfällt, mit ganz besonderer Feierlich¬
keit zu begehen. Auch dieses Jahr werden an
diesem höchsten faschistischen Gedenktag zahlreiche
Gebäude, Wasserwerke und Straßenanlagenfeier¬
lich ihrer Bestimmung übergeben.

In der Provinz Littoria , dem vollkommen ent-
sumpften früher« : Pontinischen Gebiet, wird
Mussoliniam 29. 10. die vierte Siedlungszentrale
Aprilia eröffnen. Den Höhepunktder diesjährigen
Feier zum Marsch auf Rom bildet der erste große
Eeneralappell der faschistischen
Partei,  zu oem 100000 führende Persönlich¬
keiten und politische Leiter aus ganz Italien nach
Rom aufgebotenwerden. Darüber hinaus erhält
dieser Eeneralappell, der im Forum Mussoliniab¬
gehalten wird, noch eine ganz besondereBedeu¬
tung durch die erstmaligeAnwesenheiteiner amt¬
lichen Abordnung der NSDAP. unter dem Stell¬
vertreter des Führers , ReichsministerRudolf
Heß.  deren Erscheinen von ganz Italien und im
besonderen von der Hauptstadt des Faschismusim
voraus mit der größten Freude begrüßt wird.
Man sieht darin eine neue Bekräftigung
der deutsch - italienischen Solidari¬
tät und Freundschaft,  die vor wenigen
Wochen bei der Völkerkundgehungauf dem Mai¬
feld in Anwesenheitdes Führers und des Duee
einen so starken Ausdruckerhalten hat.

In wenigen Tagen wird also Rudolf Hetz an
der Spitze der Parteidelegation eine Fahrt
nach dem Süden antreten, um den grotzen
Feiertag der Partei Italiens , die 15. Wieder¬
kehr des faschistischen Siegestages von 1922,
als Repräsentant der NSDAP . mitzuerleben.

Vieles verbindet die Nationalsozialistische
und die FaschistischePartei : Gemeinsam ist
ihnen die Tradition des Kampfes, der Ge-
solgschaststreue zu ihren grotzen Führern,
gemeinsam der Sieg über Parlamentarismus
und Bolschewismus, gemeinsam aber auch die
grotze Verantwortung und die bedeutungs¬
volle Aufgabe, die sie in der Gegenwart ihrer
Völker erfüllen.

Von Jahr' zu Jahr sind die Beziehungen
zwischen diesen beiden grotzen Jdeenträgern

einer neuen Epoche ihrer Nationen enger
und herzlichergeworden. Nicht nur auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg haben wir Ab¬
ordnungen der Faschistischen Partei begrützen
dürfen, viele Reisen führender Persönlich¬
keiten haben stattgefunden, die Jugend der
Faschistischenund die Jugend der National¬
sozialistischen Partei hat sich kennengelernt
— die politische Gemeinsamkeit der beiden
grotzen Reiche hat in der geistigen Freund¬
schaft ihrer beiden Parteien nicht nur einen
Niederschlag, sondern Anregung und Vertie¬
fung gefunden. Wenn jetzt die erste offizielle
Abordnung der NSDAP . die Stadt des
Faschismus besucht, so ist diese Fahrt eine
Demonstration dieser geistigen Gemeinschaft,
die unsere grotzen Bewegungen verbindet.
Die Herzlichkeit, mit der schon jetzt die Reise
Rudolf Hetz' von der italienischen Presse be-

grützt wird, beruht auf Gegenseitigkeit: Alle
deutschen Nationalsozialisten begleiten im
Geiste die Fahrt des Stellvertreters des
Führers zur faschistischenBruderpartei und
ihrem grotzen Duce.

Rudolf Hetz fährt nach Rom als der Re¬
präsentant unserer Glückwünsche und un¬
serer Teilnahme an den Feiern eines Sieges,
der ebenso ein Sieg der Idee , des Glaubens
und des Opfers war, wie der Sieg unserer
nationalsozialistischen Bewegung im Reich.
Seine Teilnahme an den Feiern in Rom ist
ein Symbol der inneren Zusammengehörig¬
keit der grotzenWerke, die durch den Kampf
dieser beiden Parteien aufgebaut und mit
ihren Ideen erfüllt wurden: des Faschisti¬
schen Imperiums Benito Mussolinis und des
Dritten Reiches Adolf Hitlers.

Line Segenreäinung
Die „gemischten Brigaden" Valencias

Tan Sebastian, 25. Oktober.
Die in Sän Sebastian- erscheinendeZeitung

„El Diaric Vasco" bringt eine Aufstellung, die
sich mit der Frage der ausländischenFreiwil¬
ligen befaßt. Der Artikel erinnert daran , daß
von September 1936 bis Mai 1937 über Portbou-
Lerbere 60090 Ausländer nach Sowjetspanienge¬
kommen sind, die nach Sowjetvorschriftin Alba-
cete ausgestattet wurden und entsprechenden mili¬
tärischen Unterricht erhielten. In Albacete arbei¬
tete außerdem eine von Ausländern geführte
„Generwlstabsschule", die "Stabsoffiziere für die
Bolschewisten ausbildete. Der Leiter dieser Ein¬
richtung ist der französische Kommunist Andre
Marty. Insgesamt befanden sich zu Beginn 1937
im bolschewistischen Teil Spaniens 90 009 Aus¬
länder an den Fronten sowie 58 000 in Reserve,
so baß der Valencia-Ausschuß schon vor Monaten
über eine militärische Hilfe von 148 000 Aus¬
ländern verfügte. Um Herkunft und Nationalität
der ausländischenHilfsstreitkräfteetwas zu mas¬
kieren, bildete das bolschewistische Oberkom¬
mando später sogenannie ^gemischte Brigaden",
ich die einige wenige Spanier eingereiht wurden.

Japan stößt in Norvchina weiter vor
Vedeulsame erfolge an allen fronten — SSuberungsalttlonengegen Vanditen

Peiping, 25. Oktober.
Die japanischenTruppen in Nordchina haben

ün den verschiedenen Fronten ihren erfolgreichen
Vormarsch weiter fortgesetzt. An der Tsinpu-
6font konnte ein japanischer Panzerzug bis « n
Kilometer vor die Stadt Putscheng rn der
Provinz Schantung vordringen, während andere
spanischeAbteilungen nach Zurückweisungeines
chinesischen Gegenangriffs die Stadt Linghsien
östlich der Bahnlinie besetzten.
^An der Pinghan-Front dringen tue lapanischen
"uppen in südlicher Richtung langsam m die
Provinz Honan ein Sie erbeuteten an der Eisen-
bahnbrucke von Tschangho14 Geschütze, 3000 Ee-
Dchre, einen militärischen Hilfszug und mehr

2000 Maultierkarren mit Kriegsmaterial.
Ferner besetzten sie die Statiolr Fenglotschen,

15 Kilometer nördlich von Tschangteho. 2m
Norden von Peiping führten mandschurische und
japanische Truppen erfolgreiche Säuberungs¬
aktionen gegen Banditen durch, so daß in diesem
Gebiet mit einer baldigen Wiederherstellung
normaler Zuständezu rechnen ist.

Schanghai, 25. Oktober.
An der Schanghai-Front war am Sonntag im

AbschnittLiuhang eine rege Eefechtstätigkeitzu
beobachten. Die Japaner schoben ihre Linien bis
zu dem Wasserlauf nördlich der Straße Taschang
—Nansiang vor. Sie beherrschen damit diese
Hauptverbindungslinie, die für die chinesischen
Truppen von großer Bedeutung ist. Die Chinesen
geben zu, daß sie ihre Linien von der Ostseite der
Rennbahn bis nach dem Dorf Kiangwan zurück¬

genommenhaben, womit auch eine Zurücknahme
der Linien nördlich und südlich von Kiangwan
verbunden war. — Die japanische Luftwaffe
warf über Tschapei, Putung und Hungao über
200 Bomben ab.

englischerpostin beschaffen
Entschuldigungseitens Japans.

London, 25. Oktober
Nach einem Bericht aus Tokio wird von japa¬

nischer Seite gemeldet daß ein japanischesFlug¬
zeug einen englischen MG -Posten bei Schanghai
beschossen habe Japaick'cherseits ist der Zwischen-
fall bereits bedauert worden. Es wird daraus
verwiesen, daß man den Posten für einen chine¬
sischen gehalten hat.

Paris macht Zugeständnisse
London, 25. Oktober,

Der französische Botschafter in London,
Torb  in , hat sich nach Paris begeben, um dort
Besprechungen mit dem französischenAußen¬
minister Delbos  über die Nichteinmischungs¬
frage im Spanien-Konflikt zu haben. Wie ver¬
lautet, ist die französische Regierung bereit, den
Vorschlag der symbolischenZurückziehungvon
Freiwilligen fallen zu lassen, falls es sich als
unmöglich erweist, über diese Maßnahme ein
Uebereinkommenzu erzielen. 2m übrigen scheint
man in französischen Kreisen keineswegs der
Ansicht zu sein, daß die Schwierigkeitenfür eine
Einigung uniiberwindbar sind.

Line NundfunkreSe llzautemps'
Paris , 25. Oktober

Der französische Ministerpräsident Ehau¬
te mps  hielt am Sonntag anläßlichder Tagung
des radikalsozialenParteiverbandes von Drittel¬
und Westfrankreicheine durch Rundfunk über¬
tragene Rede, in der er zu dem Ergebnis der
Kantonalwahlen, dem Programm der Regierung
und des Parlaments und zum Schlußzur außen¬
politischen Lage sprach. Der Ministerpräsident
faßte das Ergebnis der Wahlen in drei
Punkte zusammen: 1. ein starker Linksrucksei
ausgeblieben, 2. die Parteien der Regierungsmehr¬
heit hätten im ganzen ihre Stellung gehalten
und 3. die radikalsozialePartei habe trotz Ab¬
nahme der Zahl der Wählenden seit einem Jahr
über 200 000 Stimmen gewonnen. Er glaube
nicht, daß eins Kündigung des Volksfrontbünd¬
nisses vorgeschlagen würde. Hinsichtlich des künf¬
tigen Programms der Regierung und des Par¬
laments stellte Ehautemps die Notwendigkeit
eines ausgeglichenenHaushalts in den Vorder¬
grund.

vombensund in toulouse
Paris , 25. Oktober.

Die Inhaberin eines Zeitungsstandes in
Toulouse fand am Sonnabend auf ihren
Zeitungen ein Paket, aus dem eine lange Zünd¬
schnur heraushing. Bei näherer Untersuchung
wurde festgestellt, daß es sich um eine Bombe
handelt, die eine außergewöhnlichgroße Spreng¬
kraft hatte. Die Nachforschungen der Polizei in
anarchistischenKreisen haben bisher zu keinem
Ergebnis geführt.

See Neichssportfichrer
50 lahre alt
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Hans vpn Tschammer und Osten  wurde,
wie die „Bremer Zeitung" schon am vergangenen
Sonnabend in einem Leitartikel „Ein , Volk in
Leibesübungen" unsern Lesern berichtete, am
25. Oktober 1887 in Dresden geboren. Nach Besuch
der Kadettenanstalt trat er im Jahre 1907 in die
Armee ein.̂ Beim Ausbruch des Krieges war
er Adjutant beim 6. Kgl. Sächsischen Infanterie-
Regiment Nr. 105 in Straßburg. Bereits im
ersten Kriegsjahre wurde er schweram Unter¬
arm verwundet. Nach seiner Wiederherstellung
kam er als Nachrichtenoffizierz. b. V. in den,
Großen Generalstab.

Schon frühzeitig schloß er sich der Bewegung
an. Dank seiner außerordentlichen Befähigung
wurde er bei der Neugliederung der SA. im
März 1932 mit der Führung der Gruppe Mitte
beauftragt. Nach der Machtübernahmebetraute
ihn der Führer mit der verantwortungsvollen
Sonderausgabe, die deutsche Sportbewegung im
nationalsozialistischenSinne aufzubauen. Hans
von Tschammerund Osten wurde am 27. April
1933 zum Reichssportkommissar und wenig später
zum Reichssportsührerernannt. Bei der gestellten
Aufgabe kam ihm neben seiner hervorragenden
organisatorischenVeranlagung der Umstand zu-
statten, daß er sich von Jugend an allen Arten
von Leibesübungen gewidmethatte.

Mit seiner Ernennung zum Reichssportsührer
begann ein neuer Abschnittin der Geschichte der
deutschen Körperkultur, der von größter Bedeu¬
tung für die Entwicklungder Leibesübungen im
Dritten Reich werden sollte. Dem deutschen
Sport, der bis dahin in zahlreicheund verschie¬
denartige Verbände und Vereine, Gruppen und
Grüppchenzersplittert war, die zum Teil in
jahrzehntelanger Fehde lagen, gab der Reichs¬
sportführer eine einheitliche Zielsetzung.
Zugleich wurde die deutsche Turn- und Sport¬
bewegung von den Schäden befreit, die sie zu
vernichtendrohten. Mit der Abkehr von Aeußer-
lichkeitenund Sensation, vom Personenkult und
Rekordwahnsinn, vom reinen Geschäftspri-nzip
und nüchternstenMaterialismus sind die Leibes¬
übungen im Sinne nationalsozialistischerWelt¬
anschauungzu einem wesentlichenund unersetz¬
lichen Faktor in der Erziehung des deutschen
Menschengeworden. Die gesamte Turn- und
Sportbewegung wurde am 9. März 1934 im
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen zu
sammengefaßt. Bereits im Juni 1933 hatte Hans
von Tschammer und Osten die Leitung der Deut¬
schen kurnerschaft übernommen. Schon das erste
deutsche Turnfest in Stuttgart nach der Macht¬
übernahme wurde zu einer machtvollen Kund¬
gebung für die Leibesübungen in der Auffassung
des Dritten Reiches. Die Deutschen Kampfspiele
in Nürnberg im Juli 1934, der erste Kongreß
des DeutschenReichsbundes für Leibesübungen,
die Saarland -Treuestaffel und eine Reihe ande¬
rer Großveranstaltungen stellten deutlich den
neuen Geist im deutschenSport unter Beweis.

Das schönste Ergebnis der Arbeit des Reichs¬
sportführers und seiner Mitarbeiter aber waren
die Olympischen Spiele 1936 in Earmisch-Parten-
kirchen und Berlin , die Deutschland nicht nur
den bis dahin größten sportlichen Erfolg ein¬
trugen, sondern nach dem einstimmigen Urteil
der Welt zugleichauch der Höhepunktaller bis¬
herigen OlympischenSpiele waren. Für das
nationalsozialistische Deutschland war dieser
Triumph aber nur ein Ansporn zu dem Ziel, das
der Reichssportsühreram 17. September ds. 2s.
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in Breslau mit den Worten umriß : „Wir wollen
dem großen deutschenBaumeister des deutschen
Volkes gewaltige Quadern der Volkskraft auf¬
schichtenfür seinen Aufbau des germanischen
Volkes deutscherNation."

M velWigungsreise unseresl-auleikers
Stillten Ser Kunst und der Arbeit in 0snabriikk belucht—Sroßkundgebung in Norden

Veutsch-esttiindisches Abkommen
Reval, 25. Oktober

Die in der Zeit vom 15. Oktoberbis 21. Oktober
in Reval geführten deutsch-estländffchenWirt-
schaftsverhandlungenhaben am Sonntag mit der
Unterzeichnung ' eines Zusatzabkommens zum
deutsch-estländischenWarenabkommen sowie eines
Verrechnunasabkommens ihren Abschluß gefun¬
den. Die Unterzeichnung wurde auf deutscher
Seite von dem deutschen Gesandten in Estland
Dr. Frowein und dem Führer der deutschen De¬
legation, Ministerialrat Forkel, auf estländischer
Seite von dem Wirtschaftsmimster Karl Setter
und dem Delegationsfllhrer, Ministerialdirektor
Eduard Miro vorgenommen.

Die Verhandlungen wurden in freundschaft¬
licher Weise und mit beiderseitigemgroßem Ver¬
ständnis für die wirtschaftlichen Belange der
Vertragspartner geführt. Der für das Jahr 1938
festgelegte Rahmen für den beiderseitigen Wa¬
renverkehr läßt eine weitere günstige Entwick¬
lung erwarten . Insbesondere konnte eine Aus¬
fuhr estnischer landwirtschaftlicher Erzeugnisse
nach Deutschland vorgesehenwerden. Durch das
neue Vcrrechnungsabkommenwird sichergestellt
werden, daß sich auch der Zahlungsverkehr rei¬
bungslos und den Bedürfnissen des Handels auf
beiden Seiten entsprechendabwickelnwird.

Systematische Wirtschaftswerbung
Berlin,' 25. Oktober

2m Anschluß an die groß« Reichstagung »Deut¬
sche Werbung" hielt am Sonntag der Reichs-
verband der deutschenWerbungsmittler (früher
Verband der deutschen Annoncen-Expeditionen)
eine Haupttagung anläßlich seines 25jährigen Be¬
stehens ab. Auf dieser Jubiläumstaguna wurde
die Errichtung einer Forschungs- und Bearbei¬
tungsstelle verkündet, die die Aufgabe hat, den
Mitgliedern des Verbandes sobald als irgend-
mög'lich alle zahlenmäßigen und sachlichen Unter¬
lagen, die sie zur Beratung ihrer Kundschaftauf
dem Gebiet der Wirtschaftswerbung und ihrer
eigenen Werbung gebrauchen können, zur Ver¬
fügung zu stellen. Die Forschungsstelleist ver¬
pflichtet, durch ihre Arbeiten die gesamte deutsche
Wirtschaftswerbung zu fördern.

In seiner Begrüßungsansprachestellte der Lei¬
ter des Reichsverbandes Gustav Metzges  fest,
daß durch die befreiende Tat des Werberates der
deutschenWirtschaft die deutsche Werbung auf
eine ganz neue saubere und gesunde Grundlage
gestellt worden ist. Ministerialrat Gotisch  ick
vom Reichs- und Preußischen Wirtschaftsmini¬
sterium gab einen Ueberblicküber Beruf, Auf¬
bau und Aufgaben des Werbungsmittlers . Der
Leiter des Reichsverbandesder Werbungstreiben-
den Christian Adt. Kupferberg  sprach über
die erfreuliche Zusammenarbeit zwischenWer-
Lunatreibenden und Werbungsmittlern. Der Ge¬
schäftsführer im Werberat der deutschenWirt¬
schaft Kurt Prüfer  stellte abschließendfest daß
der Werbungsmittler heute als wichtiger Mittler
in der Wirtschaft steht.

Der Führer und Reichskanzler hat den Vortragenden
Legationsrat Leitn«» zum Gesandten in Pretoria
«rnannt . O

Botschafter dan Mbbentrop hat am Sonntag Rom
verlassen und sich nach Berlin begeben.

Osnabrück, 25. Oktober
Gauleiter Carl Röver  traf auf seiner Reise

durch den Gau Weser-Ems auch in Osnabrück
ein. 2n seiner Begleitung befanden sich Gau-
leiterstellvertreter Joel,  Eauinspekteur Weh-
meier,  Eauorganisationsleiter Walken-
horst,  Eauamtsleiter dos Amtes für Erzieher,
Kemnitz,  Gauschulungsleiter Busch er sowie
verschiedene Gauhauptstellenleiter. Zunächst
wurde unter Führung des hiesigen Führerkorps
der Bewegung der Gemäldeausstellung
im Schloß ein' Besuch abgestattet. Der Gauleiter
äußerte sich sehr anerkennend über diese Schau
und das Kunstschaffenseines Gaues, das erheb¬
liche Fortschritte auszuweisen hätte. Nicht we¬
niger als neun Bilder, zum Teil hiesiger und
bremischerKünstler, kaufte der Gauleiter an. Es
sind dies die Werke Otto Fissers,  Bremen,
„Landschaft in Ostfriesland" und „Dünen auf
Spiekeroog", des Osnabrücker Malers Hilde¬
brandt „Egge -Lecden" und das Werk „Boots¬
haus am Fluß" von dem Vremer Maler Her¬
mann Host mann.  Weiter wählte der Gau¬
leiter von oer Osnabrücker Künstlerin Krug v.
Nidda „Blick auf Osnabrück" sowie von Frau
Petiscus „Waldrand " und „Waldlichtung",
während er von Fritz Koch - Osnabrück „Dom"
und „Bad Essen" ankaufte.

Anschließendstattete der Gauleiter dem Mu¬
seum  einen Besuch ab. Besondere Aufmerksam¬
keit schenkte er oer großen „Sigellaria ", die im

Schaufenster eingeschlagen
Die Danziger NSDAP . mißbilligt Ausschrei¬

tungen gegen jüdischeLadengeschäfte
Danzig, 25. Oktober.

Am Sonnabend sind in Danzig, meist in den
Straßen der Altstadt, in ungefähr 20 der vor¬
handenen rund 300 jüdischenLadengeschäftendie
Schaufenster eingeschlagenworden. Die NSDAP.
gibt zu diesen Zwischenfällendie Erklärung ab,
daß ste mit diesen Ausschreitungennichts zu. tun
hat, Sie hält es — wie das Gaupresseamt der
NSDAP . mitteilt — eigentlich für überflüssig,
darauf hinzuweisen, daß ihre Mittel gegen den
vorhandenen starken jüdischen Einfluß in der
Danziger Geschäftswelt andere sein würden, als
das Einschlagen von Schaufensterscheiben, die in
den meisten Fällen die Hausbesitzerund die Ver¬
sicherungsgesellschaftenzu bezahlen haben. Die
NSDAP . mißbilligt deshalb die kindischen Aus¬
schreitungenund hält es für notwendig, daß die
gefaßten Täter , die übrigens nachweislich nicht
Mitglieder der NSDAP . sind, exemplarisch be¬
straft werden. Im übrigen weist die NSDAP.
darauf hin, daß sie durch den zuständigen Kreis-
leiter am Sonnabend in öffentlichenReden ihren
vorher gekennzeichnetenStandpunkt bekanntgege¬
ben hat. Die amtlichen Feststellungenhaben er¬
geben, daß bei den Zwischenfällen nur Schau¬
fensterscheiben zerschlagen wurden, Personen jedoch
in keinem Falle angegangen oder gar verletzt
worden sind.

Krach bei den Palästina-luden
Jerusalem, 25. Oktober.

Die Judenpresse meldet, daß der Leiter der
„jüdischen Staatspartei ", Großmann, Sonntag
vor das zionistischeEhrengericht gestellt wurde.

An knglander sielst Deutschland
„ks wird keine Kalbkeilen geben im Vaterlande"

I « Juni diese« Jahres war es einem in
Rauchest «« wohnenden jungen Engländer mög¬
lich, ein Mitglied deß NSKA . in Bremen zu be¬
suchen und sich eine Woche in unserer Stadt
auszuhalten . In dem Bericht , den er nach feiner
Rückkehr in der „Burh Times ", Manchester, er¬
scheinen ließ , schildert er in dankenswerter Offen¬
heit seine in Bremen gewonnenen Eindrücke.
Wir geben nachstehend einige Sätze dieses Be¬
richtes wieder , die uns um so bemerkenswerter
erscheinen, als sie von einem seinerzeit mit erheb¬
lichen Vorurteilen nach Deutschland gekommenen
werktätigen Engländer stammen.

„Deutschland marschiert. Es marschiert und
singt auf seinem Wege zu einer neuen Stellung
unter den Nationen der Welt. Es wird keine
Halbheiten geben im Vaterlande ; entweder es
fällt oder es vollendet sein Werk. sich selbst zur
ersten Macht Europas zu bilden. Die Städte sind
wunderbar gepflegt, und das alte Deutschland
scheint sich selbst bereitwilligst in die Erhahenheit
und Geräumigkeit des neuen gewandelt zu haben.
Da mein Freund Mitglied des NSKK. war,
konnte ich einen Sturmahend der Gruppe besuchen.
Ich wurde in Staunen versetzt. Von Anfang an

war es ein feuriges Bekenntnis von entfesseltem
Patriotismus . Auf eine einstündige Erklärung
von Deutschlands aus 25 Punkten bestehendem
Programm und Auszügen aus Hitlers „Mein
Kampf" folgten Darbietungen eines Sprechchors.
Fünf Jungen mit lauten Stimmen standen am
Ende der Halle und sprachen Prosa und Verse,
die uneingeschränkteOpfer und Tapferkeit vom
deutschen Volke forderten. Dann kamen die vater¬
ländischenGedichte und Lieder.

Die Engländer haben keine Vorstellung, was
der Verlust der Kolonien für Deutschlandbedeu¬
tet hat. Doch DeutschlandHehält seine kolonialen
Rechte in steter Erinnerung . . . Man fühlt jedoch
auch, daß Deutschlandin keiner Weise zum Kriege
(d.h.zum Angriffskrieg) bereit ist.Die,die glauben,
daß Loyalität nur aus Angst vor den Folgen der
Disloyalität entsteht, befinden sich in einem Irr¬
tum. Es ist die wahre Liebe zum Füh¬
rer,  die den Deutschen veranlaßt , die Worte
„Heil Hitler" als alltäglichen Ausdruck bei der
Begrüßung und beim Abschied zu gebrauchen. Ich
reiste ab mit dem Gefühl, daß wir Deutschland
für viele Jahre nicht zu fürchten haben.

Vorraum des Museums auf die Urgeschichte des
Osnabrücker Landes hinweist. Museumsdircktor
Dr. Eummel  führte den Gauleiter durch die
naturkundlicheund anderen Abteilungen des Mu¬
seums. Dann stattete der Gauleiter dem Osna¬
brücker Kupfer - und Drahtwerk  einen
Besuch ab, wobei er die Arbeitskameraden in¬
mitten der Schmelz- und Hochöfen begrüßte. Nach
einem Besuch des -neuerworbenen Gebäudes der
Ortsgruppe Schinkel-Süd versammelte sich am
Nachmittag das vollzählige Führerkorps der Be¬
wegung mit dem Gauleiter und seinen engsten
Mitarbeitern zu einer Arbeitstagung  im
Großen Klub. auf der der Gauleiter zu den aktu¬
ellen Tagesfragen Stellung nahm. Am Abend
nahm der Gauleiter an der Fcstaufführung
im Nationaltheater mit Erlers „Thor 's Gast"
teil.

Am Sonnabend traf Gauleiter Röver im Kreise
Norden - Krummhörn  ein , wo er zunächst
das Landjahrlager  in der alten Burg in
Loppersum besichtigte. Der Geist unserer Zeit
spiegelt sich wider aus den Darbietungen, die die
Mädel unserem Gauleiter dort in Wort und Ge¬
sang als Begrüßung boten. In einer kurzen An¬
sprache wandte sich der Gauleiter an die Land¬
jahrmädel und ermähnte die 80 Mädel, die gegen¬
wärtig aus Magdeburg und dem westfälischen
Kohlenrevier dort weilen, ihr ganzes Leben hin¬
durch dem Führer die Treue zu halten. Nach der
Besichtigungder Räume und einer gemeinsamen

Ihm wird vorgeworfen, die vertraulichen Proto¬
kolle über die Besprechungenzwischendem Zio-
nistenführer Weizmann und dem englischenKolo-
uialminister Ormsby-Gore vom 19. Juni . in
denen offenbar gewisse Zusicherungen Ormsby-
Eores an Weizmann in der Frage der Teilung
Palästinas enthalten waren, veröffentlicht zu
haben. Mit dieser Veröffentlichung wollte Groß-
marin, der ein Teilungsgegner ist, die teilungs-
freuudliche Gruppe um Weizmann kompromit¬
tieren.

*
Auf einen von Jerusalem nach Aegypten fah¬

renden Zug wurde in der Nähe von Gasa ein
Anschlagversucht. Auf den Bahnkörper war eine
Bombe' niedergelegt worden. Da der Zug Ver¬
spätung hatte,' explodierte diese Bombe vorzeitig,
ohne erheblichen Schaden anzurichten.

van ZeelanS unter Anklage
(üügsnsr Orgdtlroriodt äsr „Lrswsr Leitung " )

Brüssel, 25. Oktober
Der Zeitung „Tijd" zufolge hat der Brüsseler

Generalstaatsanwalt erklärt , daß er den Gou¬
verneur der Nationalbank von Belgien, Franck,
sowie den früheren Vizegouverneur und jetzigen
Ministerpräsidenten unter Anklage stellen müsse,
da sie für die von den Gerichtssachverständigen
festgestelltenUnregelmäßigkeiten bei der Natio¬
nalbank, u. a . auch für die Verschleierung von
Ausgaben, verantwortlich seien. Bisher war eine
Stellungnahme von zuständiger Seite zu dieses
Meldung nicht zu erreichen.

Wieder Sowjetflieger
(LIZerwr vrositibsriolit Ssr „Lrowsr Leitung " )

Oslo, 25. Oktober
Nachdemes im Sommer in Nordnorwegen und

Nordschweden zu neuen Ueberrafchungen durch
Sputflieger nicht gekommenwar , hat vor kurzem
die lleberfliegung der finnischen Grenze durch rote
Bomber neue Unruhe geschaffen. Jetzt wird aus
Hammerfestgemeldet, daß vom Bord des Motor¬
schiffes„Ragna" wieder «in „unbekanntes Flug¬
zeug" gesichtet worden ist. Vom dortigen Hafen-
vogt konnte man bisher folgendes erfahren:

Die „Ragna" lag etwa «Ine Meile außerhalb
des Hafens. Der Kapitän und ein Mann befan¬
den sich an Deck, als sie plötzlich ein Flugzeug
aus dem Dunkel auftauchen und fast unmittelbar
vor sich niedergehen sahen. Sie alarmierten die
übrigen vier Mann der Besatzung. So nahe war
die Maschine, daß der Kapitän einen Zusammen¬
stoß befürchtete. Für kurze Zeit erloschen die
Lichter des Flugzeuges, dann aber leuchteten sie
weithin sichtbar auf. Die Maschine erhob sich
wieder vom Master und verschwand in östlicher
Richtung. Eine Osloer Zeitung überschreibt
ihren Bericht: „Die unverschämten Nachtflüge
über Norwegen wieder begonnen." Daß es sich
um Sowjetflieger handelt, unterliegt keinem
Zweifel.

Der Herzog und die Herzogin don Windsor sind
gestern in Paris eingetroffen.

Die französischen Sozialdemokratin haben aus Angst
vor der „Ehe" mit dem Bolschewismus die Einberufung
des „Verschmclzungsausschusses " abgelehnt.

Auslösung der Freimaurerlogen in Brasilien . Die
brasilianische Bundesregierung hat die Auslösung sämt¬
licher Freimaurerlogen in Brasilien angeordnet.

Kaffeetafel trug sich der Gauleiter mit den Wor¬
ten „Adolf Hitler ist alles" in das Gästebuch des
Lagers ein.

Von Loppersum fuhr der Gauleiter nach Ma¬
ri en ha fe , wo er das dortige Landjahrlager
besuchte. Die Lagerleiterin führte den Gauleiter
und seine Begleiter durch die geschmückten Räume
des Heims. Stolz ist man hier mit Recht auf
ein starkes Hühnervolk und einen umfangreichen
Gartenbaubetrieb , durch den das Lager züm Teil
selbst mit den erforderlichen Lebensmitteln ver¬
sorgt wird. Am Nachmittag war der Gauleiter in
Norden.  In einer Kreissitzung,  an der
sämtliche Kreisleiter , Ortsgruppcnleiter , die
Führer der Gliederungen usw teilnahmen, ließ
der Gauleiter sich eingehend über alle Fragen
unterrichten, die im Augenblick für den Kreis
von besonderer Bedeutung sind. Am Abend be¬
gann dann in der Börse die Großkund¬
gebung  der Führerschaft von Partei und Staat
aus dem ganzen Kreise Norden. Seine Ausfüh¬
rungen stellte der Gauleiter unter die Leitworte:
„Die Weltanschauungdes Nationalsozialismus ist
ein großes Bekenntnis zu den urewigen Werken
einer allmächtigen und weifen Schöpfung". Jeder
Deutsche, so führte der Gauleiter u. a. aus , müsse
so arbeiten, daß das ganze Volk Segen davon
habe. Immer wieder wurde der Gauleiter von
Beifall unterbrochen, der mit einem Appell zur
Treue gegenüberdem Führer feine Rede abschloß.

Noosevelt zlekt die Steuerschraube an
Die Durchführung der neuen Erntekontrolle soll

gesichert werden
Washington, 25. Oktober.

In einem Brief an führende Mitglieder des
amerikanischen Kongresses drückt Präsident
Noosevelt die Notwendigkeit neuer Steuern zur
Durchführung seines Erntekontrollprogramms
aus, das auf der Tagesordnung des demnächst zu
einer SondersitzungzusammentretendenKongresses
steht. Noosevelt führt in seinem Brief aus, das
Schatzamt dürfe, wenn der Staatshaushalt
nächstes Jahr ausgeglichen werden soll, nicht
weiter durch Ausgaben belastet werden, die"nicht
hundertprozentig durch Steuern gedeckt seien.
Das neue Farmprogramm  müsse fort¬
laufend und beständig fein ; auf keinen Fall
dürften die Fehler republikanischer Vorgänger
wiederholt werden, die versuchthätten , die land¬
wirtschaftlichen Preise zu stabilisieren, ohne die
Produktion zu kontrollieren. Das hätte zur An¬
häufung von Riesenvorräten und dadurch zum
völligen Zusammenbruchder Farmpreise und zur
Demoralisterung der Wirtschaft geführt.

Der Kongreß bewilligte dieses Jahr zwecks
Erntekontrolle bereits 500 Millionen Dollar für
die Bodenerhaltung. In eingeweihten Kreisen
herrscht die Ansicht, daß Noosevelt erneut Ver¬
arbeitungssteuern  einführen will, die
vom Obersten Bundesgericht zusammen mit der
Landwirtschaftlichen Ausgleichsbehörde für ver¬
fassungswidrig erklärt wurden.

seuer auf finnischem Schiff
Emd «« » 25. Oktober

I « der Nähr der holländischen Insel Terschelling
ist auf dem finnische» 1800 Tonnen große» Damp¬
fer „A xel"  Feuer ausgebrochen. An der Unfall-
stelle weilte am Sonntag ei« deutscher Dampfer,
der dem gefährdetenSchiff Hilfe leistete, um
notfalls die Besatzungzu übernehmen. Hollän¬
dische Vergungsdampsersind ausgelaufen, um
gleichfalls dem brennendenSchiff zu Hilfe zu
kommen.

Sinkender Vampfer
London, 25. Oktober.

An der Mündung des Flusses Mersey stießen
am Sonntag zwei britische Dampfer, die „Man¬
chester Regiment" und die „Clan Mackenzie" zu¬
sammen. Die „Manchester Regiment" konnte
nach dem Zusammenstoßnoch mit eigener Kraft
Liverpool erreichen, um dort die notwendigen
Reparaturen vornehmen zu lasten. Der Dampfer
„Clan Mackenzie" hingegen ist so schwer be¬
schädigt, daß er in sinkendem Zustand in der
Nähe Liverpools treibt . Einem Hilfsschiff und
ausgesandten Schleppern war es wegen des
schweren Sturmes unmöglich, an das Schiff
heranzukommen. Die Mannschaft hat inzwischen
das Schiff verlassen.

Der neue iranische Gesandte . Sonnabend abend traf
der neuernannte kaiserlich iranische Gesandte Arastch
in Begleitung seiner Gattin aus dem Schlesischen
Bahnhof in Berlin ein.

König Georg II . von Griechenland tritt am 29. Ok¬
tober eine Reise nach Westeuropa an , aus der er Rom.
Paris und London besuchen wird.

Abschluß der Pcopaganda-
lagung in turtiaoen
Ansprachedes Gauleiters Telschow

Cuxhaven, 25. Oktober
Die dreitägige Arbeitstagung der Propagan¬

disten des Gaues Osthannover der NSDAP'. in
Gemeinschaft mit den Schriftleitern des Gaues
erreichte am Sonntag ihren Höhepunktund Ab¬
schluß mit einer Ansprache des Gauleiters
Telschowund drei bedeutsamen Vorträgen. Als
erster Redner behandelte Pg . Stuhl mach  er,
ein hervorragender Kenner der Geschichte Nie-
dersachsens, das Thema „Ur- und Frühgeschichte
im Lichte nationalsozialistischer Geschichtsfor¬
schung". Pg . Prouwers,  der Leiter des
Reichspropagandaamtes Düsseldorf, zeigte klar
und eindringlichdie Aufgaben der Propagandisten
auf.

Die Reihe der Vortrüge wurde durch ein Re¬
ferat des Hauptamtsleiters Pg. Rienhardt,
Stabsleiter des Reichsleiters für die Presse, über
„Aufbau der Presse im nationalsozialistischen
Staat " abgeschlossen. Die heutige Presse, so fuhrt«
Pg. Rienhardt einleitend aus, habe keine Son-
derinteresten zu vertreten, sie sei ausschließlich ein
Instrument der Führung und Trägerin der
öffentlichenAufgabe. Es sei aber notwendig, daß
die Presse mit ihrem einheitlichen Ziel auch ihr
eigenes Gesicht besitze, die Eigenarbeit . Preste-
mann sein, heiße Kämpfer der Gesinnung sein.
Weiter setzte sich Pg. Rienhardt mit der Nach¬
wuchsfrage und dem Leistungsprinzip eingehend
auseinander.

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Ausführungen Pg . Rienhardts erschien Gauleiter
Staatsrat Telschow, von den Versammelten stür.
misch begrüßt. Ewupropagandaleiter Pg.
Schmonsees  hieß den Gauleiter aufs herz¬
lichste willkommenund gab sodann ein Bald über
die großen Leistungen der Propagandisten des
Gaues Ost-Hannover im abgelaufenen Jahre.

Gauleiter Staatsrat Telschow  nahm darauf
das Wort, um allen Propagandisten und Schrift¬
leitern seinen Dank für ihre Aufklärungsarbeit
auszusprechen. „Die Bewegung", so erklärte er
unter lebhaftem Beifall , „rst heute die führende
Körperschaftim Staat . Ihre Aufgabe ist es nach
dem Willen des Führers , das Volk in seiner Ge¬
samtheit zu führen und es nationalsozialistisch
zu erziehen, um immer weitere Kreise für die
nationalsozialistischeWeltanschauung, für den na¬
tionalsozialistischenStaat uns damit für den
Führer zu gewinnen. Die Presse muß sich da¬
her in den Dienst des Volkes und damit in den
Dienst des Führers stellen." In das Treue¬
gelöbnis des Gauleiters zum Führer stimmten
die Propagandisten und Schriftleiter jubelnd ein.

Verkekrsuirsliickbei Vayrisch;ell
Vayrischzell, 25. Oktober

Auf der Strecke Vayrischzell—Sudelfeld verun¬
glückte am Sonnabend ein Lastkraftwagen, der
Arbeiter von ihrer Arbeitsstätte zurückbeförderte.
Das Auto überschlug sich infolge zu starkenAb-
bremsens und stürzte über eine Böschung. Ein
Insasse war auf der Stelle tot, zwei Männer sind
im Krankenhaus Hausham ihren schweren Ver¬
letzungen am Sonntag erlegen.

kmil lannings erkrankt
Stockholm, 25. Oktober

Staatsschauspieler Emil Janninas , der sich im
Zusammenhang mit der Erstaufführung seiner
erfolgreichen Films „Der Herrscher" seit einigen
Tagen in Stockholmaufhält , ist Sonnabend an
einer ernsten Erkältung erkrankt. Da die Aerzte
unbedingte Bettruhe verordnet haben, mutzte
Jannings eine Reihe von Einladungen absagen.
Der für Montag anberaumte Empfang bei König
Gustaf V. von Schweden und die Weiterreise
Jannings nach Oslo und Kopenhagenmußten bis
auf weiteres verschoben werden. Nach dem letzten
ärztlichen Befund ist der Zustand des Kranken
nicht besorgniserregend.
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(18. Fortsetzung)
Frank sagte leise:
„Einmal ist es bei uns noch lange nicht so weit,

daß wir eine neue Kraft brauchen, Herr Rümtoff;
und zweitens dürfen Sie Seeberg in der Not
nicht verlassen. Wir Franksen werden ihn auch
nicht verlassen, davon sollen Sie überzeugt sein.
Caspar Seeberg mag sich verhalten, wie er will
— wir stehen zu ihm."

„Das ist überaus ehrenwert", sagte Rümtoff.
Er atmete und schnaufte. Die Zigarre hing an
seiner großen schlaffenHand und war ihm aus¬
gegangen.

Frank wandte keinen Blick von ihm. Er merkte
plötzlich, daß der Meistersknechtam ganzen Leibe
zitterte. Was war das?

Gleich darauf ermannte sich Rümtoff. Er flü¬
stert«:

„Ich habe in diesen Tagen was entdeckt. . .
Sie wissen das selbst . . . und es würde»mich
retten, jawohl. Ich bin Ingenieur wie Sie , und
so würde es mich retten, wenn ich mich einer Aus¬
gabe zuwenden dürfte, die mir am Herzen liegt.
Dieser neue Schiffbau, der ist es . . . ich würde
da meine wunderbare Ausgabe finden . . ."

Frank schwieg immer noch. Der Meistersknecht
machte eine Pause und zündete sich die Zigarre
wieder an . Er braucht« drei Zündhölzer dazu, so
sehr bebten ihm die Finger. Dann umhüllte ihn
der Rauch, und er fuhr fort:

„Ich 'will ganz offen zu Ihnen sein, Herr
Franksen, damit Sie sehen, daß kein Falsch an
mir ist. Oder trauen Sie mir etwas Schlechtes
zu? Halten Sie mich auch nur der geringsten
Hinterhältigkeit für fähig? . . . Unmöglich, nicht
wahr ! Ich bin nämlich deshalb aus Amerika nach
Deutschland gekommen, weil es mich verlangt«,
meine alt« Heimat zu sehen . . . oder die Hei¬
mat meines Großvaters, wenn Sie so wollen.
Ich hatte aber noch einen anderen Plan . Ich
woM versuchen. . . ja, wi« soll ich das sagen?
Sir müssen Missen- dstz in meinem väterlichen

Hause in Baltimore viel von der Heimat ge¬
sprochen wurde, und auch darüber, daß der Groß¬
vater dort in seiner Jugend Mitbesitzer einer
stolzen Schiffswerft gewesen sei . . . und so nahm
rch mir schon als Junge vor, einmal Hinüber¬
zufahren und mir die stolze Werft anzuschauen.
Daß ich also schon früh den Plan faßte, das, was
der Familie als schmerzlich verloren galt , wieder¬
zugewinnen, dürfen Sie einem jungen Menschen
nicht übelnehmen. Später vergaß ich das '. . . Ich
wurde Ingenieur . Ich hatte immer guten Ver¬
dienst, arbeitete sogar «in paar Jahre im Holz¬
bau bei Donald MacKay in East Boston auf der
Werft, ging dann aber fort, weil ich den Eisen¬
bau nicht gelernt hatte und damals wohl auch
nicht lernen wollte, denn ich dachte wieder an
meines Großvaters verlorene Holzbauwerst an
der Weser . . . So kam ich herüber. Das wollt«
ich Ihnen heut« sagen. Und sodann sollen Sie
wissen, daß ich jetzt weiter nichts wünsch«, als bei
Ihnen Meistersknechtzu sein und von Ihnen nnd
Ihrem Vater zu lernen, und daß ich nie mehr
meine Gedanken und Wünsche so hoch erheben
werde, wi« in meiner Jugend und wie damals,
als ich mich nach Deutschlandeinschiffte. . Er
erhob sich von seinem Bretterstapel und kam zu
Frank, Er flüsterte: „Glauben Sie mir, was ich
Ihnen heilig schwöre, lieber Freund ?"

Frank sprang auf. Was war das ? Hier kam
ein Mann auf ihn zugeschwanktund begehrte
seine Hilfe . . . ein Mann, der nach seiner Hei¬
mat gesucht hatte . . . durfte er ihn zurückstoßen?

Eben, als er die ausgestreckteHand des Rie¬
sen ergreifen wollte, klopfte es gegen die Tür,
zwei, drei Schläge.

Rümkoffs Gesicht wurde starr und bekam einen
entseyten Ausdruck, Er wandte sich nun. stampfte
zur Tür und ergriff die Klinke. Es schien, als
wollte er die Klinke festhalten: er lehnte sich
mit seinem Gewicht gegen die Tür . Dann fragte
er in heilloser Verwirrung:

„Ist denn heute schon wieder Sonnabend, Herr
Franksen?"

Frank nickte.
„Schon wieder Sonnabend!" flüsterte der

Meistersknecht. „Dann kann er es sein . . . dann
kann es nämlich mein Freund Kilby sein, Herr
Frank. Ich , . . wir sprechen uns später noch
über die Sache . . . ich werde ihm also öffne»."
Er rief : „Bist du es Jonny ? Sag erst, daß
du's bist!"

Eine helle Kinderstimme' antwortete. Rümtoff
atmete auf Er hob oie Schultern, als müßte er
über seinen Irrtum loslachen. Er drückte auf die
Klinke und öffnete.

Es war Elsa Meiers Rauhfrosts Töchterchen,
die Kleine, die Jonny Kilby am letzten Sonntag
die Rosen überreicht hatte.

„Ist hier wohl Herr Frank?" fragte die Kleine
und kam herein. Sie hielt die eine Hand unter
der Schürze. Sie sah Frank sitzen, trat auf ihn
zu und flüsterte:

„Ich soll dir was geben. Eure Haustür war
schon zu."

Nachricht von Juliane ! dachte Frank. „Gib
es mir draußen", sagte er und stand auf. Er ver¬
abschiedetesich von Rümtoff. Im Hinausgehen
fragte er : „Sie fürchten sich vor Herrn Kilby?"

„Vor Jonny Kilby?" rief der Meistersknecht
und lachte los. „Wieso? O neinl Was ich nicht
liebe, sind solche Ueberrafchungen. Darin ist er
nämlich groß. VergessenSie aber nicht, daß ich
mit Ihnen zusammen  nichts auf der Welt
fürchten würde: auch Seebcrg brauchte dann
nichts zu fürchten und Sie schon gar nichts: nie¬
mand überhaupt . . . Und so hoffe ich, daß wir
uns bald wiedersehen werden. Wollen Sie ?"

Frank nickte lebhaft und ging hinaus . Draußen
zog das Mädchendie Hand unter der Schürze her¬
vor und übergab ihm einen Vrief. Frank schob
ihn in die Tasche, und die Kleine rannte davon.

Als er auf den Deich und vors Haus gelangte,
warf er einen Blick zu Julianes Fenstern hinauf,
Sie standen offen, aber in der Kammer war
es dunkel,

Sie wird bei ibrer Mutter sein, dachte Frank,
Er brannte vor Begier, den Brief zu lesen und
eilte sich, heimzukommen. Seine Mutter war
noch wach, Sie stand am Geländer, als er die
Treppe heraufstieg, Sie fragte:

„Hast du Juliane getroffen?"
Lkällk SAMillte.

„Euch beiden geht es ja wohl am meisten an",
sagte die alte Frau am Geländer und hielt die
Hand vor die Kerze.

„Du weißt also alles, Mutter ", sagte Front
ernst. Er gab ihr einen Gutenachtkuß auf die
Wange und eilte auf sein Zimmer. Julianes
Brief lautete so:

beichtenmüssen. Es hat sich so gefügt, denn
sagte es mir auf den Kopf zu, und ich kl
nicht lügen. Er blieb hart.  Soeben l
er mir durch Ulrike mitteilen daß ich Ha
arrcst habe, und daß er mich altes M
demnächst in ein Mädchenpensionat schi
will, wohin, das würde er mir noch sac
Wir müssen jetzt beide sehr klug sein und ru
überlegen. Konnte ich Dich nur sehen,
Lieber! Wir müssen  ja einen Weg find

Mit tausend sehnsüchtigen Küsten mit
auf Deinen Mund.

Deine frohe und traurige Julian:
Er las den Brief wieder und wieder. I

war es also gekommen: Caspar Seeberg hc
auch ihm, Frank, den Kampf angesagt. Nun,
würde den Kampf aufnehmen, einen Kampf,
dem für alle nur zu gewinnen war, wenn er
ausging, wie Frank es wünschte . . . für a!
würde alles  zu gewinnen sein, für Juliane i
für ihn, und nicht zuletzt auch noch für Sceb
selbst. Der Kampf versprach schwer und la
wierig zu werden, denn der Gegner war ?
Aber man würde ihn am Ende gewinnen!

Die Nacht „mrauschte ihn. Das Haus lag
tiefem Schweigen. Vom Flur klang das ho
Ticken der Amsterdamer Uhr herauf. Ein F
den, der kein Frieden war, breitete sich ii
die Welt. Alles schien Ruhe vortäuschenzu u
len in dieser Nachtstunde, aber von überall
drohte Unheil.

Er saß unter der summendenLampe und star
auf die krausen Schriftzeichen. Ihm war jc
als schaute ihn zwischen den Zeilen ein Ees
an; es war ein bärtiges Gesicht mit angstvol
Augen Mit diesen Augen hatte Rümtoff
diesen Abend angesehen, als er sich gegen
Tür lehnte und Kilby dahinter vermutete W:
ein Gesicht! Und was hatte der Meisterskn,
gemeint, als er sagte: Mit Ihnen zusümn
brauchte ich nichts in der Welt zu fürchten

Wen hatte dieser Mann — ohne Frank —
fürchten? Eben den Jonny Kilby, den er hin

Die Hoffnung auf Genuß ist fast so sütz
wie schon erfüllte Hoffnung.

Lksksspssrs

der Tür vermutete? Der ihm bei dem Gespräch
mit Frank ungelegen kam? Der also vielleicht
all das nicht wünschte, was Rümkoff sich aus-
gedacht hatte : Das Zusammenkommenmit Frank
und den Uebertritt zur Eisenwerst von Franksen?
. . . Aus welchem Grunde aber konnte Kilby
etwas dagegen haben?

Jonny Kilby . . . das war das große Rätsel,
an dem Frank herumgrübelte. Mit was für Ab¬
sichten und Plänen war er mit Rümkoff nach
Deutschlandund an die Weser gekommen?

Frank löste das Rätsel nicht. Die Zeit raun,
und er fühlte, wie er im Kreise um das Un¬
erklärliche herumging. Zuletzt wurden seine Ge¬
danken müde und stumpf. Er warf sich aufs Bett.

Beim Einschlafen drang dann doch eine un¬
endliche Lichtflut über ihn herein: die kleine
Freund in seiner Jugend war herangewachsen
und liebte ihn. Sein früheres Leben war ihm
verschwundenund' unbegreiflich geworden, sein
neues und schöneres Leben aber betrug noch nickst
mehr als ein paar Schritte.

6. Die nächtlichen Fuhren
Mai und Juni gingen ins Land, und die

Juliwochen flogen unter der Arbeit auf der
Werft vorüber. Am Kai des weißen Werfthauses
lag der „Junge Ulrich". Der letzte Ausbau der
Bark war so weit gediehen, daß sie in wenigen
Wochen reisefertig sein würde.

Das schönste Segelschiffder Firma Seeberg —
so lautete das Urteil der alten Kapitäne, die in
Rodewarden nach einem langen Seemannsleben
„auf dem Trocknen" saßen, die aber ihre hellen
Augen noch alle Tage dem Master zudrehten, und
für die es begreiflicherweisegar keine anderen
Schiffe aab als Hotzschisfe. Sie müßten es wohl
am besten wissen, meinten sie, wie ein gutes
schiff aussähe, und was man von ihm verlangen
könnte; und all das bot ihrem kritischenAuge
der „Junge Ulrich". Das Eisenichisf bei Franksen
aber sahen sie sich gar nicht erst an. Rümkoff
bekam in diesen Tagen von den alten Betrauen
der See manch Hohes Lob zu hören. Aber es
freut« ihn nicht.

(Fortsetzungfolgt)
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Späße an der Werkbank
Bremen,  28 . Oktober

Man soll mährend der Arbeit Spähe machen.
Viele sogar. Es können Eulenspiegeleiensein
Und mit sogenanntenAnträgern und Auch-Kol-
leqen-oll man sie gerade machen. Ich selbst mache
auch Späße, habe manchen streich ausgeheckt, docheinigesgesehen, was nicht sein darf.

»
Cinmal wurde einem lieben Kameraden zum

Schabernack der Schraubstock elektrisiert. 220 Volt
nur. Es ist nicht viel. Aber es hatte geregnet
Der Junge hatte nasse Schuhe und stand auf

i Steinbodenzu ebener Erde. Er griff den Schwen¬
gel, sprang nach hinten — verzerrte das Gesicht

fund zitterte. Er fiel auf die Steinplatten und
schlug sich den Hinterkopf auf. — Eine Halbe
Stunde lag er besinnungslos — vier Monatekrank.

In der Mittagspause spielten wir einmal auf
-dem Werkhof Feuerwehr. Ohne Auftrag natür¬
lich. Ich spritzte als Erster. Nach mir spritzte
einer, dem wurde mehr Druck auf den Schlauch
gesetzt, damit man sehe, wie hoch der Strahl
ging. Ein dritter schrie: „Höher! Noch steiler!"

Der andere tat es, lieh den Strahl durch die
freiliegende Hochspannungfegen. Machte einen
Satz von der Erde. Schlug dann prall hintenüber
And blieb liegen.

*
Die Schweißer hatten Mittagspause gemacht

und begannen wieder zu arbeiten. Da lag der
Stift Peter noch immer auf der Werkbankund
schlief. „Den kriegen wir wach", meinte einer,
nahm den Sauer-stofffchlauch hielt das Ende dem
Jungen spaßhalber ins Gelaß drehte den Hahn
auf — schschschü Peter streckte alle viere von sich
wollte aufbringen , fiel aber wieder auf die
Bank zurück— stand nicht mehr auf.

Ein Kamerad er war groß und stark, und
hätte es mit jenem aufgenommen. Er trug ein
Porzellanbeckenvom Lager durch den Flur und
fetzte eben das erste Bein auf die oberste der paar
Treppenstufen, um auf den Hof zu gehen. Da
schnellte jemand von der Seite hoch— „Hu! Hu!",
um ihn zu erschrecken. Das gelang. Das Becken

scharfen Stücke ihm
Haut und Kleider zerrissen. Im Jähzorn schlug
er dem anderen über den Kopf, daß er liegen¬blieb.

Man soll auch keinen Hammerstiel „vorberei¬
ten". Wenn der Ahnungslosedamit schlägt, saust
das Kilo Eisen bestimmt so durch sie Gegend,
daß es meistens ein Unbeteiligter an den Kopf
bekommt. Und ohne Kopf kann man nicht leben.»

Wenn jemand eine kleine Leiter hinaufgestie¬
gen ist und tritt oben auf einen Sockel oder Trä¬
ger, um besseren Halt zu bekommen, soll man
chm die Leiter nicht klauen. Denn bestimmtwill
er oben in, nächstenAugenblick wieder auf die
Leitet treten und — kollert zwischen laufende
Maschinen oder scharfkantigeWerkstücke, wo er
mit zerbrochenem Rückgratdann zu faul ist auf¬
zustehen.

Macht Scherze, Kameraden, seid lustig und
Zeigt dem Miesmacher, was 'ne Harke ist. ' Aber
sorgt, daß nicht Ernst wird aus dem Scherz! Tote
und Verletzteist der beste Witz nicht wert!

Betreuung bei Wietstreitigkeiten
und Zwangsversteigerungen

Aus gegebenerVeranlassungmuß nochmals auf
die verschiedenen Verfügungenund Anordnungen
oes Neichsnnnistersder Justiz, des Stellvertre-

Führers, des Reichsrechtsamtes der
NSDAP. und des Reichsministersdes Innern
erinnert werden, die sämtlich besagen, daß Miet-
gute-, Mretschlichtungs- und Mietausgleichsstellen
E keiner Organisation mehr geduldet werden,
und daß sich alle diese Giitestellender Vereine,
Bunde usw. umgehendaufzulösen haben, da sie
nicht mehr als objektiveSchiedsstellen angesehen

Ruch das Reichsrechtsamtder
NsDAP . hat am 12. Mai 1887 nochmals eine
diesbezüglicheAnweisungerlassen.

Es ist eindeutig festgelegt, daß außer den
ordentlichen Gerichten  einzig und allein
die NSV.  auf dem Gebiet der Wohnungsmiet-
streitigkeitenund die DAF . , Fachgruppe „Haus¬
und Grundstiickswesen", auf dem Gebiet der Ge-
werberaummietstreitigkeiten und Zwangsver¬
steigerungenvon Grundstücken in dem genau, ab¬
gegrenzten Rahmen ihr« betreuende Tätigkeit
ausüben dürfen.

Die Fachgruppe„Haus- und Erundstllckswesen"
der DAF. ist also, soweit es sich um Mietstrei-
tigkeiten handelt, nur für Eewerberäume zu¬
ständig. Bei Zwangsverwaltungs- und Zwangs-
versteigerüngsverfahrenvon Grundstücken jedoch
spielt es keine Rolle, ob es sich um Gewerbe¬

oder Wohnräume handelt. Es werden cklso in
diesem Falle auch Eigenheime, Siedler- oder
Pachtstellenvon der Fachgruppebetreut.

Die Fachgruppe wurde mit diesen Aufgaben
betraut, weil sie sämtliche. Betriebssichrer und
Gefolgschaftsmitgliederderjenigen Betrieb« er-,
faßt, die mit der Wohn- und Erundstiickswirt-
schaft zusammenhängen. Sie verfügt demzufolge
über die geeignetenFachkenntnisse und fachlichen
Kräfte, und als Dienststelleder DAF. besitzt sie
auch die nötige Objektivität, um einwandfrei
schlichten zu können. Darüber hinaus ist die
Fachgruppebemüht, die von ihr erfaßten Men¬
schen ständig weiterzubilden. So führt sie Be-
rufserziohunqsmaßnahmenfür die Fachschriften
Hausverwalter, Grundstücks- und Hypotheken-
makler, Bewachungsgewerbe und Hauswarte
durch. /

Alle Volksgenossenwerden aufgefordert, bei
Mietstreitigkeitenund Zwangsversteigerungensich
nur an die obenbezeichnetenDienststellen zu
wenden.

Windwarnung. Von der DeutschenSeewarte
wurde um 16.18 Uhr folgende Sturmwarnung
für südliche Nordseeküste und Helgoländer Bucht
gegeben: Südweststurmgefahrhält zunächst noch
an ; um 21.48 Uhr wurde folgende Windwarnung
für die gleiche Gegend gegeben: Nach Abflauen
erneut Gefahr von Windstärken bis 7 aus
Südost.

Wir suchen nur ein paar Löwen
TNar Stolle erzählt— kin Blick hinter die Kulissen des Zirkus'

Abend für Abend füllen Taufendevon Menschen
das weit« Rund des Zirkus. Wer von ihnen
weiß etwas von dem Leben und Treiben, das sic,außerhalb der Manege in den Ställen und Wohn¬
wagen abspielt? Und doch ist die schwere und
verantwortungsvolle Arbeit, die hier geleistet
wird, schon einmal der Erwähnung wert.

Mit dieser festen Ueberzeugunghaben wir den
Zirkus Busch verlassen, nachdem wir drei Stun¬
den lang durch ein scheinbarwillkürliches, und
doch mit soviel RegelmäßigkeiterrichtetesGewirr
von Zelten, und Wagen gewandert waren, und
uns so mancherPflock und so manches Tau zum
Verhängnis gewordenwar.

Schon gleich beim Eintritt kam uns der Presse¬
chef verzweifelt entgegen: „Ausgerechnetdie un¬
glücklichste Vorstellungszeithaben Sie sich ausge¬sucht! Aber kommenSie, da sehen Sie wenig¬
stens Leben!" Und wahrhaftig, lebendig ging es
zu! Während die Wärter edle Falben, Iren und
Trakehner im Galopp aus dem Hauptzelt her¬
ausführten, wurden bereits riesige Eftengitter
hereingetragen, die für die Ranbtiernu-mmer zu¬
sammengestelltwerden. Kurz danach ertönt ein
tiefes Brummen und Fauchen: durch den niedri¬
gen Laufgang werden die Tiere hereingetrieben.

„Tempo" — heißt das Leitwort in einem
Zirkus, Eins jagt das andere: Abbrechen, Reise,
Aufbau, Vorstellung und schon bald wieder Ab¬
bruch, Da ist der Wohnwagen oft der einzig
ruhige Platz.

Bie Löwen sind ausgebrochen
Den richtigen Eindruck von solch einer Künstler¬

wohnung erhielten wir im Wagen von Max
Stolle.  Darf ich vorstellen: Max Stolle, Tier¬
lehrer für die Löwengruppe. Erschrecken Sie bitte
nicht, Max Stolle ist zwar ein Hüne von Gestalt,
daß die Löwen wohl Respekt vor ihm bekommen
können, aber ein ebenso liebenswürdiger und be¬
reitwilliger Erzähler. Schon 13 Jahre ist er im
„Fach" und hat ein schönes Stück Erde gesehen.
Durch Frankreich, England, Südamerika und viele

5in großer lag der Jungmädel
kingllederung in den BV1B. — Der jüngste Jahrgang stand auf paulinermarsch angetreten

Frische junge Mädel
—die Jüngsten in den
Reihen unserer deut¬
schen Jugendorganisa¬
tion — standengestern
morgen auf der Pau-
Imermarsch angetreten,
um eine für sie be¬
deutungsvolle Stunde
zu erleben! diese 10-
bis 14jährigen sollten
feierlich verpflichtet
werden, nachdem sie
bereits vor einem
halben Jahr in die
Jungmädelschaft aus¬
genommen worden
waren, und in dieser
Zeit bewiesen hatten,
daß sie rechte deutsche
Jungmädel sind. Im
offenen Viereck standen
sie um ihre Eruppen-
siihreiin herum, als
diese die Namen der¬
jenigen aufrief, die
neu in die Gemein¬
schaft getreten sind und
die sich jetzt auch dazu
bekennen. Und stolz,
mit glänzenden Augen,
hörten die Kleinen die
Namen ihrer Kamera¬
dinnen und ihren
eigenen, die nun ein¬
gereiht sind in die
Millionenzahlder Ge¬
folgschaft dê Führers.
Nach einem gemein¬
schaftlich gesungenen
Lied, in dem die ganze
Freude der Mädel mit¬

schwang, klangen
Muhnspruche über den
Platz, die klar den
Echt zum Ausdruck
trachten, der in den
Reihen des BDM. zu
finden ist: „Singen
können und lachen —
froh sein und alles vergessenkönnen — wagen
und wollen— die Stirn dem Wind entgegenund
fest die Hand der Kameradin fassen — im
srohesten Spiel die Grenzen sehen und achten,
Selbstzucht üben — das ist unsere Art !" — Dann
überreichtedie Gruppenführerin jedem Mädel
Nadel, Schlips und Knoten. Mit einem Hände-
druck und einem Blick in die Augen wurde die
Eingliederungvollzogen.

Der Ring II führte hier auf der Pauliner-
marsch in seinen fünf Gruppen diese Ein¬
gliederung für jede Gruppe getrennt durch.
Jedesmal waren es etwa 88 bis 40 Jungmädel,
die hierbei bestätigt wurden. Die Ringführerin
und später auch die Untergaufllhrerin Vera
Reiter  nahmen an den besonderenFeiern der
Truppen teil. Zur gleichen Zeit erlebten auch die
Jungmädel des Ringes III im Sebaldsbrucker
Schloßpark dieselbe feierliche Stunde der Ver¬
pflichtung.

Noch in den letzten Tagen hatten alle neu auf¬
genommenen Mädel als Abschlußihrer Probe¬
zeit eine Mut- und Willensprobe zu bestehen.
Für die Jungmädel des Bremer Ostens — Ring

— fand di«se Leistungsprobe in Gegenwart

»

Illit IlaiiSseblax iviii -äe 6-»?- Röckol verpklivlitot , nnelnleM
Duel , »iick Knote » einplan ^ on batto.

Dackel.

der Eltern am letzten Mittwoch und Sonnabend
auf dem Gelände der Schule an der Schaum-
burgerstraßestatt. Diese JM .-Probe bestandaus
drei Sprüngen über zwei Meter, aus einem
Sprung aus einem Meter Höhe, Vallweitwurf
sowie drei Rollen vorwärts und rückwärts.
Außerdem mußte jedes Mädel vom Boden ohne.
Zuhilfenahme der Hände aufstehen und ferner
durch ein schwingendesSeil springen. Vorher
mußte auch jedes Mädel an einer Tagesfahrt
teilgenommenhaben. — Alle haben hierbei ihren
Willen und ihre Bereitschaft zum JM .-Dienst
unter Beweis gestellt, und nun werden sie mit
Stolz teilnehmen an ihrem Dienst, nachdemsie
sich charakterlichund auch körperlich bewährt
haben. Zum erstenmal werden sie in diesem
Winter mit eingesetzt im Winterhilfswerk, und
freudig wird jedes Mädel seinen Ehrgeiz darein
setzen,'nach besten Kräften durch Basteln und an¬
deres an diesem Werk mitzuhelfen. Der Jung-

. " ing für jedes
all die vielen

tzu!
mädeldieM bedeutet eine Forderung für jedes
Mädel! Wer am Sonntagvormittag all die vielen
frischen Bremer Jungmädel gesehen hat, der
weiß, daß sie alle von unbändigem Willen und
großer Freudigkeit zur Sache beseelt sind.Dos.

andere Länder hat ihn das Wanderlebenschon ge¬
führt und ihm so manch schönes Erlebnis ge¬
geben. Freilich ging es nicht immer gefahrlos zu,
die vielen Wunden an Max Stalles Körper spre¬
chen eine beredteSprache. Am aufregendsten ging
es einmal in Frankreichzu. In Samt Amant
war's. Kurz nach Schluß der Vorstellunghatte
ein Wärter vergessen, das Stallgitter zu schließen,
und die Löwen nahmen natürlich sofort die Ge¬
legenheit wahr. Förmlich zwischen den Beinen
der Zuschauer drängten sie ins Freie. Zuerst
fühlten sie sich noch unsicher und breiten sich ver¬
borgen. Dann aber erwachte der Drang zur Frei¬
heit, und sie begaben sich„auf Reisen". Die ganze
Nacht bis zum Mittag des nächsten Tages dauerte
die Jagd. Als die Bewohner eines einsamen
Hauses an der Landstraße, die durch den Lärm
der wilden Jagd aufgeweckt waren, im Nacht¬
gewand am Fenster erschienen und erstaunt und
ärgerlichnach der Ursache des Lärms fragten, ant¬
wortete Max Stolle: „Wir suchen nur ein paar
Löwen!" Man kann sich ja leicht die Ueber-
raschung der Leute vorstellen. Dank der Eeschick-
lichkeit der Dompteure gelang es schließlich, alle
Tiere ohne Schaden wieder einzusangen., Daß der
Spaß einige Tausende gekostet hat, durfte klar
sein. Die Löwen gingen einfach durch die dicksten
Schaufensterscheiben hindurch und landeten mei¬
stens in einer Fleischerei, um sich an Schinken.
Wurst und Speck gütlich zu tun. ^

2m allgemeinenist solch ein Ausbruchbei den
vielfältigen Vorsichtsmaßnahmenunmöglich. Dre
Verantwortung trägt der Tierlehrer in ihrer
ganzen Schwere. Schon morgens früh ist et als
erster bei seinen Tieren. Von ihrer Gesundheit
überzeugt er sich durch einen Blick auf die Nase.
Genau wie beim Hund ist die Nase der. Anzeiger
einer beginnenden Krankheit. Fürs erste ist der
Tierlehrer sein eigener Arzt: kennt er die Tiere
doch am besten. Jedes weiß er bei Namen zu
nennen, und damit verbindet sich immer, eine
ganz bestimmteVorstellung. Der Menelik ist ein
ziemlich böser Bube. Allein geht er nie vor. Erst
wenn er eine Anzahl seiner Genossenaufgewie¬
gelt hat. wagt er sich an den Dompteur heran,
für den es dann ruhiges Blut zu bewahren gilt,
um alle Tiere genau im Auge zu haben. Wenn
er sieht, daß eine kleine Unstimmigkeitherrscht,
und er greift nicht gleich durch, ist im nächsten
Augenblick die „schönste Schlägerei" da.

Als wir uns von Max Stolle verabschieden,
flitzt oben aus der Bettkojs ein spitzes Fuchs¬
gesicht hervor und schnappt pfeifend nach dem
Eindringling. Auf unser erschrecktes Fragen er¬
klärt Max Stolle lachend, daß wir es mit einem
südamerikanischenAmeisenbären zu tun hatten.
„Der beste Wachhund!" wie er sagt.

Besuch beim kiekanten-Bompteur
Unser nächster Besuch gilt Adrian Singels,

dem Elefanten-Dompteür. Singels ist ein gebür¬
tiger Holländer und gilt in Fachkreisen als her¬
vorragender Tierlehrer. Er arbeitet schon 30
Jahre mit Elefanten, davon allein 14 Jahre
beim Zirkus Busch. Das will schon allerhand
heißen, denn das Leben eines Elefanten-Domp-
tsurs bietet wirklichnicht viel Erholung. Mor¬
gens um 7 Uhr steht er schon im Stall und über¬
wacht die Wartung seiner Schützlinge. Nicht
sorgfältig genug kann dies geschehen, denn ein
Elefant stellt einen Wert von mehreren 10 000
Mark dar. der sich natürlich mit dem Grad der
Dressur entsprechend erhöht. Um 3 Uhr beginnt
die Dressur in der Manege. Hier heißt es: wer
ruht. der rostet! Es ist der besondere Stolz des
Dompteurs, über ein so vielfältiges Programm
zu verfügen, daß er Monate hindurch jeden
Abend etwas Neues  bieten kann. Darun¬
ter sind auch Nummern von größter Gefahr für
den Dompteur. Zum Beispiel nimmt ein Ele¬
fant den Dompteur in den Rachen und trägt ihn
quer durch die Manege. Welche Mühe hat allein
diese Nummer gemacht! Zuerst wurde mit einem
Holzklotz gearbeitet, dann mit einem Stück Fleisäj.
bis dann Herr Singels dem Tier seinen entblöß¬
ten Schenkel darbot. „Wenn das Tier schon zu¬
beißt, ist es nur mein Bein!" bemerktHerr Sin¬
gels grimmig. Ja , ungefährlich ist die Sache
nicht. Während man z. B. beim Löwen die Er¬
regung schon vorher sehen kann. verhält sich der
Elefant bis zuletzt ruhig. Und wenn er dann
zupackt, ist natürlich alles verloren.

. . . und dann zu den Bären
Von den Elefanten führt uns unser Weg zu

den Bären. Ihr Lehrer .ist Franz Adamski,
der aus einer alten Artistenfamilie stammt und
es sozusagen„im Blut" hat. Sein Vater war
Kunst-Radfahrer, und auch' Franz Adamskihat
diese Kunst zuerst ausgeübt. Als dann die soge¬
nannten „Todcsfahrten" aufkamen, die vielfach
mit der Vorführung von Raubtieren verbunden
waren, kam Adamskimit Bären in Berührung,
und seiue Tierliebe hielt ihn dabei fest. Auch er
'trägt seine Waffen nicht, um das Tier zu quälen,
sondern um den nötigen Abstandzu wahren und
sich zu schützen. Ist er gezwungen, ohne sie zu
arbeiten, so ist er der größten Gefahr ausgesetzt:
so erzählte er, daß er in England ohne Stock und
Peitsche arbeiten mußte und üble Andenkenvon
den Bären bekommen habe. „Im übrigen ist Ruhe
die Vorbedingungfür jede Zucht. Wenn das Tier
Ruhe hat, so muß der Mensch über eine noch grö¬
ßere verfügen."

Die Bären waren die letzten in unserem Pro¬
gramm. Noch einmal führte uns der Weg durch
die sorgfältig gepflegten Ställe. Es ist wirklich
eine Lust. diese herrlichen Tiere zu betrachten.
Welches Reiterherz schlüge nicht höher beim
Anblick der edlen Pferds, von denen Zirkus Buich
eine stattliche Anzahl besitzt. Gerade, als wir
hindurchgingen, entdeckte der Stallmeister bei
einem Falben eine leichte Kolik. Sofort wurdendie nötigen Maßnahmen ergriffen, um das Tier
zu heilen, denn morgen muß es wieder auf dem
Posten sein. Ja , das kann man hier wirklich
lernen: Auf dem Posten sein. Ss.

Pfunde türmten sich zu Vergen
Bie ersten Pfundsammlungen in Bremen — Zl>Zentner Ledensmittel in stastedt gesammelt

Wie verschiedene andere Ortsgruppe der NSV.,
so führte am Sonntag auch die Ortsgruppe
Hastedt  die erste P 'fundsammlungdes Jahres
durch, zu der die Tüten schon am letzten Don¬
nerstag durch die Helferinnen der NS.-Frauen-
schaft rn die Häuser gebracht worden waren.
Ortsbauernführer Diedrich Blanke  hatte —
wie auch in den Vorjahren — die hier gerade
im HastedtcrBezirk sehr zahlreichanzutreffenden
„Kohlhöker" wiederum für die Sache gewonnen,
so daß diese Pferdehalter insgesamt 18 Fuhr¬
werke zur Verfügung stellten. Vom Dietrich-
Eckart-Haus aus wurden die Wagen mit den rund
208 Begleitern auf ihre Reise geschickt, und schonnach kurzer Zeit traf der erste Wagen
vollbeladen  bei der Ortsgruppengeschäfts-
stelle der NSV. ein. Unterwegs hatten die
Sammler — Politische Leiter, NSV.-Walter,
Männer der DAF. und der NSKOV. nicht viel
Mühe gehabt, kaum einer kam dazu, mehr als
„Heil Hitlers zu sagen, um sofort eine Tüte zu
erhalten. VorsichtigeLangschläferhatten ihre
Tüten sogar vor die Wohnungstüren gestellt.
Verschiedentlich waren kleine Kinder dem Wa¬
gen schon ein Stück entgegengekommen, um die
Tüte der Eltern abzugeben. Mit Stolz reichten
sie ihre Spende den Männern auf den Wagen
hinauf, die die Spenden dann zum Sammelplatz
fuhren, wo sich bald ein Riesenberg bis an die
Decke des Sammelraumes erhob; ein erfreuliches
Zeichen, das sich auch in den anderen Ortsgrup¬
pen wiederholte. Ueber dreißig Zentner
sind auch in diesem Jahr gespendet worden. Am
heutigen Montag werden nun die NSB.-Helfer
zusammen mit den Helferinnen der NS.-Frauen-
schaft daran gehen, die Tüten auszupacken, um
den Inhalt zu ordnen. Es zeigte sich bereits amSonntag, daß Mehl an der Spitze aller Gaben
steht. Reis, Bohnen, Zucker, Nudeln und Grau¬
pen dürften danachdie meist gegebenenSpenden
gewesen sein.

Eine schwierigeArbeit ist nun noch zu be¬
wältigen, es gilt, all diese Vorräte gruppenweise
zu neuen Paketen zusammenzustellen, so daß dann
fertige Zusammenstellungenfür eine einzelne
Person, für zwei, drei und mehr ausgegeben
werden können.

Allen Helfern machte dieser Sammeltag viel
Freude, weiß doch jeder, daß er so zu seinem

.. .

In vielen MUvn erwarteten äie Ilanskranen cki«
Sammler vor ckor Dur , nin ibnvn ibrs Sammel¬

tätigkeit 2U erlvicktern.
Lnln .; Sekmiät <2)

Teil dazu beiträgt, Not zu lindern und abzu¬
wehren. Den Gebern aber ist das Bewußtsein,
ihre Pflicht gegenüber dem Volksganzen getan
zu haben, Dank. Alle stehen zusammen, und gerade
dieses Zusammengehörigkeitsgefühl, das auch be¬sonders hier beim Einsammeln selber zum Aus¬
druck kam, ist jedem weiter Verpflichtung seine
ganze Kraft einzusetzen. Unter solchen Umständen
wird es dann nicht schwersein,' dem Wunsche
unseres Gauleiters folgend, das Sammelergebnis
des WHW. im Gau Weser-Ems in diesemJahr
gegenüberdem Vorjahr noch zu verbessern.

Dos.

wochenendlestrgang des
siZ.-Streisendienstes in Virkensteide

keine Facharbeiter mehr für
Notstandsarbeiten

Die Vannstreifendienstführer des Gebietes
Nordsee (7) und der gesamte Bannstreifendienst
des Banns Bremen (78) hatten Sonnabend und
Sonntag in der JugendherbergeBirkenheideeine
Arbeitstagung, auf der die Richtlinien für die
Winterarbeit des HJ.-Streifendienstes gegeben
wurden.

Nachdem am Sonnabend unter der Leitung von
OberscharführerHans Dalibor  ein Heimabend
durchgeführt worden war, sprach am Sonntag
Unterbannführer Knopp,  der Leiter des
Streifendienstes in der Reichsjugendführung,
eingehend über die Aufgabendes Streifendienstes
und führte dabei aus, daß die HJ. auf Grund
ihres Auftrages zur Erziehung der deutschen
Jugend nicht nur positive Arbeit leisten müsse,
sondern auch Staat , Bewegungund Eltern gegen¬
über eine schwere Verantwortung für die Be¬
wahrung der ihr anvertrauten gesamten deut¬
schen Jugend vor allen Schäden an Leib und
Seele trage. Aus diesem Grunde sei die Or¬
ganisation des Streifendienstes geschaffen wor¬
den, der vom Jugendführer des DeutschenRei¬
ches innerdisziplinäre Machtbefugnisseüber alle
auf Grund des Staatsjugendgesetzes erfaßten
männlichenund weiblichen Jugendlichenverliehen
worden ist, auf Grund derer der Streifendienst
seine Aufgaben durchführt. — Nach einstündiger-
Mittagspause sprach der Führer des Bannes
Bremen, Oberbannfiihrer Herbert Finkente  y.
Der Oberbannfiihrer gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß trotz der verschiedenen Aufgaben¬
gebiete innerhalb oer HJ . der Streifendienst mit
den übrigen HJ.-Kameradcn zu einem festen
Block zusammengeschmiedet ist. — Vor der Ab¬
fahrt richtete Unterbannsührer Knopp noch ein¬
mal das Wort an seine Bremer Kameraden.
Er wies darauf hin, daß gerade die Einheit des
Bremer Streifendienstes, als einzige von der
Reichsjugendfühiunggenehmigteund anerkannte
Sonderformation für das Gebiet Nordsee, be¬
sondere Aufgaben zu erfüllen hätte. Ihr Einsatz
und ihre Leistungenmüßten erweisen, daß jeder
sich dieser Auszeichnungbewußt sei und danach
handle.

Während heute überwiegend in Deutschland
Mangel an Facharbeitern herrscht, gibt es an¬
dererseits noch gewisse Kri-senherds der Arbeits¬
losigkeit, namentkich in den Grenzgebieten, in
denen durch Einsatz von Notstandsarbeiten ge¬holfen wird. Bei den von den Arbeitsämtern
anerkannten Notstandsavbeitenwurden nun viel¬
fach auch gerade solche Facharbeitergruppen ins¬
besonderedes Baugewerbes, benötigt, an denen
es im übrigen Reiche fehlt. Der Präsident der
Reichsawstalthat deshalb verfügt, daß bet der
Förderung von Notstandsarbeiten tunlichst nur
noch solche Vorhaben bevorzugt werden sollen,
bei denen eine möglichst geringe Zahl von Fach-

Die clsL^rsimorlcv,OrcusIMF»
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arbeitern aus den Mangelberufen benötigt wird.
Selbst wenn die sonstigen Voraussetzungener¬
füllt sind, darf jedenfalls für die von diesen
Facharbeitern geleisteten Tagewerke keine För¬
derung mehr gewährt werden. Für die Zukunft
sollen solche Facharbeiter für Notstandsarbeiten
grundsätzlichüberhaupt nicht mehr zugewiesen
werden. Bereits zugewiesene sind nötigenfalls -Ä-
zuberufen. Zur Vermeidungvon Härten sind für
eine Uebergangszoit Erleichterungen vorgesehen.

<S

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " 3WA
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Lilienmilch_ 281
Lilicnmilch, Bezeichnungeines
erfrischenden Eesichtswassers,
das Üilienparfllm enthält.
Limonade, wörtl. Getränk aus
Limonen, d. h>Zitronen, demnach
Zitronensaft mit Wasser und

Zucker, aber auch als Bezeichnung
anderer Fruchtgetränke (Him-
beerlimonade) üblich, ebenso für
kohlensäurehaltige Getränke,
Brauselimonade.
Limousine, franz. Bezeichnung
für ein Auto mit festem, nicht
zurückschlagbaremVerdeck.
Linde, Allee- n, Vrunnenbaum,
viel besungen! Die Ende Mai,
Anfang Juni erscheinenden Blü¬
ten werden getrocknet; als Tee
aufgegossen ergeben sie ein
schweißtreibendesMittel . Topf-
linde s, Zimmerlinde. Die Linde
galt den Germanen als heiliger
Baum und war Mittelpunkt des
Dorfes und der Eerichtsstätte.
Linkrusta, Bezeichnungsür eine
abwaschbare Linoleumtapetemit
aufgepreßten Mustern.
Linkshändigkeitist eine Erschei¬
nung, bie bei vielen Menschen
auftritt und bei mancher Arbeit
vorteilhaft ausgewertet werden
kann. Sie selbst hängt mit der
Anordnung der wichtigsten Zen¬
tren im Gehirn, besonders mit
dem Sprechzentrum, zusammen.
Linoleum, auf Jutegewebe auf¬
gepreßte Masse aus Korkmehlu.
Leinöl wird in allen Farben
hergestelltund eignet sich sowohl
als Fußbodenbelaa wie als Be¬
lag für Arbeitstische, Küchen-
stllhle usw. Linoleum wird mit
warmem Seifenwassergereinigt,
klar nachgespült, mit Vohner-

Liqu.
wachs einaeriebem und geboh¬
nert. Flecke werden vorsichtig
mit Glaspapier abgerieben.
Linon, franz-, feines gebleichtes
Leinengewebe, vielfach auch Be¬
zeichnung für ein Vaumwollge-
webe, das sich ebenfallszu Bett¬
wäsche eignet.
Linsen, die sehr nahrhaften Sa¬
men einer weitverbreiteten Hül-
senfrucht. Gute Linsen sind hell¬
grün oder hellbraun Sie müssen
vor dem Kochen eine Nacht ein¬
geweicht werden.
Lippen, die aufgesprungensind.
dürfen auf keinen Fall geschminkt
werden, da die Ursache des Auf¬
springen- manchmal ein schlechter
Lippenstift ist- Wenn Lippen-
pomade nicht hilft, muß ein Arzt
befragt werden.
Lippenstift, gefärbteFettschminke
mit verschiedenen Beimischungen.
Der Gebrauchdes Lippenstiftes
sollte auf den Besuch abend¬
licher Veranstaltungen wie The¬
ater, Bälle usw. beschränkt wer¬
den. In größeren Städten lassen
sich geschminkte Lippen auch auf
der Straße ertragen, völlig fehl
am Platze wirken sie jedoch auf
dem Lande, besonders in Son¬
nen- und Schwimmbädern. Lip¬
penstifte zu verborgen, ist drin¬
gend zu widerraten, da dadurch
Krankheiten übertragen werdenkönnen.
Liptauer Käse. Schafmilch-käse,
der zum Genuß mit Butter , Zwie¬
beln, Paprika und Kapern durch¬
knetet wird.
Liqu., auf ärztlichen Rezepten Ab¬
kürzung für die lateinischeBe¬
zeichnung Liquor --- Flüssigkeit.
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Vrühsuppe mit Sellerie und Markklötzen,
gekochtes Rindfleisch , Kräuterkartosfeln

Ein ausgeschlagener Mar -kknockjenwird mit einer
kleingeschnittenen Zwiebel znm Kochen gebracht,
dann das Rindfleisch dazugegeben und langsam
weichgekocht. Als Einlage kocht man kleine Lelle-
riewürsel in der Suppe weich und gibt zuletzt
eine Portion Markklößc hinein . Dazu hackt man
50 Gramm Riuvermar -k ganz sein, erhitzt es mit
3 Eßlöffel Milch, gibt Salz , gehackte Petersilie
und lüg Gramm Sloßbrot dazu . Dann nimmt
man den Topf vom Feuer und gibt 2 ganze Eier
darunter . Die Masse gut verkneten , ^ Stunde
quellen lallen und dann kleine Klötze in die
kochende Suppe geben und im offenen Tops auf¬
kochen lassen. Au dem Rindfleisch gibt man Kräu¬
terkartoffeln . Eine helle Mehlschwitze wind mit
halb Milch, halb zurückgelassener Fleischbrühe zu
einer dicken Tunke ausgerührt und mit Salz und
gehackten Kräutern abgeschmeckt. Gedämpfte Kar¬
toffeln werden gepellt, in Scheiben oder Stücke
geschnitten und schnell in die Tunke gegeben, ehe
sie kalt und dicht werden.

Beutclwurst , Apfel und Kartoffeln
Gekochte Kartoffeln werden durch die Presse ge¬
geben, mit einem dünnen , nicht zu sützen Apfel¬
mus . zu einem geschmeidigen Brei vermengt und
entweder etwas geschmolzene Margarine unter¬
gemengt oder man bratet Speck und Zwiebelwür-
sel miteinander aus , rührt das ausgebratene Fett
unter lind gibt die Speck- und Zwiebelwürsel beim
Anrichten über das Gericht . — Speübludwurst
oder auch Rosinenbludwurst wird in dicke Schei¬
ben geschnitten und in heißem Schmalz von bei¬
den Seiten krotzgebraten.

Lbt . Vollrsreirteedakt -llLvsvIrtsobakt
im vsutseben lkrauenresrk

LSjährigcs Arbeitsjubiläum . Am heutigen Montag
können Adolf Groß,  Rittcrhudcr Straße 337, und
Heinrich Schöndubc,  Liegnitzstraßc 32/34 , auf eine
Söjährig « Tätigkeit bei der Deschimag, Werk Act .-Ges.
„Weser , zurückblicken.

Der stürmische Liebesschwur

Wieviel Kilometer fuhr der Wagen
steine Zurückstellungdes stilometerzälilers aus Null Von Vr. strähn

I » Bremen ist in der Vergangenheit in einigen
Fällen der Tachometer bei Altwagen aus Null zurück¬
gestellt worden . In anderen Teilen Deutschlands ist
das häufiger vorgekommen, ja , in einigen Gegenden
besteht sogar ein solcher Brauch.

Die Zurückstellung aus Null ist jedoch in jedem
Falle unzulässig . Das ergibt sich aus verschiedenen
Gründen . Maßstab daiür , ob eine Handlung erlaubt
oder verboten ist. ist heute in erster Linie die Vvlks-
ansrhannng , beim Zurückdrehen des Tachometers vor
allem die Austastung des PiMikmns . Die Oessentlich-
keit. die znm großen Teil aus Laien besteht, hat je¬
doch kein Verständnis für die Zurücksetzung aus Null
und fragt sich mit Recht nach einem plausiblen
Grunde , den sie aher beim besten Willen nicht finden
taun . Sie kann sich das Zurückdrehen des Tachometers
dahin deuten , daß sie der leidtragende Teil sein soll,
indem ihr ein Wagen verkauft wird . über dessen wirk¬
lichen Zustand , vor allem über dessen Laufzeit , sie
absichtlich im unklaren gelassen werden soll, wobei
zu bedenken ist, daß die zurückgelegte. Kilo-meterzahl

.eine verkehrsiresenttiche Eigenschaft des Wagen?
bildet.

Wird der Tachometer aus Null zurückgesetzt, so doch
nur um ein cvtl . Vcrkanfshindernis zu beseitigen, das
in dem Stand des Kilomctcrzählers begründet liegt.
Der Verlaus wird ^ erleichtert . wenn bei den Kausver-
handlungen auf die zurückgelegte Kilometerzahl gar
nicht eingegangen zu werden braucht , sondern wenn
sich der Händler mit einer Schilderung der sonstigen
Beschaffenheit des Wagens begnügen kann . Es liegt
ferner nahe , daß sich gewisse rücksichtslose Händler im
Falle des Standes des Kilometerzählers aus Null bei
der Betonung der Vorzüge ihrer Wagen keinerlei
Schranken auferlegen . Bei der richtigen Wiedergabe
der Kilomcterzahl könnten sie in . dieser einseitigen
Weise den Wagen nicht loben , da sie auf der Stelle
durch die zurückgelegten Kilometer des Wagens , die der
Tachometer anzeigt , widerlegt würden.

Weiter verschaffen sich die Händler , die den Tacho¬
meter auf Null zurücksetzen, einen ungerechtfertigten
Vorsprung vor den Berufskameraden , die das ablehnen;
denn qin Wagen mit einem Kilometerzähler aus Null
ist leichter und zu einem höheren Preise zu verkaufen,
als ein Kraftfahrzeug , dessen Tachometer beispielsweise
auf 90 000 steht.

Nach alledem muß das Zurückstellen des Kilometer¬
zählers auf Null als unvereinbar mit der herrschenden
Rechtsausfassung und der Anschauung der ehrbaren
Altautohändlerschaft betrachtet werden.

Natürlich werben sofort Einwände geltend gemacht
für daS Zurückdrehen des Tachometers auf Null . So
wird bisweilen hervorgehoben , der Wagen sei in einem
besseren Zustande , als man aus dem Kilometerstände
schließe'» müsse. Diese Tatsache vermag jedoch nicht das
Zurückstellen aus Null zu rechtfertigen . An der zurück¬
gelegten Kilometerzahl ändert sich nichts , mag sich auch
der Wagen besonders gut gehalten haben . Es kann in
diesem Falle die Aufgab« des Händlers nur darin
bestehen, die vorzügliche Beschaffenheit des Wagens

trotz der verhältnismäßig hohen Kilometerzahl zu be¬
tonen , - .

Ferner wird öfters gesagt, der Kilometerzähler sei
bereits vorher zurückgedreht worden . Auch hieraus
kann jedoch ein erneutes Zurückstellen aus Null nicht
gestützt werden . Eine unzulässige Handlung wird nicht
dadurch zu einer berechtigten , baß sie vorher schon ein
anderer begangen hat . Ist vielmehr das Zurückdrehen
des Tachometers rechtswidrig , dann bleibt es dies.
gleich, ob es an demselben Wagen zum ersten , zweiten
oder dritten Male vorgenommen wird.

Die Einwendung , daß in anderen Teilen Deutsch¬
lands das Zurückdreljen des Tachometers aus Null
Litte sei, schlägt nicht durch. Eine derartige Sitte ist
unmaßgeblich , weil sie in Wirklichkeit eine Unsitte
darstellt , als eine solche kann aber nur das Zurück¬
stellen aus Null gekennzeichnet werden.

Bisweilen wird weiter behauptet , da der Kilometer¬
zähler nach Erreichung der Zahl 100 000 wieder an¬
fange von Null an zu lausen , sei nicht zu erkennen , ob
sich die angezeigte Kilometerzahl innerhalb der ersten,
zweiten oder dritten 100 000 Kilometer bewege. Daher
sei es das einfachst«, die Tachometer aus Nutz zurück¬
zudrehen , um allen Irrtümern zu begegnen. Diese Be¬
gründung kann jedoch nicht als stichhaltig anerkannt
werden . 100 000 Kilometer sind eine außerordentlich
lange Strecke. In der Regel aller Fälle kann daher sehr
Wohl gesagt werden , ob ein Wagen beispielsweise 10 000
ober 110 000 oder 210 000 Kilometer zurückgelegt hat.
Selbst wenn dies einmal ausnahmsweise schwierig fest¬
zustellen ist, besteht trotzdem kein Anlaß , den Kilometer¬
zähler aus Will zurückzusetzen. Ordnungsgemäß ist es
viümehr in diesem Falle , darüber aufzuklären , d̂aß es
zweifelhaft ist, ob der Wagen die ersten , zweiten oder
dritten 10 000 Kilonieter gelaufen ist.

Die Rechtslage ist folgende : In dem Zurückstellen des
Kibometerzählers aus Null ist jedenfalls ein Verstoß
gegen die guten kaufmännischen Sitten im Sinne des
? 1 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb zu
erblicken. Darüber hinaus ist ein strafbarer Betrug
gegeben, wenn besondere täuschende Augaben hinzu¬
kommen, beispielsweise den Privatkunden eine niedri¬
gere Kilometerzohl gesagt wird , als der Wagen tat¬
sächlich hinter sich hat . Eine Urkundenfälschung liegt
nicht vor , weil der Tachometer keine Urkunde im
Sinne des Strafgesetzbuches darstellt . Hiernach liegen
Urkunden nur vor , wenn sie Rechte und Rechtsver¬
hältnisse , dagegen nicht, wenn sie Tatsachen wieder¬
geben. Der Tachometer erteilt sepoch lediglich über eine
Tatsache , nämlich über die zurückgelegte Kilometer-
zahl . eine Auskamst.

Im Augenblick sind Bestrebungen im Gange , die
Tachometer gebrauchter Wagen in dem Augenblick
plombieren zu lassen, in dem die Fahrzeuge in den
Handel gelangen , weiter die Eintraqung der Kilo¬
meterzahl in den Kraftfahrzeugbrief vorzuschreiben.
Es wäre zu begrüßen , tvenn auf diesem Wege das
Unwesen des Zurückdrehen ? auf Null beseitigt würde.

Lreimarktsschrumm des „öutenberg"
Wenn man von den Jüngern der Schwarzen

Kunst spricht , denkt man auch an ihre stets be¬
währte Kameradschaft , an ihr zünftiges Eautsch-
fest und an ihre Freude am deutschen Liede . Der
Gesangverein „Eutenberg"  der deutschen

Buchdrucker im Kreise Bremen rief seine Getreuen
und feine zahlreichen Freunde auch diesmal nicht
vergeblich -n dem großartig verlaufenen Frei-
marktss -qrumm  in Sielers Festsälen , deren
weiter Raum sich bald bis zum letzten Platze
füllte . Vorsitzender Willy Deck hatte mit der
Festleitung einen herrlichen Abend vorbereitet,
an dessen befriedigender Durchführung Kapell¬
meister Fritz Wisch mann  mit seinen tüchtigen
Musikern reichlichen Anteil hatte . Mit Heller
Freude wurde der beliebte Chormeister der bremi¬
schen Buchdrucker , Heinz Kosten,  begrüßt . Der
Dirigent des „Eutenberg " hat seinen Männer¬
chor auf eine beachtenswerte Höhe der Gesangs¬
leistung geführt , und wenn er auch nur drei , sehr
schön dargebotene Chöre sang und sich infolge der

übrigen Vortragsfülle nicht zu einer Zugabe ent¬
schloß, so hätte man diese singefreudige Schar un¬
serer wackeren Buchdrucker doch gerne noch man¬
ches Lied singen gehört . Heinz Kosten und seine
Sänger ernteten stürmischen Beifall.

Von den reichen Vorführungen des gut zusam¬
mengestellten Variete -Programms lassen sich die
Einzelheiten leider an dieser Stelle nicht in der
erschöpfenden Weise würdigen . Jeder Besucher
konnte hier auf seine hochgespannten Erwartungen
kommen ; denn es gab reizende Vallett -Vorsüh-
rungen , eine Ansagerkanone in Hans Kiefer,
Jongleure , Cowboys , Exzentriker , Parodisten und
Humoristen gerade genug ! Der in Mimik und
Können großartige Musikal -Komödiant Stups
war . ein besonders feiner Kerl , dazu kamen die
glänzenden Leistungen der Akrobaten . So ist es
begreiflich , daß der Beifall der vielen Hunderte
sehr stark war . Die Kapelle Wischmann spielte
nach oem Ende des Kleinkunstprogramms in uner¬
müdlicher Weise zum Tanze auf und es herrschte
eine Stimmung , wie man sie im Kreise froher
Gutenbergjiinger von lange her gewohnt ist . Und

weil die Buchdrucker zusammenhalten , hielten sie
auch gemeinsam aus und blieben bis in den auf¬
ziehenden Morgen freimarktsgestimmt zusammen.
Das frohe Fest des „Gutenberg " bleibt allen Teil¬
nehmern eine schöne Erinnerung . —rlk—

lZunde-Leistungsprüsung in
Nirkmers park

Die Fachgruppe Bremen 1 in der Fachschast sür das
Schutz- und Dienstgebrauchswesen konnte zu ihrer gestri¬
gen L 'istungsprüfung , die als Abschluß der diesjähri¬
gen „Saison " zu bezeichnen ist, kein besseres Wetter be¬
schert werden , als es gestern der Fall war . Punkt 8 Uhr
begann die Prüfung , an der sich Tiknst - und Znchthunde
beteiligten , und zwar mit der Fährtenarbe it
Den „Prüflingen " war u. a. die Aufgabe gestellt, irgend¬
einen Gegenstand , mochte es sich um eine Geldbörse , ein
Paar Handschuhe usw. handeln , die vierzig Minuten
früher ausgelegt worden waren , auf einer 800 Meter
langen Spurbahn ausfindig zu machen. Die „Jagd"
führte durch Wald und Feld , über Gräben und durch
Lichtungen dem Ziel zu, das in allen Fällen in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit erreicht wurde . Nicht weniger
kurzweilig gestaltete sich die „M annsuch  e". Diesmal
mußten sich einzelne Hundefreunde im Revier verstecken,
um dann von den gut durchgebildeten Suchern aufge¬
stöbert zu werden . Mit einstimmiger Anerkennung stellte
man fest, daß die gestellten Bedingungen in jeder Weise
überaus zufriedenstellend gelöst wurden . 11m die We-
scnssicherhcit der Tiere unter Beweis z» stellen, iolgte
anschließend die E e h o r s a m s p r ü f u n g , die gleich¬
falls in verschiedene llebungen ausgegliedert war . Wäh¬
rend man hier ein Knochenpaket ausschüttete , das der
Hund nicht berühren durfte , wurde an anderen Stellen
das Apportieren geübt . Für die Diensthunde sah die

Deutscher Fetthering (Marke DHG)
ist ein hervorragendes deutsches
Erzeugnis.

Ausschreibung naturgemäß höhere Bedingungen vor.
Der letzte Teil der Leistungsprüfung war dem Schutz-
dienst  vorbehalten . Diesmal galt es, das richtige Ver¬
halten der Hunde gegenüber den mit dicken Watte¬
anzügen ausgestatteten „Verbrechern " bzw. bei Schuß¬
abgaben zu prüfen . Zu diesem Zweck mußten die Dienst¬
hunde fünf Minuten in „Stellung " gehen, während sich
ein Fachschaftsmitglied in den Park begab, um von hier
aus einige Schüsse abzugeben . Wurde ein Hund stutzig
und stand aus , so konnten Minuspunkte in Anrechnung
gebracht werden . Aber auch diese Aufgabe wurde von
allen Tieren mit größter Sicherheit einwandfrei gelöst
Die Schäferhundrüde „Dols vom Deutschlandscnder"
hatte als ' Diensthund auch diesmal eine schwierigere
Aufgabe zu lösen . Da das vorgeführte Material in
leistungsmähiger Hinsicht nahezu ausgeglichen war,
hatte der als Richter amtierend « Kommissar Oetkcn  -
Brake manche schwere Entscheidung zu treffen . Mochten
die Vierbeiner wohl nicht immer die Anerkennung einer
Schönheitskonkurrenz -Jury gesunden haben , so han¬
delte es sich doch in jedem Fall um handfeste und kluge
Tiere , die wirklich anpacken , wenn Gefahr im Ver¬
züge ist.

In der Mittagsstunde gab der Richter folgendes E r -
gebnis  bekannt : In der Klasse der Dien st h und«
ging „Dolf vom Deutschlandsender ", Bes. Döhler,
Führer Baumann,  Prädikat „Sehr gut ", mit 268
Punkten als Sieger hervor . Unter den Zuchthundcn
erwies sich „Ce ro vom Bremer  Schl Assel ", Bes.
Fuhrmann,  Führer Ruschkowski,  Prädikat
„Sehr gut ", mit 197 Punkten als Bester , gefolgt von
„Bub vom Einzeldienst ", Bes. T ö l l n er , Führer
Ruschkowski,  Prädikat „Sehr gut ", mit 194 Punk¬
ten . Den dritten Platz nahm endlich „Edler vom Roscn-
hain ", Führer und Besitzer Rode,  Prädikat „Sehr
gut ", mit 190 Punkten ein.

Her Sammler des wftw.
pellt im Dienst liir Sich . Seim er
ist «In oindrollev »er Semetaschop.

^ Nur vurch viele Simrlnschost trd (t
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Montag , 25. Oktober . 6.10 Weckruf, Molgenspruch,

Wetter . Anschließend Leibesübungen . 6.20 Tages-
iraaen zur Eruqhruugswirtschait . 6.30 Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetter Nachrichten. 8.80 Wetter.
Haushalt und Familie . >0.00 Das Riesenspielzeug.
10.30 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere
Alterschrung . 11-45 Meldungen sür die Binnenschiis-
sahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.88
Schloßkonzert Hannover In der Pause : 13.88 Wetter.
13.85 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des
Schloßlonzerts . 14.08 Nachrichten . 14.15 Musikalische
Kurzweil , lö.88 Meldungen der deutMn Seeschiff-.
sahrt . >5 15 Wirtschastsberichte . 15 25 Erna Berger
singt (Tchallplatteitt . 16.08 Es geht am Feierabend.
18.88 Bremen:  Kammermusik . 18.48 Bauer und
Ernährung . 18.58 Wetter , Hasendienst . 19.88 Abend¬
nachrichten. 19.18 Die Szene wird zum Tribunal.
28.88 Konzert des Augusteum -Orchesters Rom. 21.88
Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ). 21.18 Die Säge¬
sische. 22.88 Nachrichten. 22.28 Buntes Varietä . 22.48
Nachtmusik und Tanz.

Vfsttsräronst <Zlor 82.
XVetterbsrlolit lies kkeielisrretterilienstes

lLmsenbeort Urenien)

Unbeständig und kalt
Das westeuropäisch« Tief liegt mit seinen beiden

Kernen aus der Linie Färöer -Britdsche Jnseln -Aermel-
kanal . Während der nördlich« Tiesdruckkcrn seine Loge
kaum oeränverte , zog der südliche, von Siidengland
nordnordvstwärts in das Gebiet der westlichen Nord¬
see. Durch seine Trennung von den Randstörungen,
die sich inzwischen über Sübfrankreich und Bayern
ziehend von ihm entfernten , war es in unserem Be¬
zirk am Sonnabend und Sonntag zum Aufklaren ge¬
kommen. Da das Störungsgebiet sich als Ganzes ost¬
wärts verlagert , werden wir sür , den Ansang der
Woche mit starken bis stürmischen Winden aus süd¬
lichen, später westlichen Richtungen , zu rechnen haben.
An der Küste kaum voller Sturm eintreten . Nieder¬
schlüge werden dabei in Schauersovm fallen.

vorn 24 . 0Kt . 1837
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Voraussage sür den 25. Oktober : Frische, böige, an
der Küste teilweise noch stürmische südwestliche Winde,
wechselnde Bewölkung , schauernieberschläge , stark ab¬
nehmende Temperaturen.

Aussichten sür den 28. Oktober : Frische Winde aus
West, zeitweise Aufheiterung , noch vereinzelt Schauer,
kalt.

Konzerte/vereine/vortrüge
(Die hier kol̂ enäen üilittsilunKev xeliören

rnim ^ n ^eiZoutsil !)

Hordort Lrnst Qrok
der gefeierte Rundsunktenor , singt heute, Älontag , in
dem „Heiteren Abend"  Arien und Lieder aus
Oper , Operette und Tonfilm . Außerdem wirken mit:
HansL  o r e n z , bekannt als „S chw a b e n h a n sl' ,
Irma Meinardi und die Kapelle Herbert
Fröhlich.  Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1, und an der Abendkasse in -der „Union ".
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Lise 282 Lohn
Life , Lisbeth , weM . Vorname,
abgeleitet von Elisabeth.
Lispeln , t- Sprachstörungen!
Liter . Abkürzung I, Hohlmaß , das
1 Kubikdezimeter Wasser faßt.
Ein Liter Wasser wiegt bei
4 Grad Telsius 1 Kilogramm.
Litfaßsäule , Bezeichnung einer
Anschlagsäule nach ihrem Erfin¬
der , einem Berliner Buchdrucker
Litfa 'g.
Litze wird angefertigt aus Seide
für Kleiderbesätze , aus Leins»
und Baumwolle für Wäschebesatz.
Lobelie , blaublühende , 20 cm
hohe Einjahrsblume , die sich für
Gartenbeet «. Balkon -kästen oder
Ampeln eignet und dankbar bis
zum Frost blüht . Saat erfolgt an
warmen Vorzuchtplätzen im Fe¬
bruar.
Lochstickerei , zu verwenden für
Decken , Blusen , Borten usw . Auf
der vorgezeichneten Linie werden
die Muster mit kleinen Dör¬
fischen vorgezogen , das Innere
wird kreuzweise aufgeschnitten,
die kleinen , losen Teilchen wer¬
den mit der Nadel unter die
Randlinie geschoben und mit
kleinen , überwendlichen Stichen
(siehe Kordonnierstich ) überstickt.
Loden , roh gewebtes , warmes,
haltbares Wolltuch , das man
wasserdicht machen kann , wenn
man es in einer Seifenlösung
einweicht , ausgedrückt , mit essig¬
saurer Tonerde tränkt und trock¬
nen läßt . Halbloden ist mit
Baumwolle gemischt.
Löten , Verbindung zweier Me¬
tallteile durch Aneinanderschmel-
zen . Man benötigt dazu einen
kupfernen Lötkolben , eine Löt¬

lampe sowie «in leicht schmelzba¬
res Lötmetall und Lötwasser , das
ein Oxydieren der Lötstelle ver¬
hindert . Löten läßt man zweck,
mäßig vom Fachmann ausführen.
Löwenmaul , Eartenblum « für
Zierrabatten und Schnitt geeig¬
net . Es gibt hoch-, Mittel - und
niedrigwachlende Sorten . Im
März warm gesät blühen sie im
gleichen Sommer und sind in
müden Wintern ausdauernd.
Löwenzahn gilt als Unkraut-
pflanze auf Rasen und Bleich-
plätzen - Kinder fertigen aus den
hohlen Blittcnstengeln „Ketten"
an (daher Kettenblumej und
blasen die Fruchtständer aus (da¬
her Lichter - oder Pustblumej.
Bei kultivierten Pflanzen wer¬
den die Blätter gebleicht , die gu¬
ten Salat ergeben , der angenehm
bitter schmeckt.
Loggia , ita '. ., halboffener Bogen¬
gang oder überdeckter Balkon.
Lohn . Der Lohn ist nach Vollen¬
dung der geleisteten Arbeit oder
nach Ablauf der vereinbarten
Zeitabschnitte , z. V . Woche Mo¬
nat , zu bezahlen . Der Handwer¬
ker , z. B . -r chuster , braucht die re.
parierte oder hergestellte Sachs
nur gegen Bezahlung des Loh¬
nes herausgeben . Minderjährige
Anaestellte sind berechtigt , den
Lohn selbst in Empfang zu
nehmen and hierüber zu verfü¬
gen . wenn sie von ihrem gesetz¬
lichen Vertreter allgemein die
Erlaubnis bekommen haben , das
Angestell -enverhältnis einzu¬
geben , esse : denn . daß der gesetz¬
liche Vertreter dem Arbeitgeber
eine andere Mittei ' ung macht.
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HerrlicherZ:0-3ieg über Norwegens klf
Das Olympiastadion wieder mit 188888 beseht/ öisfling mit drei Loren der lzelü des Lages

Der deutsche Fußballsport hat am Sonntag einen seiner schönstenund wertvollsten Siege
errungen. Unsere wie aus einem Guß spielend- Nationalmannschaftschlug NorwegensAuserwählt«
vor 100 000 Zuschauernim Olympiastadion zu Berlin mit 3:8 (2:0) Toren. Dadurch ist zwar unsere
i« OlympischenFu'gballturnier erlittene Niederlage nicht ausgemerzt, aber wir haben doch die
Genugtuungzu wissen, damals unter unserem Wert geschlagen worden zu sein. In fünf von zehn
Spielen hat Norwegen sich Deutschlandbeugen müssen.

L,

Dem großen Spiel im Olympiastadionwohnten
u, a. die ReichsminrfterRüst und Traf Schwe-
rin - Krosigk,  der Reichsfportfiihrer von
Tschammer und Osten  mit den nach Berlin
gerufenendeutschen Olympiasiegern, der Reichs¬
pressechef der NSDAP . Dr. Dietrich,  der nor¬
wegische Gesandte in Berlin , ferner als Vertreter
des Reichsführers Himmler ))-Gruppenführer
Heydrich  sowie Obergruppenführer Lorenz
und der Kommandeurder LeibstandarteAdolf Hit¬
ler, fj -ObergruppenführerSeppDietrich,  bei.

100 von im Olympiastadion
Nach dem trüben und regnerischen Morgen ver¬

flog gegen Mittag der graue Dunst, die Nebel¬
wand lrchtete sich und zuweilen lugte sogar die
Sonne hervor. Aber im Laufe des Nachmittags
war das.Wetter wieder regendrohend. Die Wolken
hingen tief über dem Olympiastadion, wo vom
höchsten Wall die Fahnen Deutschlands, Nor¬
wegens, Englands und des Reichsbundessich im
leichten Winde blähten. Riesengroßwar der An¬
drang der Massen. 8- und ll -Bahn brachten in
ununterbrochener Folge Tausende und aber

TUedersachsensZußball am Sonntag
6auliga

Werder — 07 Linden 8 :0 (8 :0)
. BfL . Osnabrück — Eiutr . Braun,chweig 0 :1 ( 0 :1)

Wolfenbüttel — 1811 Algermissen 1 :1 (1 :1)
BfB . Peine — ASB . Vlumenthal 1 :2 (1 :1)
Arminia Hannover — Hannover 96 1 :2 (0:1)

vezirksklasse Vremen
NDL . — Sparta Bremerhaven 1 :1 (0 .1)
Bremer Sportverein — VfB . Komet 2 :1 (1:1)
Tura Gröpelingen — Br . Sportfr . 2 :3 (2 :1)
VfL - Oldbg . — FV . Woltmershausen 2 :3 (2 :2)

1. Bremer Kreisklasse
VfL . Hemelingen — Club 96 2 :1 (1:1)
BB . Erohn — SB . Scharrendorf 3 :0 (0 :0)
VTE . — FC . Stern 6 :0 (2 :0)
FC . Lloyd — Polizei SB . 1 :3 (3 :2)
TB . Woltmershausen — BBB . Union 2 :2 (0 :1)

Tausende von Fußballbegeistertenheran. Aber
nur die glücklichen Kartenbesttzerfanden Einlaß.
Vor den geschlossenen und gesichertenStadion¬
toren harrte noch eine unübersehbare Menschen¬
menge, die keinen Zutritt mehr fand. Mit diesem
Spiel hat Deutschlandsicher alle Besucherrekorde
unseres Festlandes geschlagen. Die im weiten

Rund des Stadions versammelten100000 Personen
befanden sich in glänzender Stimmung. Gegen¬
über der Haupttribllne hatten in einem Block
rund 1000 norwegischeSchlachtenbummlerPlatz
genommen. Ueber ihnen schwebte die Landesfahne
mit den vier roten Feldern und dem blauweißen
Kreuz.

Ein Jugendspielhatte die schon früh erschienenen
Zuschauer in der langen Wartezeit vortrefflich
unterhalten. Als der Zeiger auf 8 Uhr rückte,
sprangen die von ihrem Mittelläufer Nils
Eriksen angeführten Norweger unter großem
Jubel auf das Feld. Als die deutsche Mannschaft
mit Szepan an der Spitze auf den Rasen kam,
wuchs der Beifall zu einem Orkan, der das
Stadion in seinen Grundfesten 'zu erschüttern
schien. Beide Nationalhymnen ertönten, und nach
der feierlichen Zeremonie schritten die Mann-
schaftsfllhrer mit dem englischenSchiedsrichter
P . Snape zur Wahl. Fritz Szepan gewinnt das
Los und Norwegen hat Anstoß. Die bekanntgege¬
benen Aufstellungensind unverändert geblieben.
Für Deutschland: Jakob; Janes , Münzenberg;
Kupfer, Eoldbrunner, Kitzinger; Lehner, Eellesch,
Sisfling, Szepan, Urban. Für Norwegen: Nordby;
Johannesen, Holmsen; Ulleberg, Eriksen, Holm¬
berg: Frantzen, Kvammen, Martinsen, Jsaksen,
Hval.

Klassespielbis zur Pause
Frei von allen Hemmungennimmt die deut¬

sche Mannschaftden schweren Kampf auf. Ruhig
und Mit vollendeter Sicherheit rollt der Ball
von Mann zu Mann. Kurze Abgaben wechseln
mit schnellen Läufen, und dabei hat Szepan als
meisterhafter Dirigent alle Fäden des Spiels
der Unsrigen fest in seiner Hand.

Jedesmal rauscht Beifall auf, wenn Lehner
und Siffling oder Gelleich und Szepan mit feiner
Technik ihre ehrgeizigen Gegner düpieren. Es
werden Linzalleistungengezeigt, die hinter dem
Können großer Berufsspieler nicht zurückstehen.
Die Norweger kommen gegen die in Hochform
spielende deutscheMannschaft, einfach nicht auf.
In seiner Art erinnert das Spiel unserer Elf
an den großen Kampf in Glasgow gegen Schott-
land. Obwohl die Gegner verbissen und aufop¬
fernd arbeiten, müssen doch minutenlang sieben
bis acht Spieler den eigenen Strafraum bewachen.

Zwei Sifsling-Tore
Dennoch können die Norweger ungeachtetihrer

massiven Verteidigungdas Schicksal nicht aufhal¬
ten. Nach mehreren Lattenschüssen von Eelleich,
Urban und Siffling sowie weiteren sogenannten
verpatztenGelegenheitenfällt in der 18. Minute

unaufhaltsam das deutsche Führungstor. Der
Mannheimer hat sich von dem überlastetenblon¬
den norwegischen MannfchaftsführerNils Eriksen
frei gemacht und schlägt das Ledex nach schöner
Vorlage von Urban harr und genau ein. Schon
zehn Minuten später ist der von einem
Riesenjubel begleitete zweite Erfolg fällig. Leh¬
ner hat glänzende Vorarbeit geleistet. Aus 20
Meter Entfernung legt er Siffling den Ball
haarfein vor den rechten Fuß. und zum zweiten
Male kanoniert der deuksche Anqriffsführer die
Kugel in das norwegische Tor. Räch den beiden
Treffern gönnt sich unsere Mannschaftverständ¬
licherweiseeine kleine Atempause, das Spiel
flaut vorübergehendetwas ab. ohne daß jedoch
die Norweger daraus einen Borteil gewinnen
können. Bis zur Pause sind 1:1 Ecken zugunsten
von Deutschlanderzielt, und entsprechenddem
Spielverlauf hätten wir noch höher als 2:0 zur
Pause führen können

Die zweite Spielhälfte beginnen die Norweger
schend frisch; die Pause hat allen Spielernüberra

gut getan. Die Gäste erzwingensogar zuweilen

offenes Feldspiel, erwecken dabei aber nicht den
Eindruck, daß sie dem deutschen Tor allzu ge¬
fährlich werden können. Dazu sind bei uns in
der Abwehr Janes , Münzenberg und Kitzinger
zu aufmerksam und schlagsicher. Die norwegischen
Schlachtenbummlerfeuern ihre Mannen mit
großem Stimmaufwand an. Dem sich geradezu
aufreibenden, untersetzten und breitschultrigen
Mittelstürmer Martinsen gelingt es auch, einen
zweitenEckball zu erkämpfen. Unsere Mannschaft
erreicht nicht mehr ganz die abgerundete Lei¬
stung der ersten Halbzeit. Aber immer sind die
Deutschen überlegen, und ganz dem Spielverlauf
entspricht das in der 67. Minute von Siffling
erzielte dritte Tor. Eellesch hatte den Ball vor¬
gelegt, und gegen den unerhört flachen Hart-
schuß des deutschen Mittelstürmers war Nor¬
wegens junger Ersatztorwart machtlos. Eine
Minute später versuchteLehner vergeblich sein
Glück als erfolgreichsterTorschütze in Länder¬
spielen. Der gut gemeinteBall, der sein 20. Tor
bedeutet hätte, traf zum 5. Male in diesem
Kampf den Pfosten. In der letzten Viertelstunde
wurde die deutsche Ueberlegenheit wieder
drückend. Angriff auf Angriff rollte vor das
norwegische Tor, und nur mit viel Glück und Ge¬
schick wehrten die zur höchsten Anspannung ge¬
zwungenen Gäste weitere deutsche Erfolge ab.

Elf Spieler eine Mannschaft
Das bedeutet für die deutsche Mannschaftdas

höchste Lob. Wie die Elf das Spiel entwickelten
und durchführten, war geradezu schulmäßigund
dem Lehrbuch entnommen. Es gab keinen schwa¬
chen Punkt und in technischer Beziehungstanden
alle Spieler auf einer großen Linie. Die takti¬
sche Kampfesführung war eine wahre Glanzlei¬
stung. Siffling,  der die Torgelegenheiten
nahezu instinktmäßig erfaßte, Lehner , Eel¬
lesch und Szepan,  die in der Vorarbeit mit
fast übertriebener Selbstlosigkeit die Erfolge ein-

Die Eauliga Niedersachfensam kommenden
Sonntag: Algermissen 1911 gegenV;L. Osnabrück
und 07 Linden gegen Germania Wolfenbüttel.

Die BezirksklasseBremen: Brecher ^ Sport¬
freunde — VfB Komet jEoldschmidtVfL. 07
Bremen), VfL. Oldenburg - TuL Bremerhaven
98 (Siems-VrL. Wilhelmshaven), VfL. Wilhelms-
haven — Bremer Sportverein (Müller-Aurich).
Spvgg Norddeutscher Lloyd — Tura Eropelrngen
(Lehrfeld-Delmenhorster BV.) und FV.- - " - . - (Lmershausen
mer Sportverein).

und
Sparta Bremerhaven

Wolt-
Boldt-Bre-

le'iteten. sie alle waren in überragender Form.
Läuferreihe und Abwehr bildeten einen gejchlos-
senen Block, an dem die norwegischenAngriffe
scheiternmußten. Die Ueberraschung an dem
Kampfplan war, daß selbst nach der 2:0-ffuhrung
die wuchtigeFront der fünf deutschen Angriffs-
spieler bestehen blieb. Jakob  halte nur dreimal
im ganzen einzugreifen und da wehrte er die
mit äußersterWucht abgegebenenschuge der Nor¬
weger meisterlich ab. Die große deutsche Angriffs¬
welle kurz nach Beginn des Spiels warf das
Deckungsschema der Norweger völlig durchein¬
ander und nahm von vornherein schon unseren
Gästen den Wind aus den Segeln. Ausnahme¬
spieler waren die Halbstürmer Kvammen und
Jsaksen  sowie der Mittelläufer Eriksen,
der jedoch noch nich, vollwertiger Ersatz nur den
abgetretenengroßenJörgen Juoe ist. Die Abwehr
machte kaum einen Fehler und dem jungen nor¬
wegischen Torwart ist kaum ein Vorwurf der drei
deutschen Tore wegen zu machen. Hätte bei den
deutschenStürmern die Schuhkraft und « toß-
Sicherheitmit dem technischen und taktischen Kön¬
nen gleichen Schritt gehalten, dann hätte das
Ergebnis leicht zu einer Katastrophe für Nor¬
wegen werden können.

Werder und kintracht behaupten die Führung
Bie Braunschweiger bezwingen BsL. Osnabrück glatt mit 4:8 / Werder gibt Linden8? mit 8:0 das Nachleben

Als einziger Neuling der Gauliga Niedersach-
-sens liegt der ASV. Blumenthal in der Spitzen¬
gruppe der Tabelle Am Sonntag schafften die
ASVer in Peine gegen den dortigen VfB. mit
2:1 den knappenaber verdienten Sieg und hol¬
ten sich damit zwei wichtige Punkte aus der
Walzwerkstadt. Die Tabelle führt Eintracht
Braunschwelgan, aber der glatte 1:0-2ieg über
VfL.-Osnabrllck fiel zu hoch aus und gibt die
Leistungender beiden Mannschaftennicht richtig
wieder. Werder Bremen schlug den Neuling 07
Linden hoch mit 8:0 (6:0), während Hannover
1896 in Bischofshol die Arminen mit 2:1 besiegte.
In Wolfenbüttelgab es eine kleine Ueberraschung
denn 1911 Algermissen mußte sich dort gegen Ger¬
mania nur mit einem 1:1-Unentfchieden be¬
gnügen.

Werders großer krfola
Werden -Bremen — 07 Linden 8 :0 (6 :0)

Als gestern der Niedersachsenmeister Werder in
der Bremer Kampfbahn zu seinem fünften Tref¬
fen der diesjährigen Möister'chafksspiele antrat,
in denen er diesjährig auf weitaus stärkere Geg¬
ner als in den Vorjahren trifft, war die Bre¬
mer Kampfbahn wiederum sehr gut besetzt, ein
Zeichen, daß auch das Treffen gegen einen Geg¬
ner, von den: man nicht überaus hohe Leistungen
erwartet. Bremens Fußballgemeindenicht davon
abhielt, m gleichem Maße wie an anderen Sonn¬
tagen ihrer nach wie vor besten bremischen Mann¬

schaft bei ihrem Punkttreffen Gesellschaft zu lei¬
sten. Was gestern von den Werderanern gezeigt
wurde, verdient volle Anerkennung.  Wenn
unsere Bremer Erünweißen die Gäste aus Han¬
nover hoch mit 8:0 bezwängenund das bei einem
Pausenstand von 6:0. so ist dies — das muß vor¬
ausgeschickt werden, nicht etwa darauf zurückzu¬
führen, daß man auf einen Gegnerstieß, der etwa
ein Spielniveau zeigt, das eher einer anderen
Klaffe als der Gauliga entspricht, vielmehr waren
die Bremer diesmal mit einem solchen Eifer bei
der Sache, setzten sich— besonders in der ersten
Spielhälfte immer wieder so sehr ein. daß die
gewiß nicht ichlechte Abwehr der Gäste wieder
und wieder bezwungenwurde. Vor allem das
äußerst rasche Zuspiel  der Werderaner sowie
die uneigennützige Ballabgabe  der
Stürmer untereinander waren in der ersten
Halbzeit maßgebendfür die zahlenmäßigso hohe
Führung. Die Linbener konnten um so weniger
für den Gaumeistergefährlichwerden, als sie bei
Sem großartigen Kombinationsspielder Bremer
in der ersten Viertelstundeso kopflos wurden, daß
ihnen anfangs auch rein gar nichts gelang. Auf
der Gegenseitedagegen wurde man sicherer und
sichererund bald rückten die Verteidiger Hundt
und Freytag mit dem zurückgezogenen Mittelläu¬
fer Stürmer so weit auf, daß die gelegentlichen
Durchbruchsversuche der Hannoveraner schon auf
der Mittellinie zum Stoppen kamen. Uelzmann
hatte in dieser Spielhälfte so gut wie nichts zu
tun.

Die Neuformierung der Werderelf
machte sich besondersdurch eine wesentlich schnel¬
lere Kombination außerordentlichvorteilhaft be¬
merkbar. Da außerdem die Läuferreihe einen ihrer
besten Tage hatte, so wurde der Sturm, der in
der Neubesetzung Heidemann, Wittenbecher,
Mayer, Amann, Ziolkewitz spielte, immer wieder
vorteilhaft eingesetzt, so baß die Lindener trotz
bemerkenswerterLeistungenihres Torhüters, der
in keiner Weise schuldigzu machen ist für die
hohe Niederlage des Eauliga-Neulings sich der
besseren Spielweise der Werderaner bedingungs¬
los beugen mußten. Wenn auch die Gäste in
geradezu blendenderWeise Sie hohe Geschwindig¬
keit. die die Bremer sogleich vorlegten, während
des ganzen Spiels d'urchhalten konnten, ja
darüber hinaus während der zweiten Spielhälfte
sogar noch ein offenes Spiel erzwingen konnten,
so muß gesagt werden, daß der Elf noch manches
technische Rüstzeugfehlt, wenn sie sich erfolgreich
in der höchsten Spielklassedes deutschen Fußballs
durchsetzen will.

In dem mit großem Tempo begonnenenTreffen
drangen die Grünweißen fast mit der ersten
Minute in die Spielhälfte der Gäste ein. Nach
einigen aufregendenMinuten stand es schon nach
fünf Minuten Spieldauer 1:0 für Werder. Auf
eine genaue Vorlage von Heidemann, der gestern
wieder eine vorzügliche Arbeit leistete, war
Amann  der glückliche Torschütze. Auch der schon
wenige Minuten später fallende zweite Treffer
der Erünweißen war das Werk des neu-
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-Er trA?
Mitten auf dem Marktplatz von Banthi , im

Gewühl von Wagen und Menschen , stehen
Hunderte von Stühlen und Tischen, an denen
man nachmittags sitzt und seinen türkischen Kaffee
trinkt oder seinen Mastix (Likör), immer wieder
erfreut über den Blick auf den schönen Eingang
der Moschee von Zlanthi.

Ein greiser Limonadenverkäufer geht vorüber.
Ich winke ihn an unseren Tisch und kaufe ein Glas
dieser grellfarbigen gelben, grünen oder roten Li¬
monaden.

Er muß schon sehr alt sein und ist so rüstig und
frisch, obwohl er sicher sein ganzes Leben lang auf
den Beinen ist.

„Verrate mir das Geheimnis deines hohen und
gesunden Alters ", bitte ich ihn durch den Dol¬
metscher.

„Es ist so einfach", antwortet er mir . „Dein
Alter richtet sich nach deinem Leben: Bewege dich
viel , sei wählerisch in deinen Genüssen!"

Sprach 's und verschwand — ein moderner grie¬
chischer Philosoph.

Das scheint mir das beste Gesundheitsrezepk zu
sein: „Sei wählerisch in deinen Genüssen", wieder¬
hole ich und mache einen tiefen Zug aus meiner
„SkLTI -LSL " .

Sei wählerisch— in allem —,auch beim Rauchen!
Hier , diese kleine weiße Zigarette hirgt die wert¬

ollsten oberen Tabakblätter (Spätlese ), die — am
spätesten — geerntet werden , — denen die Sonne
die köstliche Reinheit der letzten Reife schenkte.

Deshalb ist dieser edle , reine , ausgereifte

Orienttabak auch so bekömmlich — denke ich —
und zünde mir eine neue an,
dem Rate dieses einfachen Philosophen fol¬
gend : Sei wählerisch in deinen Genüssen!
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gebackenen Stürmers Amann,  der sich mit den
gestrigenLeistungenwieder einmal harmonischin
die Elf des Meisters einfügte. Auch hier war
wieder Heidemann der Wegbereiter des Erfolgs.
Mayer,  der von seinen Nebenspielern in der
besten Weise unterstützt wurde, und auch von der
Läuferreihe immer wieder eingesetzt wurde, konnte
dann einen Nachschuß unhaltbar für den Torhüter
der Käste einsenden. Mit einer langen Vorlage
bedachte wenig später Frank den torhungrigen
Sturm . Während Bock sich im Lindener Tor in
die falsche Ecke warf. rollte der slachgehaltene
Ball durch die gesamte Stürmerreihe der Wer-
deraner und die Verteidigung der Käste ins Tor.
4:0 betrug der Vorsprung Werders. Begeistert
sah die nach mehreren Tausend zählende Zu-
schauermcnge, daß der Meister nach verschiedenen
guten Ansätzen dieser Saison, die allerdings noch
nicht verraten konnten, ob die Erünweißen
wieder an ihre alte gute Form anknüpfen,
auch trotz aller pessimistischenGedanken ge¬
wisser ..Freunde" der Elf als ein durch¬
aus ernst zu nehmender Anwärter auch auf die
diesjährige Meisterschaft anzusehen sind. Die
erzielten Tore waren nicht der Ausdruck der
schlechten Leistungen des Gegners, sondern vor
allem der Erfolg hervorragenden Einsatzes und
selbstloserMannschaftsarbeit. Gerade das fünfteTor der Grünweißen bewies wieder einmal so
recht, wie gerade der letzte Einsatz im Fußball¬
sport ausschlaggebendist. Wittenhecherhatte eine
aus gutem Winkel gegebeneFlanke auf das Tor
der Gegner gelenkt. Schon berührte der Torhüter
das Leder, als Mayer  mit fabelhaftem Sprung
mit dem Kopf den Ball durch die Finger Bocks
in die Maschenlenkte. Ohne diesen Einsatz wäre
die Flanke eine sichere Beute des Lindeners
geworden! Wittenbecher  konnte dann kurz
vor Schluß der ersten Spielhälfte selbst als Tor¬
schütze auftreten. Einen von Frank in den Straf¬
raum gelenkten Ball setzte er über den entgegen¬
laufenden Bock hinweg zur 6:0-Führung in das
Tor.

Gespannt wartete man auf die zweite Halb¬
zeit. Die Werderaner ließen es diesmal geruh¬
samer angehen. Ja . die Lindener, die anschei¬
nend mit allem Einsatz eine gleiche Niederlage
vermeiden wollten, wie sie Eintracht Braun¬
schweigden Germanen aus Wolfenbüttel be¬
scherte, machten sich so weit aus der Umklam¬
merung frei, daß das Spiel wieder ziemlich offen
war. Allerdings war die Verteidigung der Bre¬
mer so glänzend auf der Hut, daß jeder auch noch
so gut gemeinte Angriff der Gäste scheitern
mußte. Und die wenigen auf das Tor Uelz-
manns abgegebenenSchüsse waren so unplaciert,
daß den Gästen auch das Ehrentor versagt blieb.
Die grünweißen Stürmer setzten auch in dieser
SpieIHLlfte immer wieder zu wuchtigen Angrif¬
fen an. aber so recht war doch nicht mehr im
gegnerischenStrafraum der richtige Schußstiefel
zu finden. Besonders auf eines ist in diesem
Zusammenhang hinzuweisen. Bei genauerer Be¬
achtung der Abseitsregel wäre sicherlich noch
mehr als die beiden erzielten Erfolge gefallen.
So konnten zwei Abseitstore von dem Unpartei¬
ischen nicht gegeben werden. Ein drittes Mal
lenkte Mayer den Ball mit der Hand ins Netz.

Fast eine halbe Stunde rollte so ein Angriff
der Bremer nach dem anderen in die Spielhälfte
der Gäste. Bis endlichMayer  einen gewalti¬
gen Schuß auf das Tor der Lindener setzen
konnte. Wohl hielt Bock, aber gegen den Nach¬
schub mußte auch er sich beugen. Witten¬
becher  konnte wenig später noch efnmal den
Torunterschied ausbauen.

8 : 0 siegtendie Bremer.  Bemerkenswert
ist bei oiesem Resultat vor allem die hohe Tor¬
ausbeute während der ersten Halbzeit. Sie
wurde, wie bereits erwähnt, erzielt, weil jeder
Spieler sich uneigennützig dem Mannschaftsge¬
danken unterordnete. Bei Berücksichtigung dieses
Grundgedankens eines jeden Mannschaftssportes
sollte auch künftig der Erfolg eindringlicher als
bisher zeigen. Nicht der Torschütze ist der Held
des Tages, sondern zu rühmen ist die gesamte
Elf für ihren Sieg. Ei.n zur. rechten..Zeit an
den besser stehenden Nebenmann abgegebener
Ball kann ein ganzes Spiel entscheiden. So war
es in der ersten Halbzeit und so wurde der Sieg
sichergestellt. Vollste Einsatzbereitschaft eines
jeden einzelnen und uneigennützigeArbeit im
Rahmen des gesamten Mannschaftsgefllgeswaren
ausschlaggebendfür den gestrigen Erfolg. Mit
diesen Eigenschaften sollte die Elf des Nieder-
sachsenmeiftersauch in diesem Spieljahr erfolg¬
reich ihren Titel verteidigen können. Die
spieltechnische Ueberlegenheit ist vorhanden.

Zahlenmäßig zu hoher Sieg
VfL. Osnabrück — Vräunschweig 0:4 (0:1)
Eintracht kam als Favorit nach Osnabrück,

aber diesenklaren Sieg hatte man nicht erwartet.
Dem Spielverlauf nach fiel der Erfolg der
Braunschweiger auch reichlich hoch aus, weil der
Sturm mit seinen Schüssen reichlich viel Glück
hatte und in Flotow im Osnabrllcker Tor noch
eine gute Unterstützung fand. Die ganze erste
Halbzeit spielte Osnabrück überlegen und hatte
auch die größeren Torchancen, aber der umgebaute
Sturm (Villen Rechtsaußen, Westerhaus Halb¬
rechts, Günther Mitte , Simon Halblinks und
Schulte Linksaußen) verstand sich nicht, spielte zu
engmaschigund rannte sich immer wieder in der
VraunschweigerDeckung fest, die sehr aufmerksam
war. Dazu kam das Pech der Osnabrückes Sie
mußten in der ersten Halbzeit eine ganze Weile
ohne den rechten Läufer Schneider spielen, der
verletzt ausschied und später als Statist auf
Rechtsaußen wirkte. Flotow hatte diesmal seine
Fehler , er wehrte reichlich unsicher ab und
ermöglichtein zwei Fällen unhaltbare Nachschösse,
die den Braunschweiger zwei billige Tore ein¬
brachten.

Eintracht spielte taktisch recht klug, ließ die
Osnabrücker durchwegangreifen, stützte sich aber
in Sukop-Schade auf eine sehr sichere Hinter¬
mannschaft, die ihr Handwerk verstand. Damit
wurde erreicht, daß Osnabrücks Tor nicht allzu
dicht umlagert war und den Braunschweiger
Stürmern bei den schnellen Angriffen auch Schuß¬
möglichkeitenblieben.

Lachner war bei Eintracht wieder der glänzende
Aufbauspieler, der seine Nebenspieler sehr
geschickt einzusetzenverstand. Osnabrück begann

das Spiel leicht überlegen. Die Angriffe der Ein¬
heimischensahen sehr gefährlich aus. wenn sie
noch vor dem Strafraum waren, dann aber war
es mit der Kunst vorbei. Die Stürmer rannten
sich immer wieder hoffnungslos fest und Sukop-
Schadehatten leichte Arbeit. Osnabrückgriff also
an. aber dann ließ ein blitzschnellerDurchbruch
der Eintracht-Stürmer plötzlich ihre große Ge¬
fährlichkeit erkennen. Nach einer halben Stunde
ging Schneider verletzt vom Platz, der linke
Flügel üer Vraunschweigerhatte Luft und sofort
waren Ender-Klinger vor dem Osnabrücker Tor,
wo Flotow schwach abwehrte und Klinger  imNachschußdie 1:0-Fllhrung Eintrachts heraus¬
holte. Schneider kam dann zurück, konnte aber
nur auf Rechtsaußen Statistenrolle spielen.
Osnabrücks Stürmer lagen weiter vor dem Ein¬
tracht-Tor. kamen aber nicht voran und brachten
nicht einen einzigen Treffer zustande. In der
zweiten Halbzeit eröffnete wieder Osnabrück den
Kampf durch schnelleDurchbrüche, aber wieder
rannten sich die Stürmer in der Deckungfest.
Eintracht nahm langsam aber sicher das Spiel in
die Hand und kam durch unhaltbaren Schuß .von
Weingärtner  zum 2:0. Gleich darauf ließ
Flotow einen Langschußfallen, End er war zur
Stelle und schoß sofort ein. 3:0. Der VfL. kämpfte
nun wieder eifrig, erreichte aber immer noch
nichts, weil das Angriffsspiel das gleiche blieb.
In den Schlußminuten kam schließlichEnd er
mit einem wunderbaren Flachschuß zum 4:0. Der
Sieg der Braunschweiger ist verdient, fiel aber
zahlenmäßig zu hoch aus.

Erneuter Sieg der Vlumenchaler
VfB. Peine — ASB. Vlumenthal 1:2 (1:2)
Wieder mußte der VfB. Peine dem Gegner

beide Punkte überlassen, da diesmal der ASV.
Blumenthal geschickter und erfolgreicher kämpfte.
Man muß es aber den Peinern lassen, sie haben
bis zum Schlußpfiff eifrig und fair um den Aus¬
gleich gekämpft, und niemals den Kopf hängen
lassen. Gleich nach Beginn kam der VfB. durch
einen unhaltbaren Schuß von Bressel in 1:0-
Führung und gleich darauf bot sich dem gleichen
Spieler eine zweite große Gelegenheit, die er
aber in der Aufregung verschoß. Peine setzte sich
eine ganze Zeit in der Hälfte der Blumenthaler
fest, die sehr geschickt verteidigten und nur drei
Stürmer vorn ließen, die auf Durchbruchsgelegen¬
heiten warteten . In der 29. Minute war diese
Chance da ; der Linksaußen ging mit dem Ball
auf und davon, gab zum Mittelstürmer und dieser
schoß unhaltbar flach ein. 1:1. Zehn Minuten
späte'r ging der Vlumenthaler Halbrechte mit
einer Vorlage ab, zog die Deckungauf sich und
spielte den Rechtsaußen frei, der ungehindert
einschießen konnte. Dieser Treffer sollte schon den
Sieg einbringen, denn trotz aller Bemühungen
beider Mannschaften fielen bis zum Schlußpfiff
keine weiteren Tore mehr, da beide Hintermann¬
schaften ihrer Aufgabe gewachsen waren. Blumen¬
thal war weiterhin sehr aktiv, kam aber bei der
Drei-Mann-Verteidigung der Beiner nicht erfolg¬
reich durch. Die Platzleute beschränktensich nun
selbst auf gelegentlicheDurchbrüche, doch war der
Sturm zu schwach, um bei der sicherenAbwehr
der Vlumenthaler Chancen zu haben. Die ASVer
haben in Peine einen guten Eindruck hinterlassen,
sie stellten sich als eine ungekünstelt spielende
Mannschaft vor, die zu kämpfen versteht und im
Sturm über einen gesundenTorschußverfügt.

Unerwarteteyunktteilung
Wolfenbüttel — 1911 Algermissen1:1 (1:1)
In Wolfenbüttel lieferten sich die dortige Ger¬

mania und 1911 Algermissenvor 1500 Zuschauern
einen außerordentlich aufgeregten und teilweise
sehr harten Kampf, in dem keine besonderenLei¬
stungen geboten wurden, obwohl auf beiden Sei¬
ten die besten Vertretungen zur Stelle waren.
Anfangs sah es nach einem sicheren Siege der
Algermisser aus. denn der Germania-Sturm
konnte sich absolut nicht zusammenfindenund be¬
sonders der linke Angrifssflügel fiel vollkommen
aus. Obendrein lieferte die Läuferreihe ein un¬
gleichmäßigesSpiel , so daß die Gäste wiederholt
zu großen Torgelegenheiten kamen. Es dauerte
aber eine geraume Zeit, bis Algermissen zum
ersten Treffer kam, den Deppe  3 aus Vorlage
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von links erzielte. Drei weitere Gelegenheiten
für Algermissen blieben ungenützt. Germania
wurde Epde der ersten SpieIHLlfte besser und
schaffte fünf Minuten vor Halbzeit den Gegen¬
treffer durch Eindrücken eines von Keller nur
schlecht abgewehrten Balles, Nach der Pause
änderte sich das Bild. Germania war ständig
überlegen und bekam eine Riesenchancein Ge¬
stalt eines vom Läufer Algermissenverschuldeten
Foul-Elfmeter, der aber von Büschegegen den
Pfosten geschossen wurde. Im weiteren Verlauf
hatten die Germanen eine ganze Reihe von Tor¬
gelegenheiten. aber der Sturm wußte sie nicht
auszuwerten, zumal Algermissens Verteidigung
sich reichlich hart einsetzte. Es blieb dann bei dem
1:1 und der Punkteteilung, die für Algermissen
noch reichlichglücklich ist.

96 weiter erfolgreich
Arminia Hannover — 1896 1:2 (9:1)

Bei schönem Wetter erzielte Hannover 1896 in
Bischofsholvor rund 8000 Zuschauern einen ver¬
dienten 2:1 (1:0)-Sieg, der Ausdruck der tech¬
nischenVorteile war. Trotzdem überzeugten die
96er aber nicht, sie waren ungenau im Zu-
sammenspiel und die Außen wurden nicht wir¬
kungsvoll genug eingesetzt. Die starke Hinter¬
mannschaftder Arminen ließ sich zu Anfang von
R. Meng einmal überrumpeln, war dann aber
sehr schlagsicher und routiniert , so daß der An¬
griff der 96er ziemlich leer lief. Schließlich
wurde auch das Spiel der Arminen-Stürmer
schneller und energievoller, besonders nach dem
Gegentor hatte die Hintermannschaft der 96er
viel Arbeit, bis dann endlich doch der knappe
Sieg glückte.

Nach eineinhalb Minuten Spielzeit wurde R.
Meng von Borges nicht gestoppt und schon hieß
es 1:0 für Hannover 1896. Der Ball war so
placiert geschossen.d ßa dem Arminen-Torwart
keine Rettungsmöglichkeit mehr blieb. Dann
fand sich die 'Hintermannschaft des Platzvereins
und 96 konnte bis zur Pause nur den knappen
1:0-Vörsprung halten. Kurz vor der Halbzeit
ging noch ein Kopfball von Fricke haarscharf am
96ei-Tor vorbei. Zwei Minuten nach dem Wech¬
sel erzielte Fricke auf Vorlage von rechts im
Nachschuß den Ausgleich 1:1 und nun hatte 1896
schwer zu arbeiten, um sich der Angriffe Arminias
zu erwehren. Nach zehn Minuten wurde das
Spiel wieder offener, 1896 kam zu einer weiteren
Ecke und im Anschluß daran zum Siegtreffer. Der
etwas zurückgegebeneEckball wurde aus dem
Hintergrund scharf aufs Tor geschossen und sauste
zwischen den Beinen der mieten Spieler hindurch
ins Netz. Gegen die Angriffe der Arminen ver¬
standen' nun bie 1896er ihren knappen Vorsprung
zu halten.

lura und Sportfreunde punktgleich
Geringfügige labeilenverschiebungen/ 7IV5. und Sparta vremerlfaoenteilen sich die Punkte

Der gestrige vierte Oktobersonntagsah von den
elf Vereinen in der BezirksklasseBremen acht
Mannschaftenim Kampf, die abermals eine aller¬
dings unerhebliche Aenderung im Stand der
Rangliste hervorgerufen haben. Trotzdem die
Gröpelinger Turaner  ihr Spiel gegen
die Bremer Sportfreunde  verloren
haben, behalten sie auf Grund des besserenTor¬
verhältnisses immer noch die Führung im Tabel-.
lenstand vor den Weinroten. Beide Mannschaften
haben das Punktverhältnis von 6:2 erreicht! aber
das Torverhältnis von 10:6 sprich! für Tura , da
Sportfreunde 11:10 Tore erzielt haben. Mit dem
vom FV. Woltmers Hausen  in Oldenburg
von dem dortigen VfL.  erzielten 3:2-Sieg. haben
sich die Pusdorfer mit einem Punktverhältnis von
7:3 auf den dritten Platz in der Rangliste vor¬
arbeiten können, während die Oldenburger nun¬
mehr im Tabellenstand die „rote Laterne" zu
spielen haben, da sie aus den bisherigen fünf
Spielen nicht einen einzigen Punkt zu retten ver¬
mochten. Die beiden alien Rivalen Bremer
Sportverein und VfB . Komet,  lieferten
sich wieder einmal eine erbittert durchgeführte
Partie , in der die Mannen vom Wasserturm
'knapp mit 2:1 Toren die Oberhand behielten und
sich damit auf den vierten Platz in der Rangliste
emporarbeiten konnten, während die Rotweißen
vom Buntentor vom zweiten Platz im Tabellen¬
stand auf den sechsten Platz herabsacktenund den
VfB. Oldenburg den fünften Platz überlassen
mußten. Durch das erzielte 1:1-Unentschieden zwi¬
schen der Spvgg . Norddeutscher Lloyd
und Sparta Bremerhaven,  haben sich
beide Vereine die Punkte geteilt, wodurch sie auch
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ihren bisherigen siebten und achten Platz im
Tabellenstand zu behaupten verstanden. Die bei¬
den von Punktspielen verschontgebliebenen Ver¬
eine VfL. Wilhelmshaven und TuS . Bremer¬
haven 93 haben sich durch ihre Passivität nicht
weiter nach vorn arbeiten können und nehmen
nach wie vor auch die letzten Plätze in der Rang¬
liste ein.
1. Tura Eröpelingen 13 — 1 10:6 6:2
2. Bremer Sportsreunde 4 3 — 1 11:10 6:2
3. FV . Woltmershausen 5 3 1 1 11:8 7:3
4. Bremer Sportverein 6 4 — 2 >8:7 8:4
5. VsB. Oldenburg 5 3 — 2 13:11 6:4
6. VsB. Komet 4 2 — 2 7:4 4:4
7. Spvgg . NDL . 5 2 12 '8:16 5:5
8. Sparta Bremerhaven 7 3 2 2 17:16 8:6
9. VsL. Wilhelmshaven 5 113 11:17 3:7

10. Bremerhaven 93 6 1 1 4 13:16 3:9
11. VsL. Oldenburg 5 — — 5 g:17 0:10

Knapper LSV.-Sieg am Wasserturm
Die Kometen unterlagen 1:2 (1:1)

Vor nur einigen hundert Zuschauern — der verhält¬
nismäßig schwacheBesuch dürste in erster Linie aus das
Werderspiel in der Bremer Kampfbahn und aus den
Freimarkt zurückzuführen sein — empsing gestern der
Bremer Sportverein die Kometen -Elf aus der Neustadt.
Diese Begegnung mußte schon darum um so spannen¬
der werden , als sich zwei Mannschaften gegenüberstan¬
den, die seit mehreren Jahren mit führend im bremischen
Fußball sind und seit Beginn der neuen Punktserie noch
keine konstanten und restlos zufriedenstellenden Leistun¬
gen gezeigt haben . Die Kometen , anfänglich weit unter
Form spielend , zeigten in den letzten Spielen überzeu-
geüde Fortschritte , während der BSV . wiederholt vom
Pech verfolgt war und sich nicht seinem wirklichen Kön¬
nen entsprechend zu entwickeln vermochte. Zudem han¬
delte es sich um Gegner , deren Kampseiser allgemein
bekannt ist, so daß ein abwechslungsreiches Spiel zu er¬
warten war . Den Ausschlag gab schließlich die größere
technische Reise der Spieler des BSV ., die fast stets um
einen Bruchteil einer Sekunge früher am Ball waren
und eine größere Erfahrung im Stellung ?- und
Deckungsspiel zeigten . Warnten  war der ruhende
Pol und bot zeitweise die besten Leistungen auf dem
Platz . Die - Besetzung — Schiedsrichter Ranners  -
in ann  leitet « das Spiel durchgreifend und bewährt —
lautete : BSV .: Schenk: Breche» , Kraah : Mariens
Knappeck, Brandt : Zembski, Esdohr , Niemxher . Lüh-
mann , Reimann : Komet:  Wagner : Kreienhop,
Schleuse: Wulbers , Warnken , Kelterborn : Lctmathe.
König , Lüdccke, Buchholz, Klos.

Nach dem Anpfiff legten die Kometen ein vielver¬
sprechendes Tempo vor . das sie wiederholt in die
Nähe des gegnerischen Heiligtums brachte. Lü decke
der als Mittelstürmer aus jede Gelegenheit achtete,
erhielt wiederholt prächtige Jlaukeu , die er jedoch nicht
auszunutzen verstand . Allmählich kamen auch die Platz¬
besitzer aus, die nach knapp 30 Minuten Spielzeit durch
ihren aus den linken Flügel gerückten Reimann
mit einem spitzwinkligen Schuß zum ersten Ueber-
raschungsersolg kamen. Durch dieses nicht zu verken¬
nende Plus gestärkt, gingen die Blauweißen mehr aus
sich heraus und legten ein zugiges Kombinationsspiel
vor , das allerdings selten die Läuferreihe durchbrechen
konnte, dann aber endgültig vom Vertcidigerdreieck
abgestoppt wurde . Kurz vor der Pause fielen die mit
Wind spielenden BSV .er einem argen Mißverständnis
der eigenen Verteidigung zum Opfer , das sie durch den
freistehenden Lüdccke ein Tor kostete.

Nach Wiederanpsisf zeigten die Ausstellungen ein
recht uüterschiedlichcs Bild . So war bei den Platz¬
besitzern u. a . Zembski  in die Verteidigung gegan¬
gen, während Reimann  den linken Halbstürmer-
Posten einnahm . Auch bei den Gästen bemerkte man

diese und jene Umstellung . Zu Beginn der zweiten
Spielhälfte sah es zunächst nach einer einwandfreien
Ueberlegenheit der BSV .-Elf aus . bis sich die Kometen
fanden und das Spielgeschehen ausgeglichener gestal¬
teten . Als der linke Sturmslügel des BSV . abermals
zu einem wuchtig getragenen Angriff ansetzte, mußte
sich Wagner  durch eine exakt durchgeführte Kom¬
bination zwischen Niemeyer und Lühmann
zum zweitenmal geschlagen bekennen. Beinahe wäre es
Letmathe  gelungen , den Ausgleich herzustellen , der
Bombenschuß knallte jedoch gegen die Latte . Aber auch
Niemeyer  verpaßte aus der anderen Seite eine
fast todsicher« Gelegenheit . Die letzten fünf Minuten
sahen die Blauweißen noch einmal in einem unge¬
stümen Drängen , dem aber der zählbare Erfolg versagt
bleiben sollte. Mit diesem Sieg haben die Platzbesitzer
zwei wertvolle Punkte gerettet , die die Mannschaft in
die Spitzengruppe bringt . Die Kometen haben sich
wacker geschlagen, mußten sich aber dem Stärkeren
beugen , was absolut nicht als ein ungünstiges Omen
für die Zukunft ausgelegt werden soll. 8

luras erster punktoerlust
Tura — Br. Sportfreunde 2:3 (2:1)

Am Halmerweg hatte sich eine zahlreiche Zu¬
schauermengeeingefnnden, als der Unparteiische
Meyer (Komet), der sicher und formgerecht lei¬
tete, das Spiel anpfiff. Die Gäste zeigten jeder¬
zeit die besseren Leistungen. Sie waren technisch
bei weitem überlegen und verstanden es gut,
ihre Flügel einzusetzen, so daß die Gröpelinger
Hintermannschaft aÜ« Hände voll zu tun hatte.
Besonders hervorzuheben ist Hünecke, der es ge¬
schickt verstand, feine Nebenleute einzusetzen. Die
Gröpelinger zeigten schwache Leistungen. Der
Sturm war viel zu langsam, um gegen die
schnelleHintermannschaft des Gegners anzukom¬
men. Nur Juchter im Tor zeigte gutes Können.

Die Sportfreunde haben Wahl ' und nehmen
den starken Wind zum Bundesgenossen. Sie kom¬
men auch gleich gut ins Spiel . Die Sportfreunde
greifen forsch an, und die Gröpelinger Hinter¬
mannschaft muß tüchtige Arbeit leisten. Hünecke
hat Pech, denn er trifft nur den Pfosten. In der
15. Minute fällt der längst verdiente Treffer.
Eine Flanke von links nimmt Hüneckegeschickt
auf, und durch einen placierten Schlagschußstellt
er das 1:0 her.

Die Gröpelinger werden jetzt gleichwertig und
kommen zu gefährlichenAngriffen. In der 25. Mi¬
nute fällt dann überraschend der Ausgleich.
Rofenbrockschießt aufs Tor und Dieckhoff schlägtam Ball vorbei. Die Gäste lasten nach, und Tura
greift immer wieder an. Kurz vor Halbzeit kann
Leifheit seine Farben mit 2:1 in Führung brin^
gen, indem er ein Mißverständnis zwischen Ko-
pens und Dieckhoff geschickt ausnutzt.

Nach der Pause verpaffen die Platzbesitzerzahl¬
reiche sichere Sachen. Dieckhoff hält einen äußerst
scharfen Schuß sehr gut. Bei einem Gegen¬
angriff ist es wieder Hünecke. der das ^ :2 herstellt.
Auf und ab wogt der Kampf: beide Parteien
haben gute Torgelegenheiten, aber die Stürmer
sind regelrechthilflos. Erst kurz vor Schluß kann
Eraß durch flachen Schuß den Sieg erzielen.

Der Sieg war infolge der besseren Technik
verdient. 8

Ein wichtiger Punkt für NÜE.
Spvgg, NDL. — Sparta Bremerhaven 1:1

Der Bremer Kreisklastenmeister und Neuling
in der VezirksklasseBremen, Spvgg. Norddeut¬
scher Lloyd, hatte auf eigenem Platz an der
Herbststraße-NeukirchstraßeBesuch von der Unter¬
weser: Sparta Bremerhaven. In diesemPflicht¬
spiel um die Punkte, das von Kugler.  Eiche
Horn, in der einwandfreiesten Weise geschiedsrich-
tert wurde, wartete die Bremer Platzmannschaft
mit sehr guten Leistungen auf. die es verdient ge¬
habt hätten, daß Sieg und Punkte in Bremen ge¬
blieben wären ; denn so überlegen gestaltete sie
vor allem im zweiten Spielgeschehendas Treffen.
Mit dem erzielten 1:1 sicherten sich die Bremer
aber immerhin noch einen wertvollen Punkt.

Die Spartaner erzielten bereits nach Ablauf
von sechs Minuten den ersten Treffer, als dem
Tormann der Findorffer die Sicht versperrt

wurde und der Ball aus einem Gewühl heraus
über die Torlinie gedrängt werden konnte. Dann
zeigten sich die Platzmannen überlegen, ohne
led'och zu dem längst verdienten Treffer zu ge¬
langen. In der zweiten SpieIHLlfte kam die
Ueberlegenheit der NDL.er noch deutlicher zum
Ausdruck, so daß die Bremerhavener teilweise
direkt eingeschnürtwaren. Erst in der 65. Minute
gela g dem Halbrechtsstürmer Vogt  aus etwa
15 Nieter Entfernung mit einem kernigen Schuß
der schon lange fällig geweseneAusgleichstreffer.
Trotz weiterer Ueberlegenheit der gastgebendeir
Mannschaft sollte es bis zum Schlußpfiff jedoch
nicht mehr zu dem verdient gewesenenund sieg-bedeutenden Tor kommen. ! >

woltmershausen siegt in Oldenburg
VfL. Oldbg. — FV. Woltmershausen 2:3

Die favorisierten Woltmershauser landeten in
Oldenburg gegen den Tabellenletzten einen recht
glücklichen Sieg. Sie warteten mit keiner glän¬
zenden Leistung auf, nur der Torwart Macken-
!en und die Verteidiger Schau und Junghans
schafftenden Sieg. 2n der ersten Halbzeit war
Oldenburg klar überlegen und ging durch Warnte
-1:0 in Führung. Bereits fünf Minuten später
glich Büscherdurch Kopfball aus und dann hieß
es wieder 2:1 für Oldenburg durch Harms, bis
dann kurz vor dem Wechsel der 2:2-Ausgleich
durch Henke fiel. 2m zweiten Abschnitt war der
VfL. drückend überlegen, aber ein plötzlicher
Durchbruch von Rasch brachteden Pusdorfern den
knappen 3:2-Sieg ein, der kaum verdient ist.

pundgang durch die Vezirksklasse»
In der Staffel Osnabrück  behauptet Schwarzweiß

Osnabrück weiterhin die Führung vor Sparta Nord¬
horn , die allerdings nur einen Punkt hinter den Ls-
nabrückern zurückliegt , Schwarzweiß schlug am Sonn¬
tag den Spielverein 16 Osnabrück nach hartem Kampf
knapp mit 3:2 (1:0), und Sparta Nordhorn feierte aus
eigenem Platz einen sicheren 3:1-Erfolg gegen Rapid
Osnabrück . Dagegen mußte der VsB. Schinkel eine
weitere Niederlage hinnehmen , die ihm diesmal mit S:I
vom SV . Meppen zugefügt wurde und die ihn aus den
vierten Tabellenplatz zurückwirft . Die dritte Steile
nimmt nun der SC . Hafte ein, nachdem 08 Osnabrück
mit 3:1 ziemlich sicher geschlagen wurde . 06 Osnabrück
feierte einen knappen 1:0-Erfolg über den MSB.
Hingen, - . .

Auch an . diesem Sonntag ...wurden im Heidekrris
Lüneburg  wieder nur zwei Spiele durchgesühtt.
Teutonia Uelzen kam zu einem 5:2(1:t>YErfolg über den
Lüneburger SK ., der ziemlich zerfahren spielte, wäh¬
rend Teutonia mit schneidigen Angriffen aufwartete.
Der MSB . Lüneburg kam zu einem- Hohen und ein¬
deutigen 7:1(3:1)-Sieg über den Buchholzer SV ., wäh¬
rend Celle 21 kampflos die Punkte vom SV . Soltau
1912 erbte, da die Mannschaft nicht antrat . Beide Ver¬
eine hatten sich über einen neuen Termin nicht einigen
können . Durch die Niederlage wurde der Lüneburger
SK . in der Tabellenführung nunmehr von Teutonia
Uelzen abgelöst. Der MSB . Lüneburg behielt seine
Stellung als dritte Mannschaft der Tabelle.

In der Staffel Hannover  mußten am Sonntag
alle drei Oberen der Tabelle Niederlagen einstecken.
Der FC . Kleefeld wurde von den Bückeburger Jägern
mit 2:0 (1:0) geschlagen. Der SC . Harsum unterlag
mit 1:3 gegen Niederfachsen Hannover , und endlich
bezog auch Kleeblatt Stöcken mit 0 :2 eine Packung
durch 97 Hannover . Mit 6:0 Punkten aus drei Spielen
liegen nun die 97er an der Spitze . Eintracht Han¬
nover kam gegen den SV . Obernkirchen zu den ersten
Punkten und gewann 2:1, wie auch Preußen Hameln
aus eigenem Platz gegen Stern Misburg mit 4:1 erfolg¬
reich bleiben konnte.

In der Staffel Braunschweig  bezog Leu Braun-
schweig eine knappe 0:1-Niederlage durch 08 Schö>
ningen und wurde dafür in der Tabellenführung von
07 Hildesheim abgelöst. Die Hildesheimer gewannen
mit dem gleichen knappen Ergebnis gegen Concordla
Hildesheim . Die am Tabellenend « hängende El! von
Acosta-Braunschweig wurde vom VsB. Braunschweig
im Kanter mit 9:0 besiegt, der MSV . Wvlienbüücl
gewann 3:1 gegen Viktoria Neuölsburg und schließlich
holte sich 1911 Hötenslcken einen knappen und Hort
erkämpften 2:1-Ersolg von 1916 Bienenburg.

In der Staffel Göttingen  gab . es gleichfalls
einen Führungswechsel . 05 Göttingcn überholte durch
einen glatten 7:1-Sieg gegen den VfL. Duderstadt den
mit 2:4 gegen Tuspo Alseld unterlegenen VsB. Holz¬
minden.

Überraschungen in der Kreisklasse
Iv . woitmerskausenund VVV. Union trennten sich unentschieden- UIS. — ZU. Stern6:0

Die .Punktspielreihe wurde hier in vollem Umfang
weiter durchgeführt und ergab allerlei Ueberraschungen.
So unterlag der Club W aus eigenem Platz dem
VfL. Hemelingen mit 2 :1. Die Grohner kehrten von
ihrer Fahrt nach Scharrendors mit 3:0 siegreich zurück.
Der Polizelsportverein verlor gegen den FC . Lloyd 4:3.
Der Tv . Woltmershausen und der BBV . Union trenn¬
ten sich nach ausgeglichenen Leistungen 2 :2 unent¬
schieden. Die Bremer Turngemeinde konnte den FC,
Stern hoch mit 6 :0 schlagen.

Die Tabelle hat nunmehr folgendes Aussehen:
Verein Spiele gsw. unent . verl . PEte. Torvhält.

VsL. Hcmel. 5 4 1 8 :2 21:7
Club 96 4 3 1 6:2 11:4
BV. Erahn 3 Z 1 — S:l 9:3
FC . Lloyd 5 3 3 6 :4 9:7
BBV . Union 4 3 1 1 5 :3 18:7
Waller TSV. 3 3 1 4:2 9:8
BTG. 4 1 1 2 3 :5 10:8
SB . Scharrendors 5 1 1 3 3 :7 5:28
Polner L-V. y — 1 1 1:3 5:6
Tv . Woltmersh . 3 _ 1 I 1:5 2 :5
FC . Stern 4 — 4 0:8 3:18

VsL. Hemelingen — Club 86 2:1 (1:1)
Auf dem Platz in der Neustadt an der Richthofen-

Üraße-Oteuenlander Straße gelang dem VfL. in dem
gestrigen Punktspiel gegen den Platzverein Spiel und
Lpvrt 96 nach hartem , aber fairem Spiel ein äußerst
wertvoller 2:I»Uieg, womit die Hemelinger die Pier
zum fünften Male hineinlegen konnten . Das erste
Tor erzielte die Platzmannschaft nach einer viertel¬
stündigen Spieldauer durch Elfmeter . Ein den Heme-
issigern zugesprochener Elfer brachte den Ausgleich.
Mit diesem Torverhältnis ging es in die Pause . Nach
etwa zwanzig Minuten in der ziveiten Spielzeit ge¬
lang es dem Hemelinger Becker, mit einem schön ge¬
spielten Kopfball das 2 :1 herzustellen, was von den
wahreren hundert Schlachtenbummlern der Gäste mit
Jubel ausgenommen wurde . n

Tv. Woltmershausen — BBV . Union 2:2 (0:1)
In Woltmershausen kam es zwischen obigen Mann-

schasten zu einem flotten und schnellen Treffen , das
unentschieden endet«. Die Gäste legten sich gleich

mächtig ins Zeug , schassen aber bis zur Pause nur ein
1:0; denn die . Hintermannschaft der Platzbcsitzcr war
gut aus dein Posten . Nach dem Wechsel kommen die
Pusdvrser jedoch stark aus, da die Unioner sich
sehr verausgabt hatten und dein Zssmpo erlägen. Nach¬
dem der Ausgleich gefallen war , erzwängen die Gast¬
geber das Führungstor . Die Gäste gaben das Spiel
jedoch noch nicht verloren und rafften sich noch einmal
auf . Es gelang ihnen auch, den Ausgleich zu erzielen,
und somit wenigstens einen Punkt zu retten.

Polizei SÄ . — FC . Lloyd 3:4 (2:3)
Der FC . Llohd war bei den Polizisten zu Gast

und konnte den Platzbesitzer knapp schlagen. Die Gäste,
mit Wind spielend , überrumpelten die Polizisten , die
mehrfachen Ersatz einstellen mußten , gleich in der
ersten Viertelstunde mit 3:0. Erst als sie sich von dem
Schreck erholt hatten , wurden sie besser und crkämvüen
bis zur Pause zwei Gegentore . Nach dem Wechsel
wurde den Gästen wegen Handspiels ein Elfmeter
zugesprochen, der dann auch prompt verwandelt wurde.
Als dann einer der Polizisten wegen Verletzung ain-
scheiden mußte , steht für Lloyd der Sieg fest. KiNZ
vor Abpfiff des Unparteiischen können die Platzherren
das Ergebnis aus 4:3 vermindern.

VV. Grohn — SV - Scharrendors 3:0 (0:0)
Die Fahrt der Grohner nach Scharrendors war für

sie ein großer Erfolg . Während in der 1. SpieMlste
sehr ausgeglichen geWmpft wurde , gaben die Gäste
im 2. Durchgang den Ton an . Durch ihren Rechts¬
außen Sondergell erzielten sie das 1. Tor . Zwei wei¬
tere Erfolge schaffte der Linksaußen Martciisdorf . der
erstmalig in der Mannschaft mitwirrte.

' FC . Stern — BTG . 0:6 (0:2)
Die Steriler wurden von der BTG . mit 6:0

hoch geschlagen. Sie trafen ihren Gegner, die
Bremer Turngeinelnde , in Hochform an und waren
in jeder Beziehung unterlegen . Auch im 1 Durchgang,
als sie mit Wind spielten, konnten sie zu keinen Er¬
folgen kommen, obwohl das Spiel noch offen war.
Die BTE .er dagegen erzwängen schon in der erstell
Splelhälfte zwei Tore , um dann nach dem Wechiei
in regelmäßigen Abständen vier weitere Erfolgs zu
erringen.
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2. Bremer Lußbaii-kreiskiasse
M. Brinkmann — VfL. 3:3 (3:1)

Mit Wind spielend erzielte Brinkmann durch Buchn,
Nauck und SinnerS den Halbzeitvorsprung , dem VsL.
nur ein Tvr entgegensetzen konnte. Nach der Halbzeit
gelang dem Bft:. ein vermeidbarcs Tur und drei
Minuten pur Schluß durch Selbsttor der Ausgleich,
M, B, verstand es nicht, die vielen Torchancen auszu¬
werten und verschenktedamit den Sieg , Bei VsL, zeich¬
neten sich Torwart und linker Verteidiger bei M, V,
Hinners und Nauck besonders aus , — Kaffee Sag
gegen Brinkumer SV , l :v (0:0); Lccste — MTV,
Sastedt 3:l : Lüsium - Preußen Osterhotz-Scharmbcck
>2:6 (3:0), — Weitere Ergebnisse:  Union S gegen
BTG 2 5:0: BTG . 3 - VfL, 3 2:2: Club »0 Iungliga
gegen BTG , Iungliga 6:2; Walker TSV , Iungliga
gegen Werder Iungliga 2:2 (0:2) ; BSD , 18 Jugend
gegen Verdcnia Verben 18 l3 :0.

Unentschieden gegen Sebietsmeister
Auf dem Sportplatz „Kuhhirten " fand gestern ein

Fußballspiel der Mannschaft des HJ .-BanneS Süd-
Oldenburg (225), die bei den diesjährigen 3. Kampf-
spielen der Nordsee-HJ , in Bremen die Meisterschaft
des Gebietes 7 erringen konnte, gegen eine Mann-
schast der Bremer HJ ., die von Jungen der Gefolg¬
schaft 22/75 „ gestellt wurde , statt . Unsere Jungen
konnten gegen die eingeladenen Kameraden ein Un¬
entschieden erkämpfen: mit dem Ergebnis von 2:2
trennten sich die Gegner.

Lußball im Reich
Gau Ostpreußen : Asco — Concordia Königsberg 2:3;

VfB. — Rasensport -Preußen Königsberg 3:l ; MSB . v.
d, Goltz Tilsit — Dorek Jnsterburg 1:3; TB . Goldap —
Preußen Gumbinnen 2:3; Sindenburg Allenstein —
SV, 1910 Allenstein 3:0; RSV , Rastenbnrg — VfB.
.Osterode 5:0; Neufahrtvasfer 1919 — Gedania Danzig
0:3; BuEV . Danzig — Viktoria Elbing 3:2; Hansa
Elbing — Polizei Danzig 1:1.

Gau Pommern : Pfeil Lauenburg — Preußen -Borussia
Stettin 0:2; Polizei Stettin — Viktoria Stolp 1:1; Ger¬
mania Stolp — Mackensen Neustettin 5:0; Graf Schwe¬
rin Greifswald — Stettiner SC . 6:1,

Gau Brandenburg : Friesen Cottbus — Hcrtha/BSC,
3:3; Brandenburger SC , — Berliner SV , 92 2:0,

Gau Schlesien: Beuchen 09 — Breslau W 3:1; Reichs¬
bahn Gleiwitz — VorwärtS -Rasensport Gleiwitz 1:3;
Preußen Hindenburg — Vorwärts BreSlau 2:0; SV.
Klettendorf — Hertha Breslau 1:3; Breslau 06 —
Sportfreunde Klausberg 1:1.

Gau Sachsen: Dresdener SC , — Guts Muts Dresden
5:2; BC Hartha — Tura Leipzig 3:0: SpVg . Leipzig —
SC . Planitz 2:0; VfB. Leipzig — Polizei Chsmnitz 2:5.

Gau Mitte : SV . Dessau — VfL. 96 Halle 3:1: SC.
Erfurt — 1. SV . Jena 0:0; 1. FC. Lauschn — Merse-
burg 99 3:1,

Gau Rordmark : Viktoria Hamburg — Hamburger
SV , 2:3; FC . St . Pauli — Komet Hamburg 2:1; Poli¬
zei Hamburg — FC . Alton « 93 5:2; WilhelmSburg 09

- EimSbüttel 3:3; Polizei Lübeck — Holstein Kiel 2:1.
Gau Westfalen : FC . Schalke 03 — SV . Höntrop 5:0;

Borussia Dortmund — Germania Bochum 7:1: Armi-
nia Märten — Spvg . Hertsn 2:6; SV . Rotthausen
gegen Spvg . Rochlinghausen 1:2; Westfalia Hern«
gegen SuS . 09 Husten 3:0.

Gau Niederrhein : Hamborn 07 — VsL. Benrath 3:1;
BV- Mienessen — Fortuna Düsseldorf 1:3; Duisburg 99
gegen Union Samborn 1:0; Turu Düsseldors gegen
Tchwarzweiß Essen 0:3.

Gau Mittelrhein : Köln Sülz 07 — SV . Beuel 1:2;
VfL. Köln 99 — VsR. Köln 5:1; Bonner FV . — Tura
Bonn 2:1.

Gau Nordhessen: Sport Kassel — Spielverein Kassel
6:0; 1. FC . 93 Hanau — VfB. GorSsauheim l :1;
Hessen Bad HerSseld — Kewa Wachenbuchen 2:1; VsB.
Friedberg — Borussia Fulda 1:3.

Gau Südwest : FSB . Franksurt — FK. Pirmasens
1:0; SB . Wiesbaden — Eintracht Franksurt 0:1; Wor-
matia Worms — Opel Rüsselsheim 3:0; 1. FC. Kai¬
serslautern — Kickers Osfenbach 3:3.

Gau Baden : Germania Brötzingen — Spvg . Sand¬
hosen 1:1; SB . Waldhos — VsB. Mühlburg 2:0; VsR.
Mannheim — Phönix Karlsruhe 0:l ; Freiburger FC.
gegen BsL. Neckarau 2:1.

Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — DfR.
Schwenningen 7:2; VsB. Stuttgart — Union Böckingen
5:1; 1- SSB . Ulm — Ulmsr FB . 93 3:1.

Gau Bayern : 1880 München — Spvg . Fürth 1:1;
I . FC. Nürnberg — BC. Augsburg 0:0.

Länderspiele : Prag : Tschechoslowakei— Oesterreich 2:1
; Bukarest : Rumänien -B — Ungarn B 0:3 ( (0:2):

Hoher englischer Lußbailsleg
Zwischen England und Irland kam es in Belfast

zu einem Fustßball -Ländevrampf , der von den Eng¬
ländern mit 5:1 (2:0) vor über 30 000 Zuschauern ge¬
wonnen wurde . Die englische Mannschaft hinterließ
einen großen Eindruck und wirkte fast wie eine stän¬
dig zusammen spielend« VereinSmannschast . Die ener¬
gischen Verteidiger machten den Jrländern derart zu
schaffen, daß diesen erst beim Stande von 5:0, wenige
Minuten vor Schluß , durch den Halbrechten Ste¬
venson (Everton ) das Ehrentor glückte. Für Eng¬
land waren Mittelstürmer Mills von Ehelsea (3 Tors ),
der Halbrechte Hall von Tottenham Hotfpurs und
Linksaußen Brook von Manchester City erfolgreich.

Lußball in kngland
Trotz deS Länderspiels in Belfast würde der britische

Meisterfchasts-Fußball mit vollem Programm gefördert.
Den größten Anklang fand das Londoner Tressen
zwischen Ehelsea und Brentford , das mit einem
knappen Sieg (2:1) von Ehelsea endete, obwohl der
ausgezeichnete Mittelstürmer in Belfast eine hervor¬
ragende Rolle spielte. Damit übernahm Chelfea die
Führung. — Die Ergebnisse:

England:  1 . Liga : Birmingham — Derby
Eounth 1:0, Charlton Athl . — Boston Wanderers 1:1,
Chelfea — Brentford 2:1, GvimSby Town — Everton
2:1, Leeds United — Wolverhampton Wanderers 1:3,
Liverpool — Leicaster 1:1, MiddleSborvugh — Man¬
chester City 3:0, Portsmouth — Blackpool 1:2, Pre¬
sto« Northend — Hudderssield Town 1:1, Stoke City
gegen Arsenal 1:1, Westbromwich Albion — Sunder-
land 1:8. — 2. Liga : Barnsley — Southampton 0:2,
Burnley — Chesterfield 0:2, Burh — Swansea Town
0:0, Coventry City — Norwich City 2:0, Luton Town
gegen Westham United 2:2, Manchester United gegen
Sheffield Wednesdah 1:0, Newcastle United — Brad¬
ford 3:0, Nottingham Forest — Aston Villa 0:2, Shef¬
field United — Bulham 2:1, Stocksport City — Black-
burie Rovers 0:1, Tottenham Hotspurs — Plymouth
Argyle 3:2.

Schottland:  Arbroath — Oueen os the South
2:2, Ahr United — St . Mirren 1:1, Celtic — St . John-
ßone, 6:0, Tundee — Partick Thistle 5:3, HeartS gegen
Clhds 0:0, Kilmarnock — OuesnS Park 1:3, Morton
gegen Aberdeen 3:5, Motherwell — Falkirk 3:2, Ran¬
gers — Hamilton Academicals 2:2, Third Lanark gegen
Hibernian 1:0. _

Der Start des deutschen und Europameisters , im
LeichtgewichtNürnberg (Berlin ) brachte diesen einen
sicherenPunktsieg über Batz, der für den erkrankten
Brich eingesprungen war.

Ter Jade -Boxring 38 Wilhelmshaven errang über
die Leibstandarte „Mols Hitler " Berlin einen 10:6-
Sieg.

tt?

Pflege des hannoverschen Warmbluts in Vremen
Reugründung eines pserdezuchtoereins- kine flnregung des Reg. Bürgermeisters Böhmcker

Lmer Anregung des Regierenden Bürger¬
meisters, SA.-GruppenführerBöhmcker  fol¬
gend wurde am Sonntagnachmittagim Renn-
bahnrestaurant- Bremen-Bahr ein „Verein
der Züchter des hannoverschen Pfer¬
des im Bremer  Stast -s gebiet"  gegrün¬
det. Schon lange sehlte ee an einer Zusammen¬
fassung der bremischen ZLchterkreise, die bisher
entweder in auswärtigen Vereinen der länd¬
lichen Nachbarschaft oder überhauptnicht orga¬
nisiert waren. Daher waren unsere Züchter—
vor allem die Züchter des hannoverschen Pfer¬
des — auch in allen Fragen der Zucht auf die
Hilfe dieser Vereine und auf deren Veranstal¬
tungen angewiesen.

KreisbauernführerPg. Tietjön  begrüßte
einen größeren Kreis einheimischer Züchter. Be¬
sonders begrüßte Pg. Tietjen den anwesenden
Reg. Bürgermeister und sagte, man habe sich hier
versammelt, um für die Zukunftden Weg der
Zucht hannoverscher Pferde in unserem Kreis
schlüssig zu werden. Erfreulicherweise habe sich
der RegierendeBürgermeister Pg. Böhmcker von
Anfang an für diese Bestrebungen eingesetzt. Die
Bremer Bevölkerunghabe bei den bisherigen
Verhältnissennichts von einer hiesigenPferde¬
zucht gemerkt, und die Arbeit der Züchter sei
uneinheitlichund daher nicht zweckentsprechend
gewesen. Auch sportliche Kreise wie auch die SA.
seien daran interessiert, daß hier eine einheitliche

Regelung geschaffen würde. Pferdevormuste-rungsoffizierfür den Bezirk Bremen-Süd Ma¬
jor (E) Renner  sprach anschließend über den
ncuzugriindenden Verein.

Er verlas Schreiben von Landstallmeister Korn-
dorfs-Eelle und Landstallmeister Dr, Erote-Osna-
brück, die wie auch der Haupt-geschäftsführer des
Verbandes für die Zucht der hannoverschen
Pfe'rde, Dr. Steinkopfsam Kommenverhindert
waren. Major Renner führte weiter aus, daß es
sich die hannoversche Warmblukzuchtzur Auf¬
gabe gemacht habe, ein Pferd zu züchten, daßsoviel Blut, Nerv und Gang besitzt, wie es ein
vielseitiges Gebrauchspserd besitzen muß. Daher
müßten diese Bestrebungen von allen Seiten ge¬
fördertwerden. Der Redner sprach dem Regie¬
rendenBürgermeister seinen Dank für die An¬
regungzur Gründung eines bremischen Vereins
aus. Es gäbe in unserm Bezirk 80 eingetragene
und über 200 nicht eingetrageneStuten. Der
neue Verein müsse diese Züchter erfassen, damit
hier eigene Stuten- und Fohlenschauen veran¬
staltet werden könnten. Auch müßten die Bremer
Züchter geschlossen an den Wettbewerben teilneh¬
men und eigene Turniere durchgeführt werden,
die durch die zugesagteFörderungseitens desRegierendenBürgermeisters mehr und mehr an
Wert und Umfang zunehmen würden.

Nachdem noch der Vorsitzende des Bezirksver¬
bandes der hannoverschen Warmblutzucht Bauer
Oh msted t -Wesermünde, ferner der Haupt¬
abteilungsleiter der Landesbauernschaft, Dr.
Feuersänger,  werbend eingetretenwaren,
kam es zur Gründungdes Vereins, dem sofort
sämtliche anwesenden Züchter und andere
beitraten. Vereinsleiter ist der Jungbauer
H, Vartels,  Oberneuland , Sein Stell¬
vertreter ist der Bauer W. Bahr - Horn,
Mitglieder des Beirates wurden Landwirt H,
B i scho f f -Bremen, Auf der Hohwisch, Bauer
H, M ey e r -Erambke, Bauer E. Klatte-
Vorgfeld, Führer der SA,-Reiterstandarte62
Bremen, Obersturmführer Eicke (zugleich
Vereinsführerder BremerReit- und Fahrschule
e. V,) und Obertruppführer und Führer des SA.-
Reitersturms10 1/62, H. K ru se. Den Ehren-
vorsitz hat der RegierendeBürgermeisterPg.
Böhmcker  übernommen. Ehrenmitgliedersind
KreisbauernführerPg. Tietjen,  ferner Stan¬
dartenführer und EruppenreiterführerPg.
Braun. — Pg . Böhmcker beteiligte sich dann
noch an der Aussprache zur Klärung wichtiger
Fragen. Im Anschluß wurden die mustergültigen
Anlagen der „Bremer Reit- und Fahrschule
e. V." besichtigt, wobei der verdienteSchulleiter
Truppsllhrer Uphoff  ganz vorzügliches Pferde¬
material vorführenließ. Dos.

Niedersachsen unterliegt gegen Nordmark2:Z
Hoher Sieg der Hockeg-Lrauenelf in Duisburg — 1RIV. v. 18?5 und die Bezirksklassenvereine in Lront

Mit eurem nässen und einem frohen Auge wird
man die Ergebnisse d«S gestrigen Sonntags aufneh¬
men, hat man doch im stillen aus einen Erfolg der
Niedersachsenels in Hamburg gerechnet, Ilm so erfreu¬
licher ist jedoch der glatte Sieg der Frauenels für
unS, spielten doch zwei Bremerinnen und eine Del-
menhorsterin in dieser Mannschaft mit . Der tapferen
Elf an dieser Stelle unseren Glückwunsch und die
besten Wünsche sür die weiteren Kämpfe um den
Eichenschild.

Bor sehr gutem Besuch fand aus dem sich in ausge¬
zeichneter Verfassung befindlichen Platz deS Harveste-
hnder THC. am Voßberg das Wiederholungsspiel um
den Hockeh-Silberschitd Nordmark und Niedersachsen
statt . Das Treffen brachte einen technisch hochstehenden
und spannenden Kampf , den die Nordmark -Els aus
Grund der besseren Gesamtleistung verdient mit 3:2
(1:0) gewinnen konnt«. Wie am Vorsonntag in Hanno¬
ver, wo das erste Spiel der beiden Gaumannschasten
trotz Verlängerung unentschieden 2:2 endete, war die
Niedersachscn-Els, die ihre Sturmausstellung nochmals
ändern mußte , in den ersten zehn Minuten im Bilde
und auch hier tonangebend . Allmählich aber kam mehr
System und Genauigkeit in das Spiel der Nordmark¬
leute , zumal die Gäste verschiedene Ecken unbenutzt
ließen . Trotz allem gab sich Niedersachsen nicht so schnell
geschlagen und der Kamps ging lange Zeit hin und her.
In der 19. Minute hatte sich der Nordmark -Rechtsaußen
Meyer gut durchgespielt und schoß knapp vorbei, aber
eine kurz darauf gegebene Strafecke wurde von dem
Halbrechten H. ,Heuscr zum 1:0 verwandelt.

Trotz großer Anstrengung der Niedersachsen gelang
cS diesen erst füns Ministen nach der Pause , als
der Nordmark -Torwart Peterssn zu weit herausgelau¬
fen war , einen Durchbruch des Linksaußen Heibey zum
AuSgleich zu verwerten . Zwei Minuten später aber
konnte Heuser, nachdem Siemer im Niedersachseistor
glänzend abgewehrt hatte , wieder in 2:1-Führung
gehen, Niedersachsen wurde vorübergehend wieder
besser, und in der 22. Minute konnte der Mittelstür¬
mer Lockemann einen Durchbruch mit dem Ausgleich
schließen, linier großem Jubel der Zuschauer war aber
der Nordmarksturmführer Schulz in der 30. Minute
der Schütze des dritten und Siegestores . Eine ^Stras-ür denecke für Norden , eine Minute vor dem Schluß,
brachte nichts mehr ein.

Die Mannschaften : Niedersachsen:
Sremcr , Klatt , Schnabel , Grote , Baudendistl , Harde-
lanb , Jacob , Grüner . Locksmann, Hilgendors , Heibey,
— Nordmark:  Petersen , Okrent , Kähne, Thier¬
mann , Suhl , Teppermann , Meyer, H. Heuser,
Schulz, Laue, W. Katzenstein.

Bei Novdmark gefiel die Verteidigung , besonders
Okrent , Mittelläuser Suhl und im Sturm neben
Heuser der schnelle und energisch nachsetzende Rechts¬
außen Meyer sowie der bekannte Linksaußen Katzen¬
stein. Bei Niedersachsen sehlte auf halbrechts Carl , für
den Grüner (ursprünglich halblinks ) spielt«. Gut
waren Grüner , Lockemann, Hadeland und Bauden-
distl mit Unterschied, und vor allem der ausgezeich¬
nete Torwart Siemer , der sein« Mannschaft vor einer -
höheren Niederlage bewahren konnte, — Die Berliner
Schiedsrichter Koschnik und Lichtenseld leiteten ein¬
wandfrei.

Niedersachsen schlug Niederrhein . Im Wettbeivcrb
der deutschen Hockey-Frauen um den Eichenschild
wurde mit zwei Spielen die Vorrunde eröffnet , In

"Duisburg siegte die spielstarke Eaueinheit von Nie¬
dersachsen über die Vertreterinnen deS Niederrheins
sicher mit 3:0 (2 :0). Drei Tore wurden allein von
Frl . Ziogler geschossen, den vierten Tresser brachte
Frl . Willsführ an , die beide als die besten Spie¬
lerinnen auf dem Platz bezeichnet werden müssen.

Brandenburg besiegte Pommern . Die Berliner
Städteelf vertrat den Gau Brandenburg in Stettin

gegen Pommern , dessen Spielerinnen recht schönen
Widerstand leisteten. Zwar hatt« Brandenburg zum
Schluß mit 3 :0 gesiegt, doch wurde der zahlenmäßig
klare Erfolg keineswegs so leicht errungen . Bei den
Berlinerinnen schössenMauritz , Keller und DrewS in
dieser Reihenfolge die Tore.

In Bremen konnte der MTV . von 1875 an der
Munte den erwarteten Sieg gegen Rotweib landen,
während der BHC. trotz der Entschuldigung „Jscha
Jreimarkt " eigentlich gegen die Residengler hatte ge¬
winnen müssen. Auch die anderen beiden BezirkSklassi-
gen siegten, und zwar Telmenhorst mit 2:1 gegen »ie
Vahrer Reserve und Tura mit 3:1 gegen die gewiß
nicht schlechten Senioren d«S MDV . von 1875. Bei
den Damen blieben Club zur Bahr und Oldenburg
im Vorteil.

In Brannschweig wurde 78 Hannover von Eintracht
mit 1 :2 (1:0) geschlagen, waS ein Beweis dafür ist,
daß Eintracht ? Spielsorm immer weiter vorwärts
kommt. — Im L-Piel der zweiten Staffel behielt der
HC. Hannover mit 3 :1 (0:0) überraschend knapp die
Oberhand über Rotweiß Hannover.

MTV . von 1875 — Rotweiß 1.0 (0:0). An der
Munte schössendie Turner , bei denen Springer durch
Schlesinger sehr gut ersetzt wurde , schon vor der
Pause durch ihren besseren Sturm bei offenem Feld¬
spiel zwei Tore ; doch beide Male war ein Fehler vor¬
ausgegangen, und- so gingen die beiden Mannschaften
mit einem torlofen Ergebnis in die Pause . Nach dem
Wiederbeginn hatten die Turner meist etwas mehr
vom Spiel , kamen jedoch nur zu einem einzigen Tor,
das Kihn mi Nachschuß, Glendenberg hatte den ersten

Schuß desselben Spielers abwehren können, erzielte
und so seinen Farben zu einem verdienten Sieg verhals.

VsB. Oldenburg 1:2. Auch in diesem Spiel
zeigte sich erneut die wesentliche Forniverschiechtcrung
der Notweißen, und so mußten die Lbernemänder sich
nach der Pause von den bedeutend eifrigeren und ver¬
ständnisvoll zusammenspielenden Oldcnburgcrn eine
verdiente Niederlage gefallen lassen.

HC. Dclmenhorst — Bahr Reserve 2:1 (1:1). In der
Bahr kamen die Delmestödter zu einem nicht ganz
verdienten Sieg , die Platzherren waren besonders in
der zweiten Hälfte stark überlegen, scheiterten aber
meiner wieder an der sicheren Abwehr ihres Gegners,
wogegen diese mit dem Schlußpfiff durch einen über¬
raschenden Schuß ihres Halbrechten den Sieg an sich
rissen.

Tura — MTB . Senioren 3:1. Tura war seinem
Gegner leicht überlegen und konnte gegen die stark«
Turncr -Scniorenmannfchaft einen sein verdienten
Sieg herausholen . Auch die Damen Turas blieben
gegen die unvollständig (ja, ja , der Freimarkt ) antre¬
tende Zweite deS MTV . im Uebungsspiel einen siche¬
ren Sieg landen.

Die weiteren Ergebnisse: Bahr Damen — ABTV.
Damen 6:3, BHC. Damen — VfB. Oldenburg Damen
0:3. — In beiden Fällen mußten die unterlegenen
Mannschaften mit Ersatz antreten . — Bahr 3. Herren
gegen Telmenhorst 2. Herren 5:2, Horn Jugend gegen
Bahr 7:0, Bahr Junioren — Horn 3. Serien 2:2,
Bahr 2. Damen — ABTV . 2, 1:1, MTV . v. 1875
2. Herren — Rotweiß 2. .Herren 6:1, MTV . v. 1875
Junioren — Rotweiß 3. Herren 1:0. 112

Bremer Rugbyspieler geschlagen
flus dem pekerswerder mußten unsere ManneneineZ:41-Niederlage einstecken

Mit der unerwartet hohen Niederlage des Bremer
RugbyclubS durch die Lindsner Sportkameraden von
3:31 klang gestern das Freundschaftstreffen auf dem Pe¬
terswerder auS. Wie wir bereits in unserer Spielan-
künbigung besonders eingehend erörterten , mutzte die
Bremer Vertretung mit vislsachem Ersatz antreten , dem
sich ferner noch verschiedene neue Spieler zugesellten,
von denen man keine.größere Spielerfahrung erwarten
durste. Dagegen präsentierten sich die Gäste in einer
einheitlich durchgebildeten und spielstarken Form , die
bereits nach den ersten Minuten die Ueberlegenheit
deutlich erkennen ließen . Gute Spieler wie Knoop, Höhn
und Meier -Knlenkampff stehen in diesem Jahr nicht
zur Berfügnng , WaS sich naturgemäß äußerst ungünstig
aus das Gesamtbild auswirken muß . So trat denn auch
gestern die Befürchtung , daß die Bremer Vertretung
aus verlorenen : Posten stehen würde, geradezu schlag¬
artig ein. Konnte man den Lindenern in der ersten
Spielhälste noch ein gewisses Paroli bieten, so mußte
man nach Wiedcranpfisf in jeder vorrückenden Spiel¬
phase die Feststellung treffen, daß die Bremer den kör¬
perlichen Anforderungen nicht gewachsen waren , zumal
die Gäste mit ihrem vorbildlich zusammenwirkenden
Mannschaftsgefüge ein Spiel zeigten, dessen hervor¬
ragendsten Merkmals eine ausgezeichneteBallbehandlung
und forcierte Schnelligkeit waren . Sie konnten bald die
ersten Versuche anbringen , von denen einer erhöht wer¬
den konnte.

Nach dein durch Werner Schütte  erfolgten Wieder-
anpsisf siel die Fünfzehn des Bremer RugbyclubS wie
eingangs erwähnt , säst gänzlich ag. Dies führte bald
zu einer eindeutigen Differenzierung von 36:0, bis eS
endlich A. Wsyhaufen  gelang , zum ersten und lei¬
der einzigen Male sür BremenS Farben erfolgreich zu
sein. So endete das Treffen mit dem überlegenen und
achtbaren Siege der Lindsner von 31:3. Bei der Be¬

trachtung der diesjährigen Entwicklung im bremischen
Rugbhspvrt wird die Frage nach einem ge¬
eigneten Nachwuchs  immer lauter . Während
vor einigen Jahren noch die Polizei wie auch die Wehr¬
macht mit eigenen, überaus spielstarken Mannschaften
auftraten , steht der Bremer Rugby-Club in diesem Jahr
allein auf weiter Flur . Dadurch sehlt eS selbstverständ¬
lich an einer dauernden Trainingsmöglich¬
keit,  die gerade in diesem Sportzweig von entscheiden¬
der Bedeutung ist. So hart dieser ' Sport im ersten
Augenblick erscheinen mag , um so mehr zieht er kampf¬
erprobte und gestählte Charaktere heran , die allzeit daS
Leben von der rechten Seite anzupacken verstehen. Es
geht aus keinen Fall an , daß der bremische Rugbhspvrt
wieder in einen Dornröschenschlaf verfällt , wie cS einst¬
mals der Fall war . Auch von dieser Stelle appellieren

.wir an die Jugend , sich in ihren freien Stunden dein
Rugbhspvrt zu widmen. Als nächste Veranstaltung
steht uns am kommenden Sonntag die Begegnung zwi¬
schen dem Bremer Rugbhclub  und der Rugby-
Abteilung des Hamburger Sportvereins  be¬
vor , die sicherlich auch einen guten Verlaus nehmen
wird . (z.

Deutsche Schwimmer in Wien
Der Amateur -Schwimm-Club Wien feiert am 7. No¬

vember ein besonderes Jubiläum , das ihn zur Beran-
staltung eine? internationalen SchwimmfesteS verlei¬
tet. — Deutscherseits sollen an diesem Treffen unsere
Meister Helmuts, Fischer-  Bremen , Werner Plath  -
Berlin und Heinz Arendt - Berlin,  die Wasserball¬
mannschaft von Spandau 03 und die schlestschs Freistil¬
schwimmerin Ulla Groth teilnehmen . — Die deutsche
Mannschaft soll am 8. November in BreSlan an den
Start gehen.

IlSKK. allen Lagen gewachsen!
Sut verlaufene llbungsfalirtvon Lilcheiten der D̂ otorstandarten 62 und 6Z des DSHH.

Einheiten der Motorstandarten 62 und 63 (Bre¬
men und Oldenburg) des NSKK. führten gestern
gemeinsam eine Einsatzübung im Raume Harp-
stedt— Dötlingen — Erotzenkneten— Cloppen-
burg durch. Die Bremer Einheiten traten mor¬
gens um 8 Ühr auf dem Grünenkamp an und
wurden hier zu zwei starken Marschkolonnen auf¬
geteilt. Mit der Aufteilung der Einheiten zu
nur zwei Marschkolonnen wurde der Zweck ver¬
folgt, vor allem das Fahren in größerem Ver¬
bände zu üben. Die oldenburgischen Einheiten
bildetendagegen eine größere Anzahl von Kolon¬
nen, um möglichst viele NSKK.-Führer im selbst-
ständigen Einsatz zu schulen. So kam es, daß die
Kolonnenfahrtder beiden Standarten, deren
letztes Ziel Cloppenburg war, reich an Abwechse¬
lungen war und Gelegenheit zur Lösung der ver¬
schiedensten Aufgaben bot.

Bis kurz hinter Brinkumblieben die bremi¬
schen Einheitengeschlossen. Der Marschbefehl sah

vor, daß die Kolonnen an einem bestimmten
Straßenpunkt weitere Befehle zu erwartenhatten.
Im übrigen war weder den beiden Kolonnenfllh-
rern noch sonst einem NSKK.-Mann bekannt, was
sich auf der Fvhrt nach Cloppenburg noch alles
an tlebungseinlagen und Aufgaben ereignen
würde. Langedauert« es nicht, und die Meldun¬
gen, die ein« Weiterfahrtauf zwei verschiedenen
Straßen nach Ahlhorn anordneten, wurdenvon
Meldefahrernüberbracht. Einen Haken hatte je¬
doch die Weiterfahrt, denn in den Meldungen
hieß es, daß die Orte Harpstedt und Bassum un¬
passierbar seien. Ferner wurden andere Straßen
und Brücken als zerstört gemeldet. Erschwerend
für die Entscheidung der Kolonnenfiihrerüber
die Wahl der Zufahrtsstraßen nach Ahlhorn war
die Annahme, daß jedes der zahlreichen Fahr¬
zeuge der Kolonne einen 3-Tonner-Lastkraft-
wagen darzustellen hatte. So kam es, daß nur
feste Straßen benutzt werden durften, deren An-
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zahl aber durch die angenommenen Zerstörungen
so beschränkt war, daß die Kolonnenfiihrer ohne
sorgfältigstesKartenstudiumnicht auskommen
konnten. Die Meldefahrerjedoch, die die Ver¬
bindung zwischen der in Ahlhorn befindlichen
Befehlsstelleund den auf ihnen meist unbekann¬
ten Straßen rollenden Kolonnen herzustellen hat¬
ten, waren mehr als einmal gezwungen, Feld¬
wege und offenes Gelände zu benutzen.

BesondereEinlagen sorgten dann noch dafür,
daß innerhalbder Kolonnenimmer „was los"
war. Befehle wurden durchgegeben, Fliegeralarm
wurde mehrfach gemeldet, breite entgegenkom¬
mende Kolonnen mußten passiert werden. Marsch¬
anweisungendurch Zeichengabe und Weitergabe
dieser Zeichen wurden geübt, Meldefahrer hatten
Straßenkreuzungenabzuriegeln, immer wieder
wurde die Marschkolonnen-Ordnung geprüft, kurzund gut: es wurde alles geübt, 'was eben Ler
einer größerenKolonnenfahrtregelmäßig vor¬
kommt, und auch das, was unter besonderen Um¬
ständen auch einmal vorkommen kann. In der
Nähe des Ahlhorner Bahnhofs, wo sich im Post¬
haus die Uebungsleitungaufhielt, fanden sich
alle Kolonnentrotz jeglicher Schwierigkeiten zur
vorgesehenen Zeit ein. Ohne Halt ging es weiter
bis nach Cloppenburg, Aber auch dieser Teil der
Fahrt gab einigen KolonnenfllhrernNüsse zuknacken, mußten doch ganz bestimmteOrtsein-
gänge angefahrenwerden, so daß der von Ahl¬
horn nach Clovpenburg führende gerade Weg nur
für die wenigsten Kolonnenin Frage kam

In der Clopoenburger Markthalle, in der der
Musikzug der Motorstandarte 63 ein schwungvolles
Tischkonzert gab, dampfte bald vor allen NSKK.-
Männern eine kräftigeErbsensuppe. Am Nach¬
mittag wurde das Museumsdorf, über dessen wei¬
teren Ausbau die dort gelagertenmächtigen Ma¬
terialstapel(alles aus alten Bauernhäusern stam¬mend) eine deutliche Sprache redet, und das neu¬
erbaute Heim des Motorsturms25/M 63 be¬
sichtigt.

Ueber den Verlaufder Uebunq. der Oberführer
Roos beiwobnte, äußertensich ,um Schluß die
Aührer der beiden Motorstandarten. Standarten¬
führer Lehmann  und StasfelillhrerWilder
dahingehend, daß diese Kolonncnfahrt sür alle be¬
teiligten NSKK-Männer eine wertvolle prak¬
tische Schulung gewesen sei. Es könne festgestellt
werden, daß das Fahren innerhalbgrößerer Ko¬
lonnen, ferner die Nachrichtenübermittlung und
das Zeichengeben tadellos geklappt habe. (D

Zum 56. Beburtstag
unseres ReiHssportsüiirers

Der-Kreis Bremen im DRL. hat an den Reichs-
sportsllhrcr von Tschammer und Osten zu seinem
50. Geburtstag folgendes Glückwunschtelegramm
gesandt: „Der Kreis Bremen im DRL. gratuliert
herzlich zur VollendungIhres 50. Lebensjahres
und wünscht Ihnen Gesundheit und Araft zu wei¬
terem tatkräftigen und erfolgreichenWirken.
Dk'L.-KreisführerKöwing , SA .-Standarten-
führer."

Weiter hat auch der Eaufachwartfür Turnen
im Gau Niedersachsen dem Reichssportsührer seine
Glückwünsche in folgendem Telegrammzum Aus¬
druck gebracht: „Der EaufachwartTurnen im
DRL.-Sau Niedersachsen und seine Eauobmänner
sprechen Ihnen zu Ihrem 50. Geburtstage die herz¬
lichsten Glückwünsche aus und geloben weiterhin
treue Gefolgschaft und Mitarbeit am Ausbau der
deutschen Leibesübungen. EaufachwartDür -
bäum,  Bremen."

Bremer Schwimmsiege in München
Mit dem Start der Bremer  Meisterschwimmer

erhielt das vom Männer -Schwimmverein München auf¬
gezogene reichsossens nationale Schwimmsest nach
langer Zeit wieder eine Bedeutung über die süd¬
deutschen Gaue hinaus , lieber 160 und 200 Meter
Kraul war jeweils der Deutsche Meister Helmut
Fischer vor seinem Klubkameraden Herbei im Ziel , und
über 360 Meter kam Freese-Bremen durch die Absage
des Deutschen Meisters Heinz Arendt -Poseidon Berlin
zu einem Erfolg . Ter neue deutsche Rekordmann Ohr-
dorss-Hellas Magdeburg mußte sich über 160 und
200 Meter Brust gleich zweimal dem vorjährigen
Meister Joachim Balke-Dortmund beugen, der zur Zeit
seiner Arbeitsdienstpslicht genügt.

Ergebnisse: 160 Meter Kraul : 1. Fischer-Bremen 59,8;
260 Meter Kraul : l . Fischer-Bremen 2:19,5; 360 Meter
Kraul : l . Freese-Bremen 5:07,6; 166 Meter Brust : 1,
Balke-ReichsarbeitSdienst 1:11,8; 2, Lhrdorff -Magdeburg
l :l2,2 ; 200 Meter Brust : l . Balke-RAD. 2:32,7; 2,
Ohrdorss-Magdeburg 2:39,2; Schwedenstasfel (50, 100.
100, 50 Meter) : 1. BSD . 3:05; 2. Süddeutsche Auswahl
3:16,2.

lurnier des Lechtklubs von 16ZZ
Mit einer unverkennbar über den Durchschnitt, allge¬

meiner VcreinSturniere hinausragenden Veranstaltung
trat der Bremer Fechtklub von 1933  gestern
an die Oessentlichkeit. Das Klubturnier wies eine
überaus rege Beteiligung auf, so daß während der
Bor - und Nachmittagsstunden weit über 160 Begeg¬
nungen ausgetragen werden mußten . Während der
Bormittag den Florettwettbewerben vorbehalten war,
standen sich die Männer am Nachmittag in den Säbel¬
konkurrenzen gegenüber. Besonders begrüßenswert
erschien die rege Anteilnahme der bremischen sechtsport-
lich interessierten Kreise, die in keiner Weise enttäuscht
und Zeugen überaus spannender Kämpss wurden.
Mit stärkstem Einsatz und ausgeglichenen Leistungen
wurde bis zum letzten Treffer um die wertvollen
Einzelpreise gskämpst. Im Damen-Florett qualifizierte
sich Hedwig Graue  vor Irma Nsstmann,  Hil¬
degard Winkelmann  und Jenny Jrrgang,
während in der gleichartigen Männsrkonkurrenz Lorenz
Gorthues  als Sieger hervorging . Die nächsten
Plätze wurden von Klaus Hetzer und Paul Jrr¬
gang  belegt . Im Säbelfechten siegte Klaus Hetzer
vor Heinz Römsrmann  und Peter Lock . In
Anbetracht der Stärkung des bremischen Fechtsportes
wäre es sehr zu wünschen, wenn unsere Aktiven
häusiger mit derartigen Veranstaltungen aufwarten
würden . Z

Der Segler Winterarbeit begann. . .
Der Bezirk 1 Bremen im Gau VIII Niedersachsen des

Deutschen Seglerverbandes im DRL. eröffnete am
Sonnabendabend in den Räumlichkeiten der Weser¬
terrassen am Osterdeich mit einem Kameradschastsabend,
einer Siegerehrung und PreiSvcrterlung sein diesjähri¬
ges Wintersportprogramm 1937/38. Nach der Be¬
grüßung der Seglerkameraden und -kameradinnen , so¬
wie der Gäste durch den Pressewart des Gaues VIII
Niedersachsen, Kamerad Werner Zerling,  nahm der
Bezirkswart H. Zülsdorss  das Wort zu einem
Rückblick auf die verflossene Segelsaison 1937, die für
den Bezirk recht gut -und erfolgreich verlaufen ist. Erst¬
malig wurde aus der Oberweser, oberhalb der Weser¬
wehranlage , der Eausieger ermittelt . Wenn auch dieser
erstmalige Titel nicht in Bremen blieb, so stellte doch
der Bezirk 1 von zehn gemeldeten Booten allein sechs.
Dio .Hauptveranstaltung in diesem Jahre — die Weser-
Woche — sah von den insgesamt abgegebenen 373 Mel¬
dungen allein 151 Meldungen aus dem Bezirk 1
Bremen , und von diesen wurden nicht weniger als
33 erste, 18 zweite und 5 dritte Preise errungen , ein
klarer Beweis der Aktivität im bremischen Segelsport.
Die letzte segclsportlichs Veranstaltung aus der Weser
war die Bezirkswettfahrt am 19. September auf der
Oberweser, die im Rahmen der „Leistungsschau" des
DRL.-Kreises Bremen stattfand . — Mit einer Aufsor-
deruna an alle Kameraden , die Leistungen im näch-
ften Jahre noch zu verdoppeln , denn daS prachtvolle
Bootsmaterral ließe unbedingt noch eine weitere Stei¬
gerung der Meldungen zu, und mit dem Treusaelöb-
nis zum Führer schloß der Bezirkswart seine Ausfüh¬rungen . ^ ^

hieran überreichte W. Zerling  als
Wettfahrtleiter der letzten Bezirkswettfahrt aus der
Oberweser im Rahmen der DRL.-LeistungSschau den
Siegern vom 19. September die sehr geschmackvollauS-
gesuhrten Ehrenurkunden des Deutschen Rsichsbundes
sur LeibeSubungen . Die Preisträger dieser letzten Be-
zrrkSwettsahrt veröffentlichten wir bereits im Rabmen
unserer Berichterstattung der Montag -Ausgabe vom20. September.

Nunmehr werden die „langen " Wintermonate durch
Unterrichtsabende auSgeMt . Der nautische Lehrgang,
der nach den Richtlinien deS Reichsverkehrsministers
durchgeführt wird , hat über 25 Teilnehmer gefunden

zunächst die Abschlußprüfung des „Führer-
schemes C (Seefahrt )" des Deutschen Seglerverbandes

^ ^ staatliche Prüfung zum
.,- portseeschisfer vor der zuständigen Behörde abgelegt.
Im nächsten Monat beginnen im Bootshaus des Seael-
vereiu - Weser die Lehrgänge im „Knoten und Splei-

das sportliche Geschehen
dos Jahres 1937 auf der Weser und aus der Jade wer¬
den svlgeu, wodurch das Wintersportprogramm der
Segler eine reichhaltige und abwechslungs'volle Folge
erfahren durfte , die sicher in allen Bremer Seqelsport-
krciseu größtes Interesse hervorrufen wird.

Der Kameradschaftsabend schloß niit einem fröhlichen
Freimarktsball , der alle Teilnehmer und Teilnehmerin¬
nen in echter Volksgemeinschaft bis in die frühen Mor-
genstunden beisammen hielt . Die Tanzkapelle Schulz
und die Klubkapelle „B laue Iungens"  spielten
unermüdlich und ließen die Tanzlustigen nicht zur
Ruhe kommen. Sicher wird dieser in jeder Weise wohl-
gclungene Kameradschastsabend der Segler allen gern
eine bleibende Erinnerung sein.

Schmeling trainiert in Lriedrichsruli
„Noch über zwei Monate sind es bis zum Kampf zwi¬
schen Schmeling und dem Südafrikaner Ben Foord
Aber bereits heute beginnt das große Ereignis seine
Schatten vorauszuwerscn . Max Schmeling weilte in die¬
sen Tagen in Hamburg , um noch einige letzte Fragen
mit den Hamburger Behörden und Veranstaltern zu
klaren . Er unterzeichnete nach seiner Rückkehr nach
Berlin beim Deutschen Fausttämpfervcrband den end¬
gültigen Vertrag . Inzwischen ist auch geklärt worden,
daß der Deutsche Nicht, wie einige Blätter meldeten
noch einen zweiten Kampf vor seiner Nebcrfahrt nach
N--A. auStragcn wird . Vorgesehen war einmal sür diese
Begegniing die Deutschlandhalle in Berlin , und als
Gegner sollte Walter Neusel verpflichtet werden . Dieses
Tressen wird nicht zustande kommen, so daß der einzig-

Mar Schmelmgs in Deutschland in der Sam-
vor sich geht. Wie man hört,

^ Trcrmuigslager wieder in FriedrichsriiH
bereitete^ " ^ Hamas -Kamps vor-

kampf und Kunst aus dem kis
Ichon am Freitag die Eröffnung des Berliner

E s!pordwinterS durch eine „KdF ."-Leranstaltmig ein
voller Erfolg , so brachte der Sonnabend mit der
ersten opentlickieii Veranstaltung deS FachamtS eine
weitere » teigering . Im Eishockcykamps standen sich
die Zehleudorier Wespen und der LTC . Prag gegen¬
über. D:e Gäste mußten zwar auf Mülecck verzickten,
doch war eure Schwächung der Mannschaft keine, egs
lestzustellen. Der Endsland lautete l :t «20 " 0 O l) -

Höl̂ punkt bildeten die Bvrsühri 'u .gen
unseres Weltmeljterpaores Marie Lerbei Ernst Baier,
die durch das Einzellaiffen Maxie .HerberS, der Deut-
M)en Meisterin Lt̂ ia FeichtS und Vera H.ruba -Tsclx'cho-
slowakei und sabine von Lzilassy-Nn-garn einen glanz¬vollen Rahmen hatten.
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Kroßer und überlegener deutscher fjandballsieg
ösierreich wurde nach rassigem Kamps in Halle glatt mit 5 : 1? geschlagen— Zaooritensiege in Niedersachsen

Aus eine stolze Bilanz kann der deutsche Handball-
sport zurückblicken. Von 29 Ländcrkömpsen wurden
27 gewonnen , nur zwei Niederlagen durch Oesterreich
stehen aus dem Minus -Konto , D>e Iv, Begegnung gegen
Oesterreich ans der Mitteldeutsch » Kampfbahn in
Hall« endete vor 29 000 Zuschauern mit dem über¬
zeugenden 17:5 (10:0)-Si «g der deutschn Handballer,
die in einem ungemein temporeichen Tressen eine
klare Neberlegenhit betviesen.

Die Stadt hatte der österrejchischen Mannschaft
einen überaus hrzlicl >cn Empfang bereitet und ane
Sonnabend die Gäste im Rathanse durch Bürger¬
meister May ossiziell begreifst. Schon srühzeitig
füllte sich am Sonntag die Mitteldeutsche Kampsbahn,
die bei schönstem Herbst-wetter in reichem Flaggen-
schmuck ein herrliches Bild abgab . Von der Ehren¬
tribüne verfolgten der Präsident des Internatio¬
nalen Handballverbandss , Dr . Ritter von Halt , und
RcichsfachamtSleiter Brigadeführer Hermann  den
spannenden Kampf . Dem Schweizer Schiedsrichter
Gerber stellten sich die Mannschasten in folgender
Aufstellung : .

Deutschland:  Lüdicks ; Schünzel , Müller : Kel¬
ter . Brintmann , Hansen : Zimmcrnrann , Thilig , Ort-
mann , Klinger , Laqua.

Oesterreich:  Wurm : Bartl . Lauscher : Llcha,
Zehtner , Wohlrab ; Bistricky, R°i' ;> (Zweite Halbzeit
Willy ), Schuberth , Kiefler , Wollak.

Das ausgezeichnet« Stellungsvermogen , die sichere
Fangtechnik , verbunden mit der Wurskraft icdes ein¬
zelnen Spielers , verschafften der deutschen Els von
Beginn an einen klaren Vorteil . Ganz überragend
spielte der Mittelläufer Brinkmann , der nicht nur
das Feld beherrschte, sondern auch mit fünf Treffern
erfolgreichster deutscher Vertreter war . Der Tessauer
Lüdicke riß durch seine Kunst die Tausende zu Bei¬
fallsstürmen hin , und auch die übrigen Deckungs¬
spieler zeigten sich ihrer Ausgabe voll gewachsen. Im
Sturm war Laqua in der wursgelvaltigen Rech der
schwächste Mann . Oesterreich hatte in letzter Minute
sür den Linksaußen Axmann Wollak eingesetzt, und
für Reisp , der kurz vor der Pause verletzt ausschied,
beendete Willy als Ersatz das Tressen . Die beiden
Verbinder Kiefler , und nach dem Wechsel Willy , waren
die gefährlichsten Spieler der Gäste, die wohl eine
ausgeglichene Mannschaft stellten , technisch Uhr an
das Können der in Hochform spielenden Deutschen
nicht heranreichten . ^ .

Mit 10:0 hatt « Deutschland bis zur Pause seine
klare Neberlegenhit bewiesen, wenn auch die raschen
Torschüsse der Oesterrcicher für einen abwechslungs¬
reichen Kampfverlous sorgten . Weitaus ausgeglichener
verlies dann die ztveit« Spielhälste , Nach dem 11. Tres-
ser der Deutschen kam Oesterreich zum 11 :2, und bis
zum Schluß hatte Oesterreichs Els fünfmal unseren
ausgezeichneten Torwart überwunden . Für die deut¬
schen Farben waren erfolgreich : Brinkmann (5), Thei-
lig (4), Klinger und Lrtmann je drei , Zimmermann
und Kelter je eins . Oesterreichs Tors toarsen Kiefler (3),
Schübevth und Willy je eins.

Spiele im Sau Niedersachsen
In der Handballgauklasss des Niedersachsengaues

waren am Sonntag alle Mannschasten an den Punkt¬
spielen beteiligt . Als lleberraschung ist lediglich der
knappe 9:7-Sieg von Tura Gröpelingen über den Ta¬
bellenletzten Til . Hannover zu werten.

Der Tabellenstand:
Germania List 6
TSV . 1887 Hannover 8
Tura Gröpelingen 4
MTV . Braunschweig 4
Post -N8 . Hannover 5
MSB . 28 Lüneburg 3
MSB . JR . 73 Hannover 3
Dkl. Ammer 6
MSB , „Gneisenau ", H.-M . 3
Tkl. Hannover ' 6

5 0 1 10:2 64:41
4 1 3 9:7 41:43
4 0 0 8:0 42:16
3 1 0 7:1 46:17
3 0 2 6:4 35:27
2 0 1 4:2 19:16
1 0 2 2:4 26:27
1 l> S 2:1V 19:59
0 0 3 0:6 11:19
0 0 6 0:12 32:67

Tura Gröpelingen — Tkl. Hannov. 9:7 (5:2)
Ihr viertes Pflichtfpisl bestritten die Turcmer auf

eigenem Platz. Die am Borsonntag durch harte Spiel¬
weise in Hannover arg mitgenommene und ausein-
andergerisiene Mannschaft hatte alle Mühe , die statt¬
lich gebauten und auch schnellen Turner niederzuhal¬
ten. Bezeichnend dafür , daß für Corßen , Schiedämn
und Mathmann Ersatz nötig , war , daß mehrere an¬
dere Spieler die körperlichen Schäden noch nicht über¬
wunden hatten . So trat z. B . der unentbehrliche Mit¬
telläufer Brandt mit verbundener Hand an . Und es
wäre bedauerlich gewesen, wenn durch die von Han¬
nover 87 beliebte Holzerei und die daraus hervor¬
gerufene Schwächung der Hiesigen ein Punkwerlust
zustande gekommen wäre . — So könnte man es Glück
im llnstlück nennen , daß der Neuling in der Gau-
klasse, Dkl. Hannover / den Gegner stellte. Denn ob¬
wohl die Turner oftmals zu guten Leistungen auf¬
liefen , dabei bestrebt waren , den schweren Kampf rit¬
terlich durchzustehen, so blieb doch Tura die technisch
bessere Els. In ihr hatte Giehofs einen ganz schlechten
Lag erwischt, fast alle feine Würfe auf das Tor gin¬
gen fehl- Meyer hatte seine voll« Armkraft noch nicht
wieder . Schikora nahm Corßens Platz ein , ohne bei
allem Eifer diesen voll zu ersetzen. Beide Müller in
der Fünferreihe kamen gut zur Geltung , wenn auch
'der rechte Flügel mäßig bedient wurde , Brandt als
Mittelläufer war Stütze der ganzen Mannschaft , Sieg¬
mann stand ihm kaum nach. Ms rechter Läufer hatte
Kinhhorst und als rechter Verteidiger Lürßen bei der
ÄbwAzr schwere Aufgäben , die sie beide nicht immer
zusriedenstälend lösten . Hellmich ging drauf wie Blü¬
cher, und Liters als letztes Bollwerk schien leider auch
etwas mitgenommen.

Hannovers Mannschaft bot das Bild unverwüst¬
licher Kraft . Die großen Leute im Sturm entwickelten
eins Schnelligkeit , die den Hiesigen sehr oft das Nach¬
sehen ließ . Als ungemein wurssicher erwiesen sich Mit¬
telstürmer und Rechtsaußen . Die Fünferreihe wurde
durch die Läufer mit weiten Borlagen gut bedient,
wodurch gefährlich« Lagen vor dem Tor der Hiesigen
^schaffen wurden . Die athletisch gebauten Verteidiger
verstanden sich mit den Läufern sehr Wohl in Ab¬
deckung des gegnerischen Sturmes , und der Torhüter
hielt unserem Lüers zumindest die Waage.

Des Schiedsrichters Renken, Sportfreunde , Anpfiff
läßt die Gäste sofort gefährlich werden , doch kann Lüers
die Gefahr bannen . Genannter muß mehrmals hin¬
tereinander eingreifen . Bis die Hiesigen sich gesunden
und eingespielt haben . Das aus Meyer zugeschnittene
Zuspiel bringt durch diesen den ersten Erfolg . Einen
herzerfreuenden Treffer bringt dann Giehofs mit lan¬
gem, wuchtigem Einwurf zuwege. Hannovers Rechts¬
außen bricht nun in schnellstem Laus durch, und Lüers
wird überwunden . Durch ganz flachen Schuß schasst
der gleiche Mann den Ausgleich. Turas Spieler und
olle Zuschauer erkennen , daß die Turner einen Sieg
nicht leicht machen werden . Zudem gehen in der Folge
alle Würfe der Turastürmer über die Latte hinweg.
Nach hoher Abgabe von Giehoss erzielt dann aber
Müller Treffer 3. Und nochmals führt blendende Ab¬

gabe zum Erfolg durch Meher . Derselbe Mann um¬
spielt in bestechender Art die gegnerische Verteidigung,
und schon sitzt Tresser 5.

Nach Wechseln der Seiten zerschellt Turas Angriss
durch Fallenlassen des Balles . Mittelstürmer Müller
nimmt endlich einmal die rechte Ecke zum Ziel , setzt
den Tresser dort hinein . Wenig später knallt ein Ball
von Meyer gegen den rechten Pfosten , springt ab ins
Tor . Wohlbedachte Abgabe von Stürmer zu Stürmer
läßt 8. Ueberwindung des hannoverschen Torhüters zu.
Alle Anzeichen sprechen sür einen sicheren Sieg der
Eröpclinger . Denn es klappte gut bisher , und die
Partie steht 8:2. Doch es sollte anders kommen. Denn
nun tritt die körperliche Kraft und Ausdauer der Tur¬
ner in Erscheinung . In schnellstem Lauf bricht ihr
Mittelstürmer durch und bucht Tresser 3. Der Rechts¬
außen setzt einen wuchtigen Flachwurf unhaltbar in den
Kasten . Bei Tura jedoch will nichts mehr glücken.
Immer wieder rennen sich die Stürmer fest, oder aber
die angebrachten Würfe verfehlen ihr Ziel . Bis endlich
der kleine Müller den Bann bricht , mit Täuschen den
Torhüter kaltstellt . Alle weiteren Angriffe jedoch ver¬
puffen . Durch ihren Halblinken , den tüchtigen Rechts¬
außen und den Mittelstürmer ist dagegen Hannover
noch dreimal erfolgreich. Allem Anschein nach durfte
Tura von Glück sahen, als nun das Schlußzeichen den
schwer gehaltenen Sieg sicherte. s2g.

MSB . F. R . 73 Hannover — Postsportverein
Hannover 12 :8 (8 :3)

Der Gaumeister hatte zwar seine alte Form noch
nicht wieder gefunden , doch war in den Spiclleistungcn
eine Besserung festzustellen. Bei den Soldaten liek
das Stürmerspiel zeitweise sehr zügig , während die
Stephansjünger , die am Vorsonntag . weitaus - besser
gespielt hatten , ihr Spiel zu stark auf Jirjahlkc zu¬
schnitten . Der Kampf verlies sehr spannend und trug
den Charakter des Kampfes zweier alter Rivalen.

Germania List — MSB . Gneisenau Hann --
Münden 10 :8 (4 :2)

Die Lister Germanen gewannen nur auf Grund
ihrer besseren Ausdauer und Schubkraft . Der Neuling
aus Hann .-Münden hatte eine sehr yute Hintermann¬
schaft, konnte sich aber im Sturm nicht richtig durch¬
setzen.
MTV . Vraunschweig — Tkl . Limmer 28 :2 (8 :1)
In Braunfchweig konnt« der Tkl. Limmer nur bis

zur Paufe einigermaßen Widerstand leisten , dann fiel
die Mannschaft vollkommen auseinander und Braun¬
schweig beherrschte klar das Feld . Das Ergebnis besagt
im übrigen genug.

MSB . 28 Lüneburg — TSV . 1887 Hannover
18 :4 (8 :2)

In Lüneburg gab es ein recht nettes Spiel . Während
Lüneburg in stärkster Besetzung antrat , war bei 87
mehrfacher Ersatz festzustellen. Das Spiel verlies ziem¬
lich ausgeglichen , doch war es bei den Lüneburgern im
Sturm besser, so daß der Sieg verdient ist.

Vezirksklaffenspiele
Die Spiele in der Bezirksklasie wurden am Sonntag

beträchtlich gefördert und langsam bildet sich ein«
Spitzengruppe heran.

Staffel 1
In der Staffel 1 übernahm der Hastedter MTV . durch

einen 8:4-(ö:1)-Sieg über die Tvg . Hemelingen die Füh¬
rung in der Tabelle . Der erstmals eingreifende MsV.
Sportfreunde Oldenburg kam aus eigenem Platz über
den Delmenhorster Ballsptelverein mit 8:3 zu Sieg und
Punkten . — Adler Rüstringen konnte sich in Delmen¬
horst gegen den Neuling Iahn Delmenhorst nur knapp
mit 6:5 (5:3) behaupten . —Die  Bremer Turngemeinde
konnte gegen die junge Elf des Tv . der Bahnhossvor-
stadt erst am Schluß einen 11:7^ 5:5)-Sieg sicherstellen.

Die Tabelle:
H-rstedter MW. 3 3 0 0 6:0 23:14
Iahn Dslmenhovst 5 3 0 2 6:4 41:29
Adler Rüstringen 2 2 0 0 4:0 13:5
Dvg. Hemelingen 3 1 1 1 3:3 15:18
Bremer Turngemeinde 3 1 1 1 3:3 23:26
MSB . Sportsr . Oldenbg. 1 1 0 0 2:0 8:3
Delmenhevster Ballspielv. 5 1 0 4 2:8 17:34
Tv . d. Bahnhojsborst. 4 0 0 4 0:8 22:33

Hastedter MTV. — Hemelingen 8:4 (5:1)
Hemelingen hatte gegen den nachbarlichen Rivalen

Hastedt nicht viel zu bestellen. Trotzdem Hastedt zuerst
gegen den Wind spielte, hatt « Hemelingen schwer zu
kämpfen, vm gegen feinen Gegner auch nur einiger¬
maßen bestehen zu können . Immer waren die Hastedter
SpiÄer schneller am Ball . Auch nach Halbzeit bckrängte
HastM das Tor der Hemelinger beängstigend . Durch
einen überraschenden Durchbruch erzielte Hemelingen
trotzdem des zivsite Tor . Vom Anwurs ab kam Hastedt
zum sechsten Erfolg . Hemelingen erzielte durch einen
Alleingang ihres Verteidigers das dritte Tor . Hastedts
Rechtsaußen stellt eine Minute darauf den alten Abstand
wieder her . Ein « kurze Zeit später brachte Hastedt ein
weiteres Tor ein und fast mit dem Schlußpfiff konnte
Hemelingens Linksaußen das Endergebnis herstellen,
dem ganzen Spielverlauf nach stellte Hastedt die gleich¬
mäßigere Elf , die von dem Sieggedanken beseelt war.
Hemelingens Mannschaft zeigt« ein ziemlich zerrüttetes
Spiel , das durch die vielen Ersatzeinfiellungen sehr stark
in Erscheinung trat . Schiedsrichter Hesfelbarth (BTG .)
leitete das Spiel sehr Alt . 23

BTG . — TvdB . 11:7 (5:5)
Die Findorsfer hatten die Neustädter Turner an fäl¬

ligen Punktspiel zu Gast und mußten diesen nach wcch-
selvollcm Spiel die Punkte überlassen . Die BTG .-
Mannfchaft fand sich besser zusammen als in den Vor¬
spielen. Besonders der Sturm zeigte ein gutes und
schnelles Abspiel und wurde hierbei von der Läufer¬
reihe gut unterstützt . Verteidigung und Torwart ar¬
beiteten sicher und zuverlässig . Die Findorsfer hatten
in ihrem schnellen Sturm die Hauptstütze . In der
Läuferreihe zeigte der Mittelläufer ein großes Spiel.
Die Verteidigung konnte nicht immer befriedigen . Der
Torwart ist an der Niederlage schuldlos.

Die Platzbesitzer gehen durch einen Freiwurs in Füh¬
rung , doch ziehen die Neustädter bald gleich und gehen
sogar mit 3:1 in Führung . Lange dauerte die Freude
aber nicht und die Grünweißen haben den Ausgleich
geschafft. Beide Mannschaften kämpfen jetzt erbittert
um den Führungstreffer . Die Torwarte müssen des
öfteren Proben ihres Köynens ablegen , bis der Halb¬
rechte der Gäste den Schlußmann der Findorsfer zum
viertenmal überwindet , dem bald darauf der fünfte
Treffer folgt . Grupe verringert den Abstand durch
einen Weitschuß um ein Tor , und kurz vor Halbzeit
wird durch Freiwurf der Ausgleich wieder erzielt.

Nach Wechsel haben die Neustädter den Wind zum
Bundesgenossen und ziehen bald auf 10:5 davon . Wäh¬
rend die Platzbesitzer durch ihren Linksaußen und durch

Hochstellender Lrauensport in Bremen
kreissrauenroartinlärete Tlordlioff führte einen wertvollen Lehrgang durch

Kreisfrauenwartin Erete Nord hoff,  Osterholz-
Scharmbeck, richtete für die Vereine des Kreises Bremen
im RsL. einen sportlichen Lehrgang aus , der Sonn¬
abend und Sonntag in Bremen  durchgeführt und
von rund 30 Teilnehmerinnen besucht wurde . Der
Lehrerin geht ein guter Ruf voraus . Dieser ist neben
der Unterweisung rn den verschiedenen Sportarten und
damit verbundener Lehrfähigkeit begründet durch gute
Bortragsgabe und eine kulturell - fortschritt¬
liche Einstellung.  Bertrancn ließ demzufolge
eine ersprießliche Tätigkeit erstehen, die sowohl den
Lehrgangsteilnehmerinnen als auch deren heimischen
Vereinen zugute kommen wird . —

Die Turnhalle des ABTV . v. 1860 bot erster prak¬
tischer Arbeit am Sonnabend Raum . Vornehmlich war
diese eingestellt aus Förderung in leichtathletischen
Uebungsarten . Daß hierbei ein Schwergewicht gelegt
wurde auf Grundschnlung,  dürfte bei einem
ersten Lehrgang verständlich sein. Behandelt wurden in
vier Riegen Hochspringen , Weitspringen , Kugelstoßen
und Vollballwerscn . Nicht aber , ohne daß vorher ein
reger Blutkreislaus durch Lanfschulübungen bewirkt
war . Der sachlichen Unterrichtung in den verschiedenen
Sparten widmeten sich mit Ernst und Eiser B. Menkcns
vom Fachamt Turnen , die Sportlehrerinnen Orth,
Heuer und Busch von den Bremer Sportfreunden.
Diese wußten mit den ersorderlflhen technischen Einsüh-
rungen vertraut zu machen, so daß die beste Form der
Ausführung den angestrebten Fortschritt gewährleistet.

Daß der gesundesten Sportart , dem Schwimmen,
durch Unterrichtungen im Hansabad die gebührende
Beachtung zuteil wurde , ist zu begrüßen . Bei Wasier-
Ecwöhnungsübungen und in der Grundschnlung des
Schwimmen ? unterrichtete Fachamtsleiter Muuß.

Ein Kameradschaftsabend im Stadionrestaurant ver¬
einte zu geselliger Runde die Lehrerinnen und Teil¬

nehmerinnen des Lehrganges . Pflege deutschen Kultur¬
gutes fand Würdigung durch Erledigung von Liedern
und Volksweisen. Auf diesem Gebiet ist Grcte Nord-
hoss sirm. Ebenso verstand sie es meisterlich, engste
Verbundenheit und Hingabe durch Erfassung des Gei¬
stes und des inneren Menschen zu erwirken . Mit Aus¬
führungen über das Reichsbundfest in Brcslau 1938
und Gesang des Liedes „Getreu allezeit " fand ein ar¬
beitsreicher Tag und froher Abend würdigen Abschluß.

Die Botätiaung des Sonntags wurde mit einer schlich¬
ten Morgenfeier eingeleitet , der die Kreiswartin ein
zündend Wort von Hans Baumann voranstellte . Früh¬
sport und eine Stunde Gesang brachten weiter Be¬
lebung von Körper und Geist. Während dann Wan-
dersportlehrer Schesfel die Hälfte der Teilnehmerinnen
im Kugelstoßen unterrichtete , widmete sich Frl . Heuer
mit den anderen der Grundschnlung des Laufes . Ab¬
lauf , Antritt , Haltung und Abgabe bei Stassellauf wur¬
den ergiebig behandelt . Gymnastische Hebungen unter
B. Menkens Leitung brachten willkommene Abwechslung.
Ebenso dürste durch die Einübung neuer Volkstänze be¬
sonderer Vorliebe stattgegeben sein. Bevor dann ein
gemeinsames Mittagessen behaglicher Stärkung dienen
konnte , suchte Reichsspielwart W. He in einer Be¬
lebung des Korbballspieles zu dienen , indem er die
Teilnehmerinnen mit diesem schönen Spiel bekannt
machte, sie gegeneinander spielen ließ. —

Eine srohe Nachmittagsstunde "brachte noch ' das
Schwimmen im Hansabad . Bliebe festzuhalten , daß
Freude an sportlicher Betätigung , an Kameradschaft
und Zusammenwirken sür die gemeinsame Sache, Er¬
tüchtigung des Frauengeschlechts durch Leibesübungen,
den Lehrgang und alle Teilnehmer an demselben be¬
seelte. f20.

Freiwurf das Ergebnis etwas günstiger gestalten , sind
die BTGer kurz vor Schluß noch einmal erfolgreich.

122.
MSB . Sportfreunde Oldenburg — DBV . 8:3.
Adler Rüstringen — Iahn Delmenhorst 6:5 (5:3).

Staffel 2
In der Ttafsel 2 kamen beide Favoriten zu »sicheren

Erfolgen . Die Sportfreunde Delmenhorst konnten den
Start unter neuem Namen ersolgreich gestalten und
schlugen den Blumenthaler Tv . sicher mit 7:4 (3:0). —
Tv . Grambke gewann in Arsten gegen TuS . Arften
sicherer als es das 0:5 (4:4) besagen will . — Der Tv.
Woltmershansen blieb weiter ohne Punkte und holte
sich an der Unterweser durch den ATS . Bremerhaven
eine klare 5:13-(1:4)-Niederlag!

Die Tabelle:
Tv . Grambke 4 4 0 0 8:0 37:15
Tporttr . Telmenhorst 3 3 0 0 6:0 20:11
Blumenthalcr Tv. 5 2 1 2 5:5 25:29
Geestcmünder Tv. 5 2 0 3 4:6 29:34
ATTV . Habenhausen 3 1 1 1 3:3 20:17
TnT . Arsten 3 0 2 1 2:4 15:19
ATS . Bremerhaven 4 2 0 3 2:6 26:26
Tv . Woltmershansen 3 0 0 3 0:6 '15 :36

TV. Grambke — TuS . Arsten 9:5 (4:4)
In Arsten trafen sich diese beiden Mannschasten zum

fälligen Punktspiel . Wenn wir in unserer Vorschau
Arsten einen kleinen Vorteil gaben , da sie auf eigenem
Gelände spielen konnten , so haben wir uns bitter
getäuscht. Grambke stellte dem Gegner eine Mannschaft,
die ans allen Posten gut besetzt war . Vor allem die
Stürmerreihe zeigte ein Spiel , wie man es von einer
Bezirksklassenelf verlangen soll. Arstens . Mannschaft
dagegen spielt« nicht so, wie man es von ihr gewohnt
ist. Der Torwart sollte sich in Zukunft etwas mehr
Ruhe angewöhnen . Durch seine leichtsinnige Fußab-
wehr verschuldete er allein drei Tore . Verteidigung
und Läuferreihe erreichten bei weitem nicht die sonst
gezeigten Leistungen . Im Sturm sollte man sich dar¬
über im klaren sein, daß nur dann Tore fallen , wenn
auch aufs Tor geworfen wird . Allein mit Ballabgabe
an den Nebenspieler fallen keine Tore.

Gleich nach Anpfiff ziehen die Gäste alle Register
ihres Könnens . Ehe Arsten sich versieht, steht das
Spiel 3:0. Langsam kommt ' Arsten ins Spiel und holt
ein Tor aus. Durch leichtsinnige Fußabwehr kommt
Grambke zu einem billigen Erfolg . Bis zur Halbzeit
zeigt Arsten dann «in schönes Spiel , Grambke beschränkt
sich mehr aus die Verteidigung und in regelmäßigen
Abständen erzielt Arsten den Ausgleich . Nach der
Halbzeit besinnen die Gäste sich auf ihr Können . Halb¬
rechts erzielt Tor 5 und 6. Der Arstcr Rechtsaußen
wirst mit Bombenschuß 6:5. Bis Schluß erzielen die
Gäste dann durch gute Stürmcrleistnngen noch drei
Tore , die den Sieg sicherstellen. 25

ATT . Bremerhaven — Tv . Woltmershauscn 13:5
(4:1). An der Unterweser mußten die Pusdorser .ein«
verdiente Niederlage einstecken. Das Spiel war sehr
flott . Die Pusdorser spielten Im Sturm viel zu eng
und zusammenhanglos , so daß die Bremerhavener
Hintermannschaft es leicht hatte , die Angriffe abzu¬
wehren . Der rechte Bremer Verteidiger war ein glat¬
ter Versager.

Sportsreunde Delmenhorst — Blumenthaler Turn¬
verein 7:4 (3:0).

In der Staffel 3 blieb der MTV . Osnabrück klar mit
14:0 (5:0) über den LfL. Meile ersolgreich. während der
Tabellenführer Osnabrücker Tv . große Mühe hatte , mit
10:9 (5:4) über den Tv . Haste zu siegen. — Der Tv.
Schneller schlug den Tv . Iahn Osnabrück sicher mit
14:5 (3:1).

Die Spiele im kreis Bremen
Die Spiclreihe des Kreises Bremen konnte gestern

um ein beträchtliches Stück weitergebracht werden . In
der 1. Kreisklasse gab es folgende Ergebnisse:

Staffel ä.
Die Tabelle weist hier folgenden S land aus:

Vsgesacker Tv. 5 5 0 0 10:0 45:19
Tura Gröpelingen 2 ü 4 1 0 9:1 53:19
Tv . OSlobshausen 3 2 1 0 5:1 14:10
Tv . Aumund 4 2 0 2 4:4 10:22
Waller DSB. 4 1 0 3 2:6 17:30
LSB . Grohn 4 1 0 3 2:6 18:35
Scharmbecker Tbd. 3 0 0 3 OB 10:18
Lüssumer Dv. 4 0 0 4 0:8 4:18

Oslebshausen — Tura 2. 8:8 (6:2). Die Gröpelinger
hatten nicht ihre beste Mannschaft zur Stelle . Der
Ersatztorwart war ein Versager . Die Turoner gaben
einen wichtigen Punkt ab und können froh sein, daß
nicht beide Punkte verlorengingen . Waren zuerst die
Oslsbshauser überlegen , so drehte Tura nachher mäch¬
tig auf und schaffte noch ein Unentschieden . '

Waller TSV . — LTV . Grohn 7:4 (2 :3). Die Neu-
ausstellung der Waller bewährte sich nur teilweise,
denn der Sturm kam erst zum Schluß in Fahrt . Beide
Mannschaften lieferten im allgemeinen ein flottes
Spiel . Die Waller zeigten in den letzten zehn Minuten
ungeheuren Kampfgeist und stellten durch drei
Tore den Sieg sicher, vorher war das Spiel aus¬
geglichen.

Veaesackcr Tv. — Scharinbccker Tbd . 8:4 (3 :2). Die
Degesacker kamen erst nach der Pause -zur Sicherstellung
ihres Sieges . Die Mannschaft war zwar technisch über¬
legen und zeigte auch das bessere Stürmevspiel . Da
konnten die ü-ckzarmbecker trotz großen Esters nicht
ganz mitkommen.

Aumund — Liissnmcr Tv . kampflos für Aumund.
da die Lüssumer nicht antraten . Bei den Lüssumern
scheint alles in die Brüche zu gehen, denn dies ist
schon die zweite kampflose Niederlage.

Staffel s
Die Tabelle weist^ olgende Gruppierung auf:

Osterholz -Tenever 3 3 0 0 6:9
BTV . 4 3 9 1 k-g
ABTV . v. 1860
Arbergen
LSB . Rotenburg
Tvg . Hemelingen 2
Werder
Tv . Achim

4 3 0 1 6:2
4 3 0 1 6:2
3 1 0 2 2:4
3 1 0,2 2:4
3 0 0 3 0:6
4 0 0 4 0:8

37:15
31:18
34:22
26:17
20:26
31:28
5:13

11:46
BTV . — Tv . Achim 15:2 (7:2). BTV . war den

Achimern glatt überlegen und sicher in ganz . klarer
Weise. Der Sieg stand nie in Frage.

Osterholz -T . — Hemelingen 2 19:7 (7:2). Die Osterhvl-
zer hatten zum Schluß groß « Mühe , ihren Sieg zu
halten . Die Hemelinger kamen mit Rückenwind aus,
konnten es aber nicht mehr ganz schassen.

»rbergkn — Werder 7:3 (2:2). - In Arbergen gab es
ein flot .es Spiel . Die Werderaner konnten nur bis
Seitenwechsel mithalten und bauten dann ab. Ar¬
bergen konnte so den Sieg sicherstellen.

ABTV . — LSB . Rotenburg . lv :g (4:1). Einen
flotten und bis zum letzten Augenblick temperament¬
vollen Kampf lieferten sich diese beiden Mannschasten
in Rotenburg . Die ABTV .er . die nur mit zehn Leuten
spielten , kämpften aufopfernd und konnten durch
äußersten Krasteinsatz das Spiel zu ihren Gunsten
entscheiden. Nach dem Halbzeitstand von 4 :1 zogen
die Bremer bis aus 9:3 davon , bis die Luftwaffe sich
aufrasste und bis auf 10 :9 herankam.

Staffel O
Hier ergibt sich folgender Tabellenstand:

Stern
TSV . Leeste
Bremer Sportverein
Club 96
LSV . Diepholz
Polizei -Sportverein
Br . Turngemeinde 2
MTV . von 1875

4 4 0 0 8:0 40:13
4 2 0 1 6:2 45:26
4 2 1 1 5:3 27:26
3 2 0 1 4:2 31:29
4 1 1 2 3:5 26:39
3 1 0 2 2:4 20:34
3 0 0 3 0:6 14:31
3 0 0 3 0:6 14:36

Stern — Polizci -SV . 9:5 (4:3). Die erste Spiel¬
hälste ivar vollkommen ausgeglichen , doch machte die
Polizei den Fehler , den rechten Verteidiger nach vorne
zu ziehen. Der Sturm zeigte wenig Beweglichkeit.
Der Torwart des Pvlizei -TV . war verletzt und mußte
manchen haltbaren Ball durchgehen lassen. Stern
gewann verdient , aber zu hoch.

Leeste — MTV . 18:5 (9:3). MTV . trat zu diesem
Spiel mit 10 Spielern an . Die Leestcr Mannschaft
fand sich gut zusammen und zeigte gegenüber den:
Vorsonniag ein flüssiges Spiel . Nach dem Wechsel
konnte Leeste sich durch gutes Znsammenspicl weiter
durchsehen und mit 18:5 siegen.

Klub 96 — LSV . Diepholz 16:7 (16:4). Zu Ansang
des Spieles setzte der Sturm von 96 gut ein . Bereits
nach 10 Minuten war die Führung mit 6:0 sicher.
Diepholz holt langsam auf , kann sich im Sturm aber
nicht richtig durchsetzen. Das Spiel war Wetter sehr

schnell und bracht« 96, die mehr das Flügelspiel be¬
trieben , einen sicheren Sieg.

BSB . — BTG . 2 12:2 (6:2). BSD . wird von Spiel zu
Spiel besser und spielte einen einwandsrcicn Siea her¬
aus . BTG . betrieb zu viel Einzelspiel.

Frauen
BTG . — Tura Gröpelingen 7:0 (4:0).

Weitere Ergebnisse:
Klasse 2: Sportgen :, st 1 — BTG . 3 10:4 (6:2): Br.

Sportfreunde 1 — Hastedt 2""7:5: Oberneuland 1 —
Tura 3 kampflos für Oberneuland . — Klasse 3: Club
96 2 — Eiche Horn l kampflos für 96: BTG . 4 —
öastedt 3 7:7, — Klasse 4: Hasenbüren 1 — BTG . 5
3:7 (2:2) ; Waller TSV . 2 - BSB . 3 6:3 (1:1): Tura 6
— Club 96 3 9:4 (5:2). — Jugend : BTG . 2 — Hasen¬
büren 1 13:0 : BTG . 1 — Grambke 1 6:2; Habenhau¬
sen 1 — Obcrneuland 1 13:5; Leeste — Arsten 12:2;
Aumund — Scharmbeck 11:5; Degesack — Neurönnebeck
15:0. — Frauen 2: Waller TV . I — Leeste 1 kampflos
für Walle ; Tura 2 — Waller T -sV . 2 1:0, — Freund¬
schaftsspiele: Leeste 2 — Waller TSB . 3 12:4; Club 96 2
— Horn 1 10:5.

Handball im Brich
Gau Ostpreußen : VsL. Königsberg — Hindcnburg

Lötzen 12:3; Hindenbg . Allenstein — Hdbg. Bischoss-
burg 10:12; Hochmeister Maricnburg — TC . Königs¬
berg 7:8; MSD . Gumbrnnen — LNA . Königsberg 15:7;
Hindenbg . Ortelsburg — MTV . Königsberg 5:5.

Gau Pommern : KTV . Stettin — Friesen Stettin
14:7: Polizei Stettin — Preußen Bor . Stettin 10:7;
Keith Stargard — Flak Stettin 6:9; Richthofcn Anklam
— Reichsbahn Stettin 11:5; Preußen Köslin — MTV.
Greisenberg 7:7.

Gau Brandenburg : Osram — Lcibstandarte Adolf
Hitler 3:9; Berliner SC . — Tv . 61 Forst 0:2; TSV.
Dörner — DBV . 8:10; Akademischer TV . SC.
Charlottcnburg 7:4.

Gau Schlesien : Reichsbahn Bresleni — BNN . BreSlau
8:3; TSV . Ohlewiesen - NSTV . Brcslau 4:1; ATV.

Liegnitz — Cherusker Eörlitz 9:12-, MSB . Slogan —
Post SB . Lppeln 3:6.

Gau Sachsen : ATD . Leipzig-Schöneseld — Aeiß-Jkon
Dresden 7:2.

Gau Mitte : Polizei Magdeburg — Auswahlmann¬
schaft 18:5.

Gau Rordmark : TB . Hasse-Winterbeck — Eimsbüitcl
10:3; Ncumünster 59 — MSB . Rostock 11:9; Kiel 83
— Flensburg 10:2.

Gau Westfalen : Tns . Holsterhausen — Svortring
Gevelsberg 8:9: MSB . Münster — Eintracht Dort¬
mund 8:4!! DSC . Sagen — Arminia Bielefeld 12:4;
TV . Spcnge — Wcstfalia Somborn 12:9.

Gau Niederrhcin : Tura Wuppertal — Rasensport
Mülhcim 9:3; BV . 98 Solingen — Blaugclb Wupper¬
tal 7:1.

Gau Mittelrhcin : VfB . Aachen — TV . Burtscheid
8:4; Mülhcimer SB . — TV . Kalk 18:8; HSV . Bockle-
münd — Alcmannia Aachen 7-3; MSB . Koblenz —
TV . Gummcrshach 12:7; TV . Siegburg -Mülldors —
TV . Obcrmendig 8:5.

Gau Nordhcsscn: Tuspo Bettenhausen — Hessen Pr.
Kassel 9:6: Kurhessen Kassel — TV . Kirchbanna 15:4;
TV . Wctzlar — MSB . Hanau 14:8; Iahn Eensungen
— Tuspo 86,09 Kassel K:6!I Spielvcrecn Kastei — CT.
Kassel 8:8!!

Gau Süüwest : Germania Pfungstadt — DRL , Haß¬
loch 3:4: FSB , Frankfurt — Viktoria Griesheim 7:l8;

>TSG , Ludwigshasen — VsR, Schwanheim 6:411 TTD.
Hcrrnsheim — SV , 98 Darmstadt 4:9.

Gau Baden : TB . Hockenheim — Fretburger FC , 8:8;
TV , 62 Weinheim — TSB , Ostersheim 7:19; TV , Rvi
— TE , Kctsch 2:191!

,Gau Württemberg : TV , Altenstadt — Stuttgarter
Kickers 6:2; TV . Ilrach — TSV , Schnaitheim 12:8;
TG . Stuttgart — Tschfk, Eöppingen 14:7; TV , Cann-
statt — TSV , Süsscn 5:7; Eßlinger TSV . — KSV,
Zusfenhausen 5:8,

Gau Bayern : SpVg , Fürth — TD , 60 Fürth 6:8;
Bambergcr Reiter — Polizei Nürnberg 5:9; 1, FC.
Nürnberg — Post München 4:7; 1860 München — TG.
Landshut 4:8: TV . Milbertshosen — 1. FC . Bam-
berg 7:6.

Die letzte Wertung entschied
Slaats-Peilenaers siegen in der Dortmunderwestsalentialle vor über Zuschauern

Die Erösfnungs -Radrennen in der Dortmunder West¬
falenhalle hatten über 6000 Zuschauer angelockt. Einen
überaus jagdenreichen Verlauf nahm das 100-Kilometer-
Mannschaftsrennen , das den Holländern Slqdts -Pelle-
naers nach ihrem kürzlich«» Pariser Erfolg Gelegen¬
heit zu einem neuen Siege gab. Bis zur letzten Wer¬
tung lagen die beiden Ausländer noch mit den bis
dahin führenden Zims -Küster punktgleich . Die Hol¬
länder gewannen dann beide Wertungsspurts und
damit das Rennen . In den Amateur -Wettbewerben
setzten sich die Dortmunder Mertens und Kurzawa als
Einzelsahrer ersolgreich durch. Das Ergebnis im 109-
Kilometer -Mannschaftsrennen : 1. Slaats -Psllenaers 22
Punkte , 2:04:17; 2, Zims -Küster 12 Punkte , 1 Runde
zur .; 3. van Schindel -Van den Broek 15 P, ; 4, De-
neef-Dekuhscher 14 P, , 3 Runden zur, ; 5, Guimbretiere-
Wengler 13 P, ; 8, Phjnenburg -Bautz 2 P, , 4 Runden
zur .; 7. Ehmer -Bremer 3 P, : 8, Tertilte -Schmidt 3 P,;
9, Pützseld-Kijewski 0 P, ; 10. Weckerling-Thisrbach
0 P ., 5 Runden zur .; 11, Diedsrichs -Schultenjohann
8 P, , 6 Runden zu».; 12. Oberbeck-Kretzschmer 14 P.

Lotzmann in parjs geschlagen
Walter Lohmann  ging schon 15 Stunden nach

seinem Berliner Stavt in Paris  erneut an den
Ablauf . Der Bochumer spielte hier äbenso wie in der
Deutschlandhalle nur eine untergeordnete Rolle und
kam im Gesamtergebnis des in drei Läufen ausge-
tragenen Kriteriums hinter Severgnini , Meulemcm und
Terreau nicht über den letzten Platze hinaus . Im
Straßensahreroinnium behielten die Belgier Meulen-
berg/Daneels mit 2:1-Sstgen über Speicher/Mans die
Oberhand.

Im Radball -Ländcrkampf -Deutschland —Frankreich
siegten unsere Vertreter mit 7 :1 Punkten.

Meistens und Metz« siegten in Berlin . Den Großen
Preis der Deutschlandhalle gewann Metze, während
Toni Meistens in der Deutschlandhalls aus dem
Fliegerkamps als Sieger hervorging.

Die 33. Lombardei -Nadrundsahrt wurde von Bini,
der die 252 Kilometer lange « treck« in 7:35 Std.
zurücklegte, gewonnen.

flvkv . Bremen gewinnt den Pokal
Jligendmeistcrschaften im Gewichtheben und Ringen

In Hildesheim wurden die Jugendmaisterschastcn
der HJ . im Gebiet Niedersachsen und Nordsee im
Gewichtheben und Ringen am Sonntag zum Austrag
gebracht . Der Gewjnner des Pokals für die beste
Leistung wurde der ABKV . Bremen . Der Pokal
wurde zum dritten Male äuSgetragen und zwar war
im ersten Jahre KSV . Oldenburg und im Vorjahre
Simson Bremen siegreich.

In den einzelnen Gewichtsklassen gab es hervor¬
ragende Kämpie und gute Leistungen , die Sieger der
einzelnen Klassen im Ringen wurden ungeschlagen
Meister . Im Gewichtshabcn wurden die flins Klagen*
Meisterschaften ausgetragen , in denen sich 18 Teil¬
nehmer gegenüberstanden.

Sieger wurden : Bis zu 1W Psnnd Körpergewicht:
Raum ABKB . Bremen mit 260 Psnnd . — Bis zu
12» Psd . Körpergewicht : Jantosch K2D . Hannover mit
300 Psd . Bis zu 122 Psd . Körpergewicht : Jesss ABKV.
Bremen -mit ÄX> Psd . Bis 132 Psd . Körpergewicht.
Meinsberg Hildesheim 48 mit 405 Psd . Bis zu 155 Pch.
Körpergewicht : Franke Hildesheim 48 mit 425 Pfund.

Im Dreikampf wurden die Sieger im Freistilringen
ermittelt , zu dem sich 15 Jugendliche dem Ringrichter
stellten.

110 Psd . Körpergewicht : 1. Meier , ABKV . Bremen.
2. Petermann , Siegfried Bremen . Bis 125 Pfund:
1. Bnrgatti , Siegfried Bremen . 2. Schmoe, RSD . Han¬
nover . Bis 160 Psnnd : I . Mensing , Adler Bremen,
der im Endkamps Welcher , RSV . Hannover , besiegte.

Die Meisterschaft im griechisch-römischen Rina-
kamps, zu dem sich 38 Kämpfer stellten, wurde in acht
Klassen erledigt.

Sieger wurden : In der Klasse bis zu 80 Pfund
Körpergewicht : Wode, Adler Bremen , durch Endsieg
gegen Deß, Siegfried Bremen , Bis 90 Pfund : Iesse,
ABKV , Bremen , Bis 100 Pfund : Tieften , RFV , Heros
Oldenburg . Bis 107 Pfund : Meier , ABKV, Bremen,
Bis 120 Pfund : Kessel, ABKV , Bremen . Bis 130
Pfund : Horn , KSV , Heros Oldenburg . Bis 140 Psnnd:
Burgard , Siegsricd Bremen , Bis 160 Pfund : Men¬
sing, Adler Bremen , durch Endsieg gegen Wolther,

Der Veranstaltung wohnte der Eausachwart Beh-
rens - Bremen  bei , — Unterbannsührer Pio,
trowski  begrüßte die Gäste im Namen der HJ , und
der Stadt Hildesheim,

Saumannsrtzast im Turnen
Am 7, November wird in Hildesheim die zweite

Begegnung der beiden Gaumannschaftcn Niedersach-
sen — Westsolen im Turnen steigen. Der letzte Kamps
in Bielefeld endete bekanntlich mit einem hohen Sieg
der Westfalen . Die Niedersachsen haben aus diesem
Kamps aber ihre Lehren gezogen und seitdem in regel¬
mäßiger Folge eine Schulung der Spitzenturner des
Gaues durchgeführt . Diese hoben zweimal mit einem
Ausscheidungsturnen abgeschlossen. Aus der ganzen
Vorarbeit heraus und hen Ergebnissen der letzten bei¬
den A-usscheidungsturnen hat Gauobmann sür das
Männerturnen , Richard Wolf - Bremen,  jetzt fol¬
gende 10 Turner sür die Gaumannfchast ausgestellt:

B. Nicolai MTV . Braunfchweig , 8 . A. Johann-
sen  MTV . v. 1875 Bremen , Schmiß II MTV . Weser»
münde , Fr . Lehrke und Theo Hasse MTV . 1848 Hildes-
heim, Herbert Lorenz und Bantz Tkl. Hannover , 8.
Rau , H. Müller und Fr . Pundsack  Hastedter
MTV . Bremen , Ersatzmänner sind: Ruthemann , hil-
deshcim und Marx , Vraunschweig . Wenn diese Mann¬
schaft, deren Stärke in ihrer Ausgcglichcnhcit liegt , auch
kaum einen Sieg gegen Westfalen herausholen kann , so
wird sie dennoch erheblich stärker fein als die des letzten
Jahres . ^ s

Lydia Watzi kuropämeislerin
im Rollschuhkunstlaus

Rund 6000 Zuschauer füllten am Sonnabend bei den
Europameisterschaften im Rollschuhkunstlauf
bie Stuttgarter Stabthalle bis aus den letzten Platz. Im
Mittelpunkt des Abends stand die Meisterschaft der
Frauen . Nach der Pslicht führte die Nürnbergerin Lydia
Wahl  mit 196,29 Punkten vor der deutschen Meisterin
Ulla Krumm -Remscheid mit 158,4 Punkten und Jenny
Mosler -Franksurt a . M . mit 156,4 Punkten . Die Nürn¬
bergerin konnte ihren Vorsprung auch in der Kür hal¬
ten und mit insgesamt 387,1 Punkten den Titel einer
Enropaineistevin erringen . Ulla Krumm hatte das Pech,
als erste die Kür aufnehmen zu müßen und verlor ihren
zweiten Platz aus der Pflichtübung an Jenny Mbslcr.
— Im Rollhockey - Länderkampf  Deutschland
gegen Frankreich zeigte sich die deutsche Mannschaft in
allen Dritteln überlegen und siegte verdient mit 7:1
(2:0, 2:1, 3:0). Kammbergcr (3), Psister (2), Kübler und
Walker waren die Torschützen unserer Mannschaft . Zum
Bierländerkampf im Schnelläufen wurden am Sonn¬
abend das 1000- und 5000-Meter -Lausen entschieden, wo¬
bei Deutschland durch Rollschuhbruch Benno Falter-
meyers im 1000-Mster -Lans und Sturz des Stuttgarters
Reisch im 5000-Meter -Laus ins Hintertreffen geriet.

Der Julius -Ttretcher -Gepäckmarsch wurde am Sonn¬
tag zum dritten Male von der Deutschen Meister-
Mannschaft der SA .-Brigode 35 Leipzig gewonnen,
die damit endgültig den vom Gauleiter ausgesetzten
Wanderpreis gewann.

Aus dem Schwimmfcst des SV - Wiking 04 Lcrlin
im Stodtbad Lichterselde schwamm der Berliner Plast
die 200 Meter Kraul in 2:17,1.

Das Internationale Basketball -Turnier wurde mit
dem Siege Frankreichs beendet.

Deutscher Doppelsieg in Wien
Inniga Isolani vor Laileria Vrera

Mit einem Doppeleofolg schloß der letzte Auslands-
ftart deutscher Rennpferde . Die beiden Erlerchoser
Stuten Jniga Isolani und Galleria Brera waren
trotz eines kleinen Trcmsportunfalles infolge rück¬
sichtslosen Rangierens in Wien  ihren vier Gegnern
im Austria -Preis klar überlegen und belegten die
beiden ersten Plätze. Jniga Isolani gewann als heiße
Favoritin leicht gegen ihre Stallgefährtin , hinter
der klar zurück die zweijährige Arusha die übrigen !m
Schach hielt . Der Erfolg der beiden deutschen Pferde
wurde von den 6000 Zuschauern in der Freudenau bei-
sällig ausgenommen.

Ergebnis .- Austria -Preis sür Zweijährige und ältere.
26 000 Schilling , 1300 Meter : 1. Gestüt : Erlenhos,
Jniga Isolani mit K. Visek im Sattel ; 2. Galleria
Brera mit W. Lacina ; 3. Arusha . Toto : 17:10, Platz
19, 45.

Saloppsport-Lrgebnisse
Heimfahrt gewinnt den Preis von Krefeld

laufswette. 314:1Ü. Ferner liefen: Risiko. Kameriera, Strecker,
Colorado, Maiglöckchen, These. — 2. Rennen: 1. Gest. Raoen»
bergs Gabler (H. Weberj. 2. Kritikaster. 3. Königsliebe. 4.
Sautot . Tot. 18. Pl . 12, 19. 12. 14. Einlaufswette 430:10.
Ferner liefen: O'Toni. Parthenopea, Seedamc, Eoldkorn.
Ikarus . Ata . - 3. Rennen: 1. Frl . M. u. L. Mülhens'

2. Liebeswalzer. 3. Äthenerin, 4. Adare. Tot.
24, Pl . 15, 46. 67, 26 Emlaufswette 786:10. Ferner liefen:

C. A. Wuthenaus
könig, 3. Hofoper. Heimfahrt (2 . Rastenberger). 2. Pfeifen,

Tot. 37, Pl . Ä). 15, 30. Einlaufswette
88:10. Ferner liefen: Tempo, Florian. Omega. Feuerbarbe. —
5. Rennen: 1. Gebr. Röslerŝ Seine Hoheit (M. Schmidt).

^udentia, 3. Palastherold. 4. Geradeaus. Tot. 24. Pl . 11.
16, .12, 13. Einlaufswette 268:10 Ferner liefen: Marienfels.
Sonnenfalter, Mario. Engelsburg. Chorherr, Lampadius
Audens. — 6. Rennen: 1. 2. Nepicks' Herkules sF. Nolte)'
2. Lebensweg. 3. Stahlhelm. Tot. 73. Pl . 13. 14. 13 Ein-
laufswette 522:10. Ferner liefen- Agathon. Prevoyant. Reiz»

^ Rennen: 1 Th. WesthoffsNutzknacker
5/ Pl 16 3. Torpedo, 4. Perbellina. Tot.
Mer ^ Mailänder. — 7. Rennen: 1 Th. WesthoffsNutzknacker

swalda, 3. Torpedo. 4. Perbellina Tot
- n - 19. 15. Einlaufswette 456:10. Ferner liefen'
m°'stED?°E Feld:

Leipzig, 24. Oktober. (Tig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1.
Stall Moorfreds Quasi (B. Radach), 2. Maghyar, 3. Auftakt,
4. Horrido. Tot. 19. Pl . 12, 16, 18. 15. Einlaufswette 112:10.
Ferner liefen: Urfehde, Fioibus, Fürst Casimir. Mio, Rück«
tritt , Sünderin, Aufstieg. — 2. Rennen: 1. A. Mahnkepfs
Vineta (O. Schmidt), 2. Lord Kennedy, 3. Königsparade.
Tot. 35. Pl . 15, 15, 24. Einlaufswette 132:10. Ferner liefen:
Mathilde, Baron S . Dattler. Hausorden. — 3. Rennen: 1.
Dr. K. Gräfenkämpers Grassittich (H. Kassebaum). 2. Lan«
dois, 3. Hansakind, 4. Schneekönigin. Tat. 46. Pl . 16. 16,
23. 27. Emlaufswette 232:10. Ferner iefon: Eicero. Feuer¬
eifer, Habmichlieb, Ronalda Ferry . Saarburg . Lcibhusar.Camps Santa . Geige. — 4. Rennen: 1. H. Renzs Pquem
(E. Zuber), 2. Harpagos, 3. Agnat. Tot. 130, Pl . 28, 15,
72. Einlaufswette 440:10. Ferner liefen: Glücksstern. Fra
Diavvlo. Heidekind. Cromwell, Neandertal. — ö. Rennen:
1. Gest. Ebbeslohs Pabst (O. Schmidt), 2. Goldtaler. 3.
Scäoola. Tot. 46, Pl . 14, 14, 18. Einlaufswette 180:10.
Ferner liefen: Gleichklang. Blason, Meldereiter. — 6. Ren¬
nen: 1. P . Mülhens Waffenschmiede(H. Berndt), 2. Quick«
Trick. 3. Biene. Tot. 19. Pl . 11. 12. 12. Einlaufswette 48:10.
Ferner liefen: Valanda, Weltruf. Fandango. — 7. Rennen:
1. Dr. F. Kirscht Pesne (P . Ludwig). 2. 2obst. 3. Feen-
grotte, 4. Gracias. Tot. 55, Pl . 18. 17. 58. 63. Einlauft-
wette 196:10. Ferner liefen: Inländer . Graf Nici. Winifred,
Marna, Paste restante, Fatinelli. Pirat . — 8. Rennen: 1-
Major SchuncksSilberner Pfeil (H. Kassebaum). 2. Kampf-
spiel, 3. Serena. 4. Günstling. Tot. 133, Pl . 21. 21. 18.
Einlaufswette 1352:10. Ferner liefen: Pyramide. Serenade,
Parsenn. Juist, Chronik, Pamela, Friedenau, Altgesell,Agrarier.

München-Riem, 24. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 1. Ren¬
nen: 1. A. Doubs Grelle zu (W. Eicke), 2. Eallinella. 3.
Meerspinne. 4. Senora. Tot. 23. Pl . 10. 11. 13. 10. Ein-

laon. Tot. 16. Pl . 13.. 1b,' 17. Cinl'aufswette 38:10. Ferner
liefen: Spanga, Gamsböck, Camee. — 3. Rennen: Trabfahren.
— 4. Rennen: 1. Stall Vavarias Toreador (H. Kreuz), 2.
Alboin, 3. Na Na. Tor. 52. Pl 19, 16. 12. Einlaufswette
866:10. Ferner liefen: Bago. Onkel Karl. Schneemärchen.
Osaka, Felddienst. — 5. Rennen: 1. Oblt. P . Muŝ Kelaoun
sI . Unterholzner), 2. Menne, 3. Herzas. Tot. 31 Pl . 11. 12,
ll . Einlaufswette 208:10. ferner liefen: Flaute, Blaufutz,
Pouilly, Calfox. — 6. Rennen: Hubertus-Jagd mit Aus¬
lauf. Nichtöffentlich. — 7. Rennen: Trabfahren.
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